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Die Hintergründe der Heffenverhastungen .

^
Nt̂ .̂ unasauKschub des Reichstags wurde

,
>gg die Beratung der Anträge über

Wohnungsbaus und der Neubau-ab
-coovnungsoaus »uo oer pceuoau-

r!^bkr » «i,̂ "^ ttssen. Ein angenommener sozial-
x» Antrag ersucht die Regierung .
?t^sü». "? ^^tlungsba « im Sinne der vom

beschlossenen Richtlinien zu fördern» * enzr diiufuiuicu ftu ivtuciu
rechende Hanszinsstencrmittcl bereit¬

st »^ ?t>shaltsansschuß des Reichstages be-
dd h» , rage über BeamtengehaltSkürzungen
^»»i«l»,Jvtiialoolitischc Ansschuh die Lage der

»?:
'°

^ »»leit«ng der N .SL .A .P . Weimar teilt
Direkt, » tvix zuverlässig erfahren , hat brr

Sln «L öc8 Neichslandbundes , von Sybel , am
trkljj« ^»ber seinen Ncbertritt zur R .S .D .A .P .
i'Iche» „ " Uch der Direktor des mecklcnbur -
>tr>t p» »?tidb«ndcs . Dr . Wendhansen. M . d . R ..

Sieber . M . d . R .. beide führende
NttCj

®c* der Reichstagsfraktion der Landvolk-
' " Nd zur N .S .D .A.P . übergetrcten .

^ >i»L» ,? Ezeioräsident von Berlin hat de»
^ »»^. tozialiftisthen Parlamcntsdienst auf drei

c verboten.

!*> £ .Präsidenten des prenhischen Landtags
^ Mggrn

^ nldemokratische Abg. Wittmaack vor»

S wi^?nhischen Landtag kam es am Donners-
,N> 0 ^ 11 der Beratungen über die verschärs -
2bchp̂ ??ttsordnungsbestimmungen zu starken
N-kechn » scheu Lärmszenen. Bei der Eiuzel -
jptlftew der neuen Geschästsordnuugövor-
nnöfjjn richtetku die Kommunisten sehr heftige

^
liegen die Regierungsparteien.

gNrjtz internationalen Abrüftungstagung in
N « zv»? trte Frau Dr . Lüders eine eindring -
^ der L^ ng »n die Krauen der ganzen Welt ,« efesti ^nng Friedens initzuwirke«.

^^ vordnung im Ruhrbergba« ist «ach
S ^ v'tündiger Schlichtunasverhandlung

tö-^ ^ rnch unverändert bis zum 8l . De -
->« 1 verlängert worden ,

a Es» ^^^vst, ». ^ ner Heinz -Orbis-Prozetz hat in
in Pfalz -«gönnen .

^bluh des Sammergerichts Berlin soll
^

»bogen wieder verhaftet werde».

^ Blinzler von Buckow hat nnn-
N » . bestanden , das Gewehr eingebaut zu

das Krau von Heunigs getötet
i^ »»st Z?. besteht aber darauf, das Gewehr

3 V?** » m 2 . November zurückerbalten zu
sei, Ev Zelbstschuh will er aus Beranlas -

Arbeitgebers angelegt haben. I «
tẑ . dgtz der Geliebten des Körfters hat

' de», - ^ dere Ende des Strickes gefunden,
^

Gewehr befestigt war.

tn^ »
^"^ ^ ag gegen 12L0 Uhr entgleiste

i^ d«r » .»
v^^schaar und Qberdittmannödors

Ä v»it ot Dresden —WUsdruks ei» Güter -
V.> »tin, .-̂ »Motive und vier Wagen . Der

&cr
'Lbrcr und der Heizer wnrden ge-
Schaffner verletzt.

n.b. °nt«n.

Reichstags«
, einberufung.

^ ^ Ältestenrat abgelehnt .

^ °ltc^
,?b>^ Ältenrat

1U . Berlin . 26. Nov .
des Reichstags beschäftigteDo « » »es meiaisiags oenyaingir

hnjs. js
" uerstag abend zunächst mit dem

mi? c » ir *n Antrag , den Reichstag auf
, *» , *fcn wil Mittwoch e i n z u b e r u f e n .

di , stimmten nur dir Kommuni-
Äe» ^ Deutschnationaleip Di» Rational-

^ kf,iÄUiŝ , t » der Sitzung nicht' vertreten .
^k/ !» enthi - ,t vlkspartei und die Wirtschafts -

lich - er Stimme , um zunächst
«kr»? " , wie ^ äu befragen. Die Kommunisten

de/Ä "" tet. den Antrag auf Ein¬
st, ff, , «S demnächst erneuern.
?»te.^ » n n»

" rechnen , daß die Rationalsoziali-
^ § ^ tet ^ "vÄher von einem solchen Antrag

An,» ° en. im Aeltestenrat erscheinen" "a unterstützen .

Ein Husarenritt Geverings.
Hochverratsabsicht nicht erwiesen .

Erklärungen des Oberreichsanwalis und der Münchener Parteileitung.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes-f

XV. ?k. Berlin . 26 . Nov .
Die in sensationeller Form und mit allen

Mitteln der parteipolitischen Propaganda vom
prenhischen Innenminister Severing in Szene
gesetzte Veröffentlichung angeblicher hochverräte¬
rischer Pläne der hessischen Nationalsozialisten
hat sich bereits heute als ein politisches
Manöver zur Störung der Jiegic -
rungsbildung in Hessen herausgestellt.
Tie Bildung der neuen hessischen Regierung
ist insofern von einer groheu innenpolitischen
Bedeutung, als zum ersten Male der Versuch
einer Koalition von Natiunalsozialisten und
Zentrum gemacht werden sollte und das hessische
Zentrum diesem Versuch nicht abgeneigt war
und sich dabei in Uebereinstimmung mit der
Reichsleitung des Zentrums befand . Dies«
Koalition zwischen Rationalsozia -
listen und Zentrum sollte durch die Ber-
öfsentlichung des „Materials "

, das illegale Be¬
strebungen der Nationalsozialisten beweisen
sollte , verhindert werden. Auch die mate¬
rielle Seite der Angelegenheit nähert sich be¬
reits der Aufklärung.

Zunächst steht fest , dah die NeichSlettung der
N .S .D .A .P . mit dem veröfsentltchten Dokument
nichts zu tun hat. Der politische Beauftragte
der nationalsozialistischen Partei , Hauptmann
G ö h r i n g hat heute im Auftrag Hitlers dem
Reichsinnenmintster Groener eine schrift¬
liche Erklärung Hitlers übergeben, in
der gesagt wird, daß die Nachrichten über angeb¬
liche hochverräterische Handlungen der Partei in
Hesien der Reichsleitung erst durch die Presse
bekannt geworden sind . Die Retchsleitung, so¬
wie die maßgebenden Parteistellen haben mit

dieser Angelegenheit nicht das geringste zu tun .
Die Reichsleitung stehe nach wie vor auf ihrem
offen genug zum Ausdruck gebrachten und be¬
schworenen Standpunkt strengster
Legalität . Sie werde die Vorgänge in
Hessen untersuchen und gegen jeden , der nicht
die Weisungen zur Legalität befolgt habe , rück¬
sichtslos vorgehen und ihn aus der Partei nus -
schließen.

Die Prüfung hat weiter ergeben , dah der
Tatbestand des Hochverrats kaum
gegeben sein dürfte . Die Präambel in dem
Entwurf des Aufrufes besagt , dah cs sich um
eine „erste Bekanntmachung nach Wegfall der
seitherigen obersten Staatsbehörden und nach
Noberwindung der Kommune in einem für ein¬
heitliche Verwaltung geeigneten Gebiet" handle.
Das Dokument stellt also gar keine Vorberei¬
tung zum Hochverrat und zum Sturz der jetzi¬
gen Regierung dar , sondern beschäftigt sich mit
dem Zustand, der nach einem k o M m u n i -
stischen Umsturz und dem sich daraus er¬
gebenden Fortfall der obersten Staatsbehörden
eintreten kann . Der Oberreichsanwalt
hat i » einer Erklärung bereits zugegeben , daß
es sich offenbar um Maßnahmen handelt, die sich
nicht gegen eine auf Grund der jetzt geltenden
Verfassungen im Amt befindliche Regierung
richten . In politischen Kreisen glaubt man da¬
her, daß es nicht einmal zur Einleitung eines
Hochverratsverfahrens gegen die beteiligten
Personen kommen kann . Etwas anderes ist cs
selbstverständlich , ob die Verfassung eines sol¬
chen Dokumentes politisch klug war . Hierüber
dürfte wohl nur eine Meinung bestehen. lDie
Erklärungen des Oberreichsanwalts und der
NSDAP , siehe Seite 7 .1

Große Kammerrede Lavals.
^

• Eine einzige Hetze gegen Deutschland!
Festhalten am Uoung^ an. — Kein Verzicht ans die ungeschützten Zahlungen.

S P a r i s . 28. Nov.
Am Donnerstag nachmittag hat Minister¬

präsident L a v a l seine außenpolitische Kanrmer-
rcde gehalten , in der er teilweise sehr scharf
gegen Deutschland polemisierte . Bor
allem verdient hervorgehoben z» werde» , daß
Laval ganz ausdrücklich die Achtung vor
de » Verträge « forderte , von der er die
Wiederherstellung des Vertrancns abhängig
machte . Ferner unterstrich er. daß d,e neue
Tribntregelung nur für die Dauer
d c r S r i s e gedacht sei , daß Frankreich nur aus
eine Herabsetzung . der Zahlungen eingehen
toexbt , wenn Amerika öaö Gleiche tue und dah
Frankreich nicht daran denke , sein
Recht auf di« ungeschützten Zahlungen
preiszugeben . Laval erklärte weiter , daß
die deutschen P r i v a t s ch » l d e n vor den
politischen Schulden keinen Vorrang ge¬
nießen dürften.

Laval befaßte sich zunächst mii dem Ho ove r -
Moratorium . das die großen Hoffnungen
nicht erfüllt habe , die Hoover darauf gesetzt hatte.
Die allgemeine Krise der Weltwirtschaft habe
sich im Gegenteil verschlimmert und besonders
in Deutschland schwere Ausmaße angenommen.
In Paris habe er über eine Ttunöe unter vier
Augen mit Brünin « gesprochen. Er könne nicht
schildern , wie ergreifend diese Unterredung war .
Er habe mit Brüning zusammen die Möglich¬
keiten geprüft, die Schwierigkeiten beider Län¬
der zu besicrn , und er entsinne sich noch , wie der
llleichskanzler ihm die Frage vorlegte, ob denn
diese Tragödie zwischen Frankreich unö Deutsch¬
land ewig dauern solle . An dem Tage, an dem
auf der andern Seite des Rheines die natio¬
nalistischen Kundgebungen aufgehört hätten,
würden die Ereignisse auf die Frage des llteichs -
kanzlers antworten . In London habe man dann
versucht, der finanziellen Notlage Deutschlands
beizukommen , und man sei sich dabei über die
Verlängerung der kurzfristigen Kredite einig ge¬
worden.

Laval ging dann auf seine Berliner
Reise ein und unterstrich die herzliche Aus¬

nahme durch Bevölkerung und Regierung . Er
erinnerte an die Bildung des deutsch -französi¬
schen Wirtschaftsausschusses , von dem man all-
gemein eine Besierung der Beziehungen er¬
warte . Seine Washingtoner Reise habe große
Hoffnungen aufkommen lassen . Wir haben
lange über die deutsche Krise gesprochen und
sind uns darüber einig geworden , baß der Aoung-
Plan nach Ablaus des Moratoriums wieder in
seine Rechte treten muß ( ! ) Es wäre leicht,
den Leichtsinn hervvrzuhcben, mit dem in
Deutschland die Finanzen verwaltet worben
sind s !) Man habe die Schulden mit Anleihen
bezahlt , Städte verschönert und die Industrie
ausgcbaut und als dann der Zeitpunkt der
Rückzahlungen nahte, erklärte man : Wie kün -
nen nicht zahlen ! " Zu gleicher Zeit ergingen
sich , gewisse Kreise im Reich in lärmenden Kund¬
gebungen gegen Frankreich. »Z ĉh weiß nicht",
so erklärte Laval unter großem Beifall der
Kammer, „was man in Deutschland gesagt
hätte, wenn sich gleiche Dinae unter gleichen
Umständen in Frankreich vollzogen hätten . Fch
habe ein Recht, so zu sprechen, ohne dabei die
Würbe des deutschen Volkes zu beleidigen ".
U '? D . R j

Zu den kommenden Verhandlungen
erklärte Laval, daß Frankreich trotz seiner
augenblicklich noch bevorzugten LaZe kein Recht
habe , sein Geld hinaus zu werfen und ver¬
schwenderisch zu sein. Wir werden eine neue
Bahlungsregelung nur sür eine beschränkte Zeit,
o . h . sür die Dauer der Krise , annehme» . Wir
werben einer Herabsetzung der Zahlungen nur

zustimmen , als wir von unseren Kriegs-
*

" Befreit werden. Wir werben niemals
öab die ungeschützten Zahlungen an -

ZÄsaitet werden, und wir werden nicht zugeben ,
oU.. «J? “ " öen privaten Schulden Deutschlandsdcn Vorrang einränmt .
„„7?? Erklärungen des Ministerpräsident
» i ™

5
,,,!! 00 der Rechten und der Mitte d

» »cBt endenwollendem Beifall IN
brocheii

" ^ " ' ^ ® ’^unß wurde darauf unte

Ehinas Schuld.
Bericht von einer Weltreise .

Von
vr . Paul Rohrbach .

Kanton , Ende Oktober.
Am 20. Jahrestage der chinesischen Republik,

am 10. Oktober, soll Tschiang -Kai - schek , Regie¬
rungsoberhaupt und Generalissimus, in Nan¬
king in einer Rede gesagt haben , auch seine Ge¬
duld sei begrenzt, und wenn sie zu Ende sei ,
werde er dem Krieg mit Japan nicht aus dem
Wege gehen . Merkwürdiger Weise hat keine
chinesische Zeitung diesen Sah gebracht : er fand
sich nur in den Berichten der englischen Blätter
von Schanghai. Sollte Tschiang -Kai -schek ihn
wirklich gebraucht haben , so wäre er am ehe¬
sten als eine Andeutung zu verstehen , baß der
Generalissimus sich in seiner Machtstellung nicht
mehr sicher fühlt , und daß er die Position Kan¬
tons im Augenblick sür die innerlich stärkere
hält.

Die Regierung in Nanking unter
Tschiang -Kai - schek beansprucht di ^ chinesische Zen-
tralregicrung zu sein und ist als solche auch
von den Mächten anerkannt . Tatsächlich übt sic
nur etwa über den 7 . Teil Chinas — das
Jangtsegebiet zwischen Schanghai und Hankau
und seine nähere Nachbarschaft — Autorität ' in
dem Sinne aus , daß sie unmittelbar Anordnun¬
gen erlgssen kann, die von den Behörden in der
Regel ausgeführt und von der Bevölkerung be¬
folgt werden. Unter den Gebieten, die Nan¬
king nicht als politische Zentrale anerkennen,
befinden sich im Süden auch die reiche und gich¬
tige Provinz Kwangtuns mit der Hauptstadt
Kanton. Von Kanton ging seinerzeit die Grün¬
dung der Kuomintang, der chinesischen Volks¬
partei . durch den verstorbenen Sun -Nat -sen aus .
Von Kanton aus erfolgte der Zug nach Nor¬
den , der Hankau, Nanking und — allerdings
nur ganz vorübergehend — auch Pekina der
Kuomintang unterwarf . Die Kuomintang ist
nach ihrem Prinzip radikal demokratisch, ihr
linker Flügel neigt sogar stark zum Sozialis¬
mus : faktisch ist die Regierung in Nanking eine
Art Militärdiktatur unter Tschiang -Kai -schek
geworben, dessen Stütze die eng mit ihm und
seinen nächsten Mitarbeitern verschwägerte und
versippte Sungfamilie ist , ursprünglich ein Ban¬
kierhaus aus Schanghai und Kanton.

Die Opposition gegen das Nankinger . Mili¬
tärregime führte in Kanton zum Abfall von
der Zentralregiernng und zur Erklärung der
Unabhängigkeit. Slnfangs proklamierte man in
Nanking die Kantonesen als „Rebellen" : jetzt
wo die öffentliche Meinung der Diktatur
Tschiang -Kai -schcks immer weniger günstig
wird, muß man mit ihnen verhandeln . Hu-
Han-min, einer der wenigen älteren Politiker ,
die es in China überhaupt noch gibt, kein
Freund des Generalissimus, ist von Nanking
und Sun -Fo , ein Sohn Sun -Aat-sens, Wang-
Tsching-wei , der begabteste , aber auch radikalste
Kopf der Kuomintang, und noch einige Gesin¬
nungsgenossen sind von Kanton nach Schang¬
hai gekommen , um Fühlung wegen der Wieder -
pcreinigung zu nehmen .

Hu-Han-min hat gleich nach seiner Ankunft
in Schanghai ein Interview gegeben , des In -
Halts , daß General Tschiang -Kai - schek den

Dr. Wellington Koo ,
der bekannte chinesische Politiker , der China
lange Zeit im Völkerbund vertrat , ist jetzt nach
Nanking berufen worden , um das Amt des stell¬
vertretenden Außenministers zu übernehmen .
Maßgebende Kreise sehen in dieser Ernennung
ein Zeichen für die beabsichtige Verschärfung des

antijapanischen Kurses .
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Kompromiß im Völkerbund.
Ein Einigungsentwurf zur Lösung -es Mandschureikonflikts.

Paris , 25 . Nov .

Deutschlands Sozialversicherung.
Schwierige Lage - er verschiedenen Institute .

aktion auf chinesische Nadelstiche und Unfreund¬
lichkeiten.

Japan will sich die Mandschurei in drei¬
facher Hinsicht sichern : als - Absatzgebiet für
japanische Ware» , als scsi in der Hand ae-
haltenes Bezugsland für Sohle und Eisen ,
mit denen Japan selbst schlecht versorgt ist .
und als Glacis für den Fall eines Konflik¬

tes mit Sowjctrusiland
wegen der kommunistischen Propaganda . Bor
dieser hat man in Tokio dauernd Sorge . Ebenso
wird man versuchen , bei der endgültigen Rege¬
lung des Mandschurei-Problems sich von der
Konkurrenz zu befreien, die die chinesischen
Bahnen in der Mandschurei der japanischen
südmandschurischen Bahn machen,

' und ebenso
dek im Ausbau begriffene chinesische Hafen
Hulutao dem japanischen Taircn . Alles
das ist zuzugeben : aber klar ist auch, dah erst
die unausgesetzte Reizung , die von dem Ver¬
halten der Chinesen ansging , die öffentliche
Meinung in Japan — ich habe es selbst wäh¬
rend meines Aufenthaltes dort beobachten kön¬
nen — in den Zustand der Erbitterung und
Erregung versetzt hat , daß dos Militär schließ¬
lich nur der populären Forderung zu folgen
brauchte , und daß endlich auch die Regierung
mitgehen mußte .

2 . alle notwendigen Maßnahmen zur Ver-
meidung einer . Verschärfung der Lage zu er-
greisen .

8. Die Mitglieder des Völkerbundsrates wer¬
den ausgefordert, dem Rate alle Mitteilungen
zugänglich zu machen, die sic von ihren an Ort
und Stelle befindlichen Vertretern erbalten.

4 . Der Bölkerbundsrat setzt einen Ausschuß
ein , der die Lage in der Mandschurei an Ort
und Stelle prüft und einen Bericht über alle
Ereignisse erstattet, die geeignet sind , die inter¬
nationalen Beziehungen zu berühren und den
Frieden zwischen China und Japan zu stören .
Diese beiden Mächte werden in dem Ausschuß
durch je einen Beisitzer vertreten sein .

5. Tie Bildung dieses Ausschusses und seine
Arbeiten berühren in keiner Weise die Ver¬
pflichtung Japans , seine Truppen in die süd-
mandschnrische Eisenbahnzoue zurttckzuziehrn .

Delegierten von Kanton drei Fragen vorlegen
laffe : 1. Verlangen Sie meinen Rücktritt? 2.
Glauben Sie , daß ich an der Spitze der Militär¬
macht verbleiben sollte? 3 . Können wir zum
Wohl Chinas die Differenzen ausgleichen und
einen Weg der Versöhnung finden? Die zweite
dieser Alternative würde den Rücktritt Tschiang -
Kai-scheks als Regierungschef, die dritte sein
Verbleiben in allen Aemtern bedeuten . Hu -
Han-min fuhr fort : „Nach meiner Meinung
sind die drei Nebel , unter denen China heut¬
zutage leidet, diese : 1 . Zentralrcgierung und
Provinzialverwaltungen werden vom Militär
beherrscht,' 2. die Politik der Regierung ist nicht
öffentlich , wir haben nicht, wie andere Länder,
ein Parlament , in dem politische Fragen öffent¬
lich diskutiert werden : 8 . das Staatsbudget
bleibt ein Geheimnis der Gewalten in Nanking,
es gibt keine Bewilligung der Mittel und keine
Kontrollinftanz . Heber Zentralismus oder
vrovinzialc Autonomie in China zu sprechen,
hat keinen Zweck , solange die Militärherrschast
dauert . Es gibt einige wertvolle Persönlichkeiten
unter der Militärpartei , aber cs gibt auch ab¬
solute Ignoranten . Wenn die Regierung ( iit
Nankings für ihre persönlichen Zwecke die
Militaristen weiter begünstigt, so wird nichts
Gutes dabei für das Land herauskommen.
Wollen die Machthaber jedoch ein gutes Re-
ierungssystem, so können sic cs alle Tage
aben."
Das klingt nicht .sehr hoffnungsvoll für die

Militärdiktatur , zumal cs noch nicht einmal ein
Kantonese ist , der so spricht, sondern ein Nan¬
kingmann, wenn auch einer von der kritischen
Richtung. Man kann auch beim besten Willen
der Regierung in Nanking keine Anerkennung
zollen . Sie verbraucht vier Fünftel ihrer Ein¬
künfte für militärische Zwecke , aber sie hat da¬
mit die Einigung Chinas keinen Schritt weiter
gebracht , denn der ganze Norden respektiert sie
nur nominell, im entfernteren Inneren be¬
achtet mau . sie überhaupt nicht und im Süden
beansprucht Kanton einstweilen auch , „Zentral¬
regierung " zu sein , kraft des „reineren Kuo-
mingtanq-Geistes" , den es zu verkörpern be¬
hauptet . Von den vielen, auf dem Papier ent¬
worfenen Plänen — Verkehrswesen, Finanz¬
reform , Volksbildung usw . — ist herzlich wenig
der Verwirklichung näher gekommen . Das
chinesische Erbübel des „ Sqirceze "

, der unred¬
lichen Bereicherung auf jedem Wege , von der
einfachen Unterschlagung bis zur groben Er¬
pressung , ist im Schwünge ivic nur je , und be¬
sonders unangenehm berührt die überhebliche
und unmanierliche Art , mit der die jetzigen
Machthaber, vielfach noch ganz junge Leute ohne
Kinderstube, den Verkehr mit dem Auslände
erledigen. Das alte China hatte sehr viel bes¬
sere Formen .

Als ein Beispiel, nur eins von den vielen,
die zur Hand sind , mag das Erlebnis dienen,
das wir eben in Schanghai mit unserem Hapag-
dampfer „Duisburg " hatten. Ein Dampfer der
Linie hatte vor einiger Zeit eine Anzahl Waf¬
fen nach dem englischen Hongkong gebracht , wo¬
von man iu Nanking annahm , sic seien für die
„Rebellen" in Kanton bestimmt gewesen . Mit
eben diesen „Rebellen" wird jetzt sehr höflich ,
und auf gleichem Fuße verhandelt, aber die
deutsche Schiffährtslinie wird chikaniert , indem
man ihren Dampfer ohne Eingabe von Grün¬
den in Schanghai die Ausklarieruirg verweigert.
Der neue deutsche (Gesandte ist gerade in Nan¬
king und hat feilt Beglaubigungsschreiben über¬
reicht . Er erkundigt sich , ob das Schiff nicht
freigegeben wird , und der zuständige Finanz¬
minister erklärt ihm , er habe keinen Befehl zur
.Festhaltung gegeben . Die chinesische Hafen¬
behörde aher sagt : Wir haben strikten Befehl
von Nanking, ohne spezielle Anordnung keine»
Dampfer dieser Linie hinanszulassen! So
dauert es von Morgen bis Mittag , von Mittag
bis Abend , von Abend bis Morgen , wieder bis
Mittag , wieder bis Abend , man wartet , man
fragt immer von neuem an : vergeblich , nichts
rührt sich . Endlich , in der Nacht, kommt Be¬
scheid vom Hafenamt : Nanking hat jetzt telegra¬
phiert , Sie können fahren ! — Passagiere gingen
vom Schiff und suchten sich einen anderen
Dampfer , Frachten in den nächsten Anlaufhäsen

drohen verloren zu gehen , die Hafenunkosten
wachsen — aber eine ,Megierung" macht sich das
Vergnügen , auf diese ungezogene und unwür¬
dige Art einer deutschen Gesellschaft und dem
deutschen Gesandten zu zeigen , daß sie die
„Macht " hat , jemanden zu schikanieren , ohne
Sinn und Zweck, nur damit er es „fühlt" !

Will man Bedeutendes mit weniger Bedeu¬
tendem vergleichen , so ist auch ursprünglich der
Streit zwischen China und Japan in
der Mandschurei auf ähnliche Art entstanden .
Die Japaner haben mit ihren Behauptungen
so weit recht, daß tatsächlich ihren jahrelangen
Beschwerden wegen verschiedener Rechtsver¬
letzungen und Schikanen in der Mandschurei:
Niederlassungssacheii , Zollsachcn , Lizenzen , Er¬
mordung japanischer Untertanen — 60 namhaft
gemachte »Fälle, zuletzt der japanische General -
stabshauptmann Nakamura und ein Feldwebel
— seitens der Chinesen keine Beachtung ge¬
schenkt wurde- Schließlich riß dem japanischen
Militär jn der Mandschurei die Geduld, es griff
zur Gewalt, und nach längerem — anscheinen¬
dem — Widerstreben ließ sich auch die Regie¬
rung i» Tokio in die Aktion Hineinziehen .
Natürlich bedeutet der japanische Einbruch in
die Mandschurei, nachdem er einmal so weit
vorgctriebcn ist , viel mehr, als eine bloße Re-

Nach Abschluß ' der geheimen Sitzung am
Mittwoch herrscht in Ratskrcisen eine opti¬
mistische Stimmung . Man hofft sogar auf einen
Abschluß der Verhandlungen a m
Freitag . Der Rat hat eine» ergänzten
Entschließungsentwurs ausgearbcitet,
der den streitenden Parteien zur Annahme vor-
gclegt werden soll . Tie chinesische Denkschrift
wurde vorläufig zurückgcstellt , da man dem
chinesischen Vertreter Gelegenheit geben will ,
ohne Bindung an seine bisherigen Aeußerun-
gcn die neue Fassung zu begutachten . Der Ent¬
wurf enthält folgende Punkte :

1 . Beide Parteien verpflichten sich, den Füh¬
rern ihrer Streitkräfte den Befehl zu erteilen,
sich jeder Initiative zu enthalten, die neue Zwi¬
schenfälle und neue Verluste an Menschenleben
Hervorrufen könnte und

TU . Berlin . 26 . Nov .
Zu Beginn der Tonnerstagssitzung des So¬

zialpolitischen . Ausschusses des Reichstages ge¬
dachte der Vorsitzende Dr . Brauns des 50jäh -
rigen Bestehens der deutschen So¬
zialpolitik . Er betonte dabei , daß heute
die Sozialpolitik unter der Not der Gegenwart
leide . 3« eher man das berücksichtige, desto
eher beuge man Katastrophen vor. Das wesent¬
liche der Sozialpolitik müsse dem Volke erhaltest
bleiben.

Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
schilderte dann ausführlich die jetzige Lage
der Sozialversicherung . Zurzeit liefen
2 .3 Millionen Invalidenrenten , 670 000 Witwen -
und etwa 610 000 Waisenrenten. Tie Inva¬
lidenversicherung , die 1030 noch 56 Mil¬
lionen lleberlchuß gehabt hätte , ließe infolge
von Leistungssteigerung und Beittagorückgang
für 1031 eine » Fehlbetrag von 210 Millionen
und für 1032 einen solchen von 265 Millionen
erwarten . Infolgedessen werde das Vermögen
der Invalidenversicherung von > 6:17 000 000
RM . im Jahre 1031 auf etwa I 4.80 000 000 RM .
sinken. Die Landesversicherungsanstalteu müs¬

sen jetzt etwa 18 Millionen und 1082 etwa
22 Millionen monatlich zuschießen. Dabei sei
der Bermögensverlust durch Verminderung der
LrcrmögensankageN unberücksichtigt. Jn der
Unfallversicherung liefen zurzeit etwa
800000 Verletzten -' und 200 000 Hinterbliebenen¬
renten . Jn der Krankenversicherung
hätten sich von 1024 bis 1020 die Einnahmen
und Ausgaben beinahe verdoppelt. Seit 1060
gingen beide ständig zurück. Am stärksten sei
der Rückgang beim Krankengeld. Bet der Au¬
ge st e l l t e n v e rfich e r uug verschärfe sich
der 1031 eingesetzte Beitragsrückgang von Mo¬
nat zu Monat . Trotzdem habe diese Versiche¬
rung noch erhebliche Uebcrschüsse . In der
K n a p p s ch a f t l i ch c n Pensions - Ver¬
sicherung werde der Haushaltsausgleich
durch den starken Rückgang der Belegschaften
bedroht. Tie Arbcitcrpeusionskassc habe seit
1025 238 000 Mitglieder verloren . Der Regie¬
rungsvertreter betonte alsdann , cS müsse
Hauptaufgabe werden, zu verhüten , daß das
Vermögen der Invalidenversicherung bei einem
ungünstige» Kursstand verschleudert werden
müsse . Eine Beitragserhöhung in der Jnva -

3. Sinfonie-Konzert .
Schuberts „Unvollendete " . — Mozarts

Requiem .
Bor 140 Jahren , am 5 . Dezember 1701 , ist

Mozart gestorben , sein Sterbelicd , das Requiem,
noch auf den Lippen . Unerhörtes Geschehen!
Ein schwacher , schmerkranker Körper liegt auf
dem Lager : aber der starke , gesunde , vollaus-
fl£ reiftc, unnachgiebige , dämonisch besessene Geist
reißt diesen armseligen, fast zwcrghasten Leib
noch einmal auf, um aus der wundervollen
Künstlerseele die letzten , die kostbarsten Schätze
für das Lebe» , für die Menschheit zu retten.
Den Tod vor Angen , mit ihm ringend, singt
hier der Größten Einer die Totenmesse . Wie
keinem andern waren i h m die schöpferischen
Mittel gegeben , den furchtbarsten , den ergrei¬
fendsten aller Kämpfe zu schildern . Auch darin
ist er ganz die Ausnahme-Erscheinung , die
Goethe immer in ihm gesehen hat . W 0 findet
man den andern Künstler, der auf der
Schwelle zum Totenreich noch eines seiner Mei¬
sterwerte schuf ? Ein menschliches Dokument
fondcrsglcicheii ? In dem das angstvolle Leben
vibriert , das Grausen aufbricht , die Zweifel
flattern , der Glaube Anlehnung sucht , sich an -
schmiegende Kindlichkeit vertraut , reinste Liebe
das Gebet spricht '? Um mit der verziveiflungs-
vollsten Fraqe zu schließen, die keiner beant¬
worten kann ? Solange die Menschheit nicht de»
edlen Gefallg ldas harmonischste Verhältnis , das
Körper und Seele entgehen könnenj aufgibt,
solange wird die ungeheuere Aussagekraft von
Mozarts Requiem die empfänglichen Gemüter
erschüttern .

Wir brauchen hier nicht von dem unheimlich¬
geheimnisvollen Besteller des Werkes zu erzäh¬
len , nicht von dem Mißbrauch, den der betrüge¬
risch -eitle Graf Waldsee mit der letzten Schöp¬
fung Mozarts getrieben hat. Wir brauchen auch
nicht mit den Empfindsamen zn jammern , daß
sich Mozarts Gebeine jeder Annäherung ent¬
zogen haben . Tie Seltsamkeit dieses Künstler¬
schicksals ist für sich schon ergreifend genug . Mau
sollte sich mehr seinen Werken nähern . Dam:
würde die „ewige Beleidigung"

, in i hm nur
den liebenswürdigen Tändler und Heiteren zu
lohen , bald verstummen . Wie viele wissen, daß

»r die ersten Todesschauer schon in seinem
16 . Lebensjahre i » Musik verwandelt hat ? Daß
sie ihn immer wieder anflogen ? Durch sie ist
er immer wieder in die düsteren Hintergründe
getaucht , hat sich wie kein anderer geübt, sie an¬
schaulich zu machen. Woher sonst hätte er denn
die inneren Kräfte und Mittel nehmen sollen,
das Metaphpsische in seinem , in seinem Re¬
quiem zu schildern ?

Persönliches Leid oder Leiden , persönliche
Wünsche oder Ansprüche hätten ihn nie zum
Gegenspieler von Welt oder Leben zu machen
vermocht ; er hat nie gehaßt , ist nie wehleidig
oder anllägerisch geworden . Sonst würden wir
sicher sein Grab kennen . Tann wäre er näm¬
lich auch „ im Leben weiter gekommen "

, wie der
Philister so gerne sagt . Nun , zur Unsterblich¬
keit hat cr ' s immerhin gebracht : gewiß auch
nicht zu verachten .

Aber dies besä>eide» e Kerlchen hatte doch den
Mut , sich nicht nur a u S der Welt, sondern
auch g e g e u die Welt zu stellen . Wirtschaft¬
lich , indem er sich im damaligen Wien als
Erster auf den Boden des freien Künstlertums
stellte und so Beethoven und anderen das Bei¬
spiel gab , « c i st i g , indem er als Gegenspieler
von Welt und Leben zäh auf die Eroberung von
beider Fülle und Bewegungsart ausging , ganz
nach dem Goethe ' schc » Rezept: „Greift nur
hinein . . .

" uftv. So u ß t c er der große
Dramatiker werden. So wurde aber auch sein
inneres Leben der Gegenspieler seines äußeren
Lebens, d . h . d i e f e s war ihm fast gleichgültig ,
uninteressant. Tein eigenstes Weltempfinden
war reinste und reinlichste Dem 0 k ? a -
t i c . Die der Tat , nicht der hohlen Worte.
Von dem ihm verliehenen Adelsprädikat hat er,
wieder zu seinem Schaden , nie Gebrauch ge¬
macht, nicht einen Tag lang. Ter erklärte
Demokrat Beethoven hat sich, ans Umwegen , um
Orden beworben . Beethoven mochte weder
Beaumarchais ' noch Mozarts „Figaros Hoch¬
zeit"

. Und doch hatte des Dichters Komödie den
Anstoß zum Ausbruch der französischen Revo¬
lution gegeben , die Beethoven s. Zt . ekstatisch
begrüßte. In Figaros Cavatiue ..Will der Herr
Graf ein Tänzlet » wagen " hat Mozart deutlich
revolutionär aufgemuckt . sozusagen de» Kampf¬
ruf des geistig frisch Heranwachsenden dritten
Standes in ewige Melodie gegossen . Der öster¬
reichische Kaiser und Adel haben das so wenig

gemerkt , wie der französische König und seine
Aristokratie die Anhiebe Beaumarchais'

. Auch
Beethoven hat das nicht herausgefnnden. er
stieb sich an dem Stoff , dem köstlich ironischen .
Er brauchte für die Gestaltung seiner ' tondichte-
rischen Ideen die fertige Revolution . Mozart
aber wuchs innerlich in ihr Werden hinein, in
das Crescendo der Glut , zeigte in dem Anspiel
Figaros ihre Aktivität, war also schon Revo¬
lutionär , ehe die grobe Revolution losbrach .
Aus dem Milieu des Salvnrokokos , mit dem
ihn die heutigen Interpreten seiner Werke
immer noch umgeben , war er längst heraus-
getretcn. Das andere Zeugnis für sein echtes
Weltdemokratentum ist die „Zauberflöte "

. An¬
gesichts seines 140. Todestages muß das einmal
klar und unumwunden gesagt werden . „Figaros
Hochzeit" . „Die ^iauberflöte" und das ,Lie-
quiem " stehen auf dem Scheitel jeder Welten¬
wende — das Hüben und Drüben mit aller
Lcbcnswahrheit im dramatischen Kampfe zei¬
gend. Ewig aktuell bleibt» diese Werke.

Ein gewaltiges Drama tut sich also auch im
„Requiem" auf. Als solches fühlt und erkennt
es Generalmusikdirektor Josef Krips , der mit
seiner grandiosen Interpretation wieder eine
begeisternde Ausnahmeleistung bot . Im riesen¬
haften Aufbau des Ganze» , wie in der vorzüg¬
lichen Herausarbeitung der Einzelheiten war sie
gegen früher noch runder , voller, plastischer ge¬
worden. Hinreißend, wie sein lodernder und
doch beherrschter Impuls Chor und Orchester
inspirierte , den Ausdruck entfesselte und ihn in
die ergriffenen Gemüter der Zuhörer strömen
ließ . So sprach das Werk frei und überwälti¬
gend seine beseelte musikalische und klangliche
Sprache, deren Eigenart sich auf immer dem
Ohre und dem Herzen einprägt.

Die Chorleistung hat ebenfalls an inneren .
Intensität gewonnen. Deutlich zu spüren , daß
di« einzelnen Körperschaften : Bachverein ,
Sing - und H i l f s ch v r des Lanüestheaters
sich in diesem herrlichen , innig geliebten Werke
wie zu Hause fühlen . Jede der vier Stimm -
gattungcn führte ihren Gesangspart mit sicher
formender Ueberlcgenheit im Musikalische» und
Klanglichen aus .

Auch das Solo -Ouartett übertraf sich diesmal
selbst . Die schönen Stimmen Else Blanks ,
Elfriede Haberkorns , Wilhelm Nent -
w i g s und Franz S ch u st c r s fanden sich in
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lidenvevsicherung sei letzt nicht möglich.
Mi* Beseitiauna organisatorischer Manq^ ch»

den gesetznedr^die Beseitigung
Sozialversicherung werde
Körperschaften ein Gesetzentwurf zugeh

^
N '

^ ^.
Eine vom Ausschuß angenommene

ßun « ersucht die Regierung um
die den notleidenden Landesversicherungs »'^ ,
ten die Flüssigmachung von Vermögens»"
den ermöglichen .

Beamtengehälter
und Nebeneinnahme«'

Beschlüsse des Haushaltsausschusses
TU Berlin » 26 - ^

Jn der Donnerstagssitzung des
ausschusses des Reichstages, in der Anträge ^
Beamtengehaltskürzungen zur Beratung ^
den . teilte im Verlaus der Aussprache ^
Anträge ein Vertreter des Reichsfrnan » ^
steriums auf Anfrage mit, es sei ihm zp
bekannt, ob und welche Pläne dre Rei« .^j
rung hinsichtlich einer neuen GehaltSi» ^
habe . Von den Christlichsozialen wuroe . p
tragt , gegebenenfalls durch Notverordnm^
bestimmen , daß Körperschaften des "Ne" D
Rechts nicht höhere Gehälter als die ^ * ‘5#
minister ausbezahlt werden dürfen, w
züge und Zuwendungen jeglicher Ari j,st,
15 Prozent der Gehälter nicht ubers«'

§st
Umgehungen seien unter Strafe zu- . LM
Ferner soll nach dem Antrag für Korperi
des öffentlichen Rechts verboten weroew ^
träge an Großbetriebe, Verbände ober ^
zu geben , die nicht den Nachweis ocliefen̂ ^u geben, die nicht oen vcacywe,s s
,aß sie bei Angestellten , deren Bezüge " #
sieichsminister überschreiten, eine vom tlI# |
inanzminister zu bestimmend; pro » ^
Mnderung haben eintreten lasten . Man ,iderung Danen einireien

den breiten Schichten die schweren
auserlegen, wenn man auch die hohen
treffe .

Bei der Abstimmung wurde cm sozi» ' zst
kratischer Antrag angenommen, der cm
deruna der Notverordnung vom 6.
^o f̂len l̂cn^ Sinne verlangt : Die
setzung der Gehälter b e , Ein Ljeiltj!
i t, „ „ 10 _ onnnn 81? « r f betraatIber

'
12 — 20

~
i)00

' Mark beträgt “" '"
jört*?

>0 v . H„ bis 50 000 Mark 25 v. H„ b 's
Mark 30 v . H„ bis 150 000 Mark 3., v . 1 p

b
100 000 Mark 40 v . H-, bis 250 000 Mark ^ 8
iH>& für noch höhere Einkommen M Jj

. ^
Iber 12 000 Mark hinausgchenden *
Line Herabsetzung unter 12 000 Mark so
licht erfolgen

Der erwähnte Antrag der ^ hVistlich-^ . ^ s»
mit Ausnahme des SÄlußteils ,vurdx mir rrusnayme ors

lit der Auftragsbergebung befdiafttßt , t
SffirtoTpfmt murfce eilt V§N

jobti,
2

&

mi UCI UU | UUH » vvMi »-v « . iy v V ' i . . rtlt 0k»' .
-»genommen . Abgelehnt wurde ein von
lusschuß zurzeit nicht vertretenen

!>e ,ztalistischen Führern e,»gebrachter
ehälter der leitenden Angestellten ^
rivatwirtsckaft nicht aus Kosten der B-»
;zw . der Allgemeinheit auf der heutE ^^st'
i halten , sondern den Gehältern der
-s zu einem gewissen Grade anzupast •

^
Am Freitag wird der Ausschuß

er Regierung über die WinzerhtlfvM»v
ntgegen nehmen

Coffeinfreier Kaffee
niemals sdiS <« i<*'

immer vor*Ö9,,<n'

Coffeinfrei und Ha3>
darauf kommt ’ s a«

ohtlauteuder Einheit , befeuerte » t ? Snjuaineiicci «suuicu , oeicuciii-“ n va
,g und setzten den Linien im riastläo Atz,
ick jene Lichter

^
ans . die der

^ ^ >eri.nu
^_ _ . . Ci- ‘V**» * ' J|7I*.

stanz und Charakter geben . I » öteie ■ „ j
es sich der Eintritt Elfriede
Quartett als sehr vorteilhaN. ^ ^,,narren als ienr vorteiim- -- ,,

leite das Orchester , auch in der ,
- leitenden b-moll Sinfonie Franz ,
:, von der flotten Tempinahme »et:
t bestimmt , eine frische , nicht verw . .̂ -l
icdergabe fand . Joses K r i p s >v ;| ,

"
sch gefeiert.

Kunst und Wiss-nschae'
Baden in Berlin .

Wie man das schöne Baden ieier »
rddeutschen Brüdern menschlich " ,nn . zeigte ein Heimatabend in ber
ntbekannteu Frieürichsschule tNsttbek ânnte» Friedrichsschule .^ i>

lGroßberlin ) . Unser LandsN' ^ ,, « ^
llsuchsanstalt für

'
Luftfahrt lein ^»vtochemiker Leiber von

wsannall IUI i' uinmjn i “ .» ^ . jheki
bekanntest badische » Malers
liefen Abend prächtige , hoan >

,fdiesen»» «»WtlV %>*•%♦V*/ * ~r
htbllder nach eigenen Aufnahmen
,ung gestellt. Namentlich die nuv ^ tc i

U11H «liuui . »Lumukiiiui „ 01k
, schönen farbiaen Aufnahmen " " " - je
:baren Schncelandschaften entzückten,ren schncelandschaften entzucr»^ '.

Erschienenen , An Hand dieser m
Ider konnte Dr . Hertel die
, Berliner mühelos an einer ~ . |t r -Mi
cdb unsere badischen Gaue teilnevm
-rbietunae» in fränkischer und me ,,
nndart, teilweise in echter Trawt . «>«„>

Hcimatstunde . Eine besondere AÄr
Abend durch den Vortrag bad ' M ' .

ca? unseren Landsmann , den -5 "^
»xhcinrich Fische r . Mit ftin^ c
len Bariton ließ er Lieder
listen und Volkslieder aus dem
d Odenwald mit feinster ktinstlrr ' ' ^
ilun « in das Wesen der einzeln
leben . — Nord und Süd : beide, »" ^ a ttj -

ti. 1
k . d

:n . — Nord und Süd : beide ^
Heimatabend freudia die

iasler UninerfhüfanreLi sür eine,^. -l NNCj,'asler Unioersitätspreig sür e've
Grund einer wisienschastlichen- i* ^
diesjähriae Universitätspreis .■t tt fp

» Fakultät Tr . rur . Elsried
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. Kemal,
”cr geborene Diktator.
^ 'S*e werden vielleicht Benito Mussolini sür
s;l>,j,°

^ orenen Diktator halten , aber der
ist eher der geborene Revolutionär

^ iliegendcu Plänen , iväbrend Kemal der. T . . . . . ..
5% , 5>c. geborene Diktator . ist . Allerdings
^tiin „ i' c beiden Männer viel Aehnlichkeit
1 de, !>, ^ r , sie sind auch die beiden Jüngsten
*! iefe* der hier Geschilderten : Mussolini
lli«r i 8 Jahre alt , Kemal nur zwei Jahre
=% Türke , der 1881 ln Saloniki als
§t[t Eines armen und kleinen Zollbeamten zur
•■■s üt iS: ^ agt heute den Beinamen „Gast",

»Bcr Siegreiche" ! Die Jugend verlief

Kemal , der geborene Diktator

0

Ä
,; ‘ueu ' iruycr euiuiui v~ . . v
3 dem es aber nicht glückte, weil

hg. , bei, Aufenthalt im Kadettenkorps
öer » • bezahlen können , sparte viele Jahre ,

3 »te nzigx so weit war , und nun
siii^.^ . er es „wenigstens bis zum Hauptmann

'
s zeichnete- sich durch nichts ans non

nt anderer türkischer Jungen aus
Mnftasä ’ l-'K-eNiax Hasretkeri ,

3 ^ Eigentlich heißt , besüchte' die Volksschule
^ rox dann in das Kadettenkorps gebracht ,

ei, ^ '. . ’ber früher einmal Offizier hatte

: NUN" 7- v . v o *. . . . -ft — .— ^

-istr vre er immer zu sagen pflegte. Heute
s es e tot und hat es nicht mehr erlebt,
> ha,.Er geliebte Sohn viel weiter als bis
3 -̂

"? tinann gebracht hat .
!3 »ka « ettenairstalt war sonst den Söhnen der

Kramten verschlossen, aber bei Kemal
Ausnahme gemacht , weil ihm seine

Atze in , ?i" igten, daß 'er ein ungewöhnlicher
etBeziehung sei . Bon Jugend auf

»?,rixg > -oidLt werben wollen , und so ging er
f : jo J" .r Energie an die Arbeit, als er ein -
3 'e - „

E>t war . Daß Kemal ein militärisches
< °e», '̂

.en Ranges ist , wird heute von nie -
^ ^iesft^ ehr bestritten, denn auch seine gon -
s?3eir «? EN . auf die wir später zu sprechen
1? ^ r>rd,Eagen etwas militärischen Charakter .
< EranssEuich frühreif , wie er war , machte er
b R-"la sehr schnell und wurde bald von
^ »ij^ älmentskommandeur für die Kriegs -
O »»» Empfohlen, die von deutschen Offizie -
y Hj -̂ E' tschem Muster eingerichtet worden
i,n »gchl Erkannten die Lehrer (vielfach deut -
3 dyz ,

" Türkei abkommandierte Offiziere)
i3 &e J '»geheure . in diesem Manne schluin -
i,Etalsn >̂

Ent , und seine Beförderung in den
Äs var nur eine Frage der Zeit.
iS e[{ ft

' « r«toI ist militärisch. Seine Figur,
« Ns

Nt , schneidig, leicht vvrübergeueigt,
„"as Auge : sein Blick, seine Art zu

s,is» d
'

. (Vas hart und abgehackt, doch über-
V at,' nc Allüren , sein Osirng — alles mili-
-i,E Er ist niemals äußerlich gewesen ,

°bas Aeußerliche beim Soldaten
t « Jic ji oft eine entscheidende Rolle spielt /
3 1 wu^ Eei in de » Krieg mit Italien ver-
l. 3kt ? E, schickte mau ihn nach Tripolis ,
sj.. '<ht a» .-^ Ete er der einzigen Truppe an,
ty iin!s,

"nagen wurde. Dasselbe sollte ihm
^» ^ be>,

E' nmal passieren . Wir in Dentsch-
»EtMals kaum geahnt, welche schwer -

'
V3te „

'" onslikte sich innerhalb der Türkei
hL% oJ ut> wenn wir im Jahre 1910 hör - '

0 h rf,
Rcr dem uns wohlbekannten Enver

VW, !! e ' n gewisser Mnstafa Kemal Führer
?ii i, ,

£cit sei , dann wußten wir nicht viel
VS f Wochen . Und doch war dieser Manu
^3 » x- vuei , Kops und der mustergültigen,
. 33esp1banisationskraft das treibende Elc-

sch,, ganzen Bewegung. Cr ist übrigens
g?.Zls energischer Gegner des dentsch -

n« * il » ' » 1’3 ausgetreten, da sein Blick
ste 33, ,

' Europa , sondern immer mehr
gerichtet war . Und wer will ihm

»^ tisch
£EN ? Schließlich sind die Türken ja

V/ . big, 'Es und kein europäisches Volk . Tat !
3 ' E»d . ? » ach dem Zusammenbruch seines

oie ganze Türkei inodernisieren
tn^ eit sollte, daran hat er damals

V3et ^ n !öftcit gedacht.
" Uh (,

' tricö ausbrnch . war Kemal bereits
wurde als solcher Gencralstabsches

von Mamut Schewket Pascha in seiner Heimat¬
stadt Saloniki , ging später als Divisionskom¬
mandeur nach Palästina und befehligte dort die
einzige türkische Armee, die niemals geschlagen
wurde. Kemal Pascha ist ein Soldat und ein
Feldherr von vielen Graden und hat das später
noch des öfteren bewiesen . Der Plan , die
Macht in der Türkei an sich zu reißen, mag im
Jahre 1818 bei ihm entstanden sein, als er
Gencralinspekteur in Anatolien mar. Denn
sobald der Krieg beendet war und die Entente
der Türkei den Frieden von Sevres aufzwingen
wollte , versammelte Kemal die Elite des türki¬
schen Heeres um sich und organisierte den natio¬
nalen Widerstand . Der schwache und unfähige

Sultan Mohammed VI. wurde gezwungen,Kemal Pascha aus der Armee ausznstoßen, aber
der machte sich nichts mehr daraus . Nachdem
er erkannt hatte, daß das Sultanat nicht mehr
zu retten sei , stellte sich Kemal um , und nun
zeigte sich erst, welche Kräfte , welche ungeahnte
Energie in diesem Manne geschlummert hatte» .

In Anatolien bildete er rasch eine Gegen¬
regierung und berief eine Nationalversamm¬
lung , ohne sich um de » Sultan zu kümmern,der vergebens versuchte , den neuen Manu anf
seine Seite zu ziehen oder zu vernichten . Das
kleine Städtchen Ankara (Angora ) wurde zur
neuen Hauptstadt erwählt . Es hatte damals
nur 60 Ö00 Einwohner , heute etwa 75 MO ; aber

Das Geheimnis des BCG .
Was ist in Lübeck verfüttert worden?

# Lübeck . 36 . Nov
In der Donnerstagverhandlung des Calmette-

Prozesses wird der in der Mittwochsitzung von
Dr . Hosfmann gestellte Bewcisantrag lebhaft
erörtert . Die Staatsanwaltschaft sei der Ueber -
zeugung , daß vielleicht der Verdacht der Ver¬
schleppungsabsicht begründet sei . subjektiv aber
nicht, da der Verteidiger den Antrag mit der
Erweiterung der Anklage begründet habe . Die
Staatsanwaltschaft , sowie die Rechtsanwälte
Wittern und Cantor bittcu um Ablehnung des
Antrages . Rechtsanwalt Tr . Freu führt sodann
aus . es komme hier nicht daraus an . ob das
BCG . gut oder schlecht sei . Das Gericht habe
zu entscheiden, ob das . was hier verab¬
reicht wurde , schädlich war - Nur Lü¬
beck stehe zur Erörterung und nichts anderes.
Sodann wird in der Zeugenvernehmung sort-
gefahren. Es wird zunächst der Hauvtschrist -
leiter des Lübecker „Volksboten"

, Dr . Tol-
mitz vernommen. Nach der bestimmten Aus¬
sage von Dr . Solmitz soll Dr . Klotz im Lübecker

Jlntersuchvngsausschuß erklärt, , bgbeil^^ . .„DL^
sBCG. halte ich uach wie vor tur unschädlich,
fader «v nr *- hier v -i r i « t t -c-nt w ^> r ü e » -i st^ >
das war ja gar kein BCG " - Aus bkc
Frage von Rechtsamvalt Dr - Freu , was denn
in Lübeck verfüttert worden sei antwortet Dr
Klotz: „Das Calmetteverfahren ist unschädlich.
Ich dachte bei meiner Aeußeruna . daß entweder
der Jmvsstosf virulent aeworden sei oder daß
menschliche Bazillen hineingekommen waren.
Ter Frage Tr . Frens . wann Dr . Klotz der
Gedanke einer Virulenzsteigerung gekommen
sei . wird vom Vorsitzenden eine andere Fassung
gegeben , worauf Dr . Klotz antwortet : „Schon

im Mai 1880"
. Nach einer kurzen Vernehmung

weiterer ftZeugcn wird die Verhandlung aus
Frcitaa vertagt -

Willi © Ware»
begründet seine Anfälle .

# Berlin . 3« . Nov .
Bei Beginn der Tonnersiagverhandlung im

S-tlarekprozcß ermahnte der Bo r s i tz e n d e
die Brüder Leo und Willi Sklarck , in
Zukunft doch aus T e m p e r a m e n t sa n s -
brüche zu verzichten und nicht mehr so
unsachliche Angriffe gegen die Zeugen zu führen,ivie das in den letzten Tägen geschehen sei . Auf
diese Ermahnung hin erhob sich Willi Sklarek,um zu erklären , daß auch er den Wunsch Hab« ,die Verhandlungen in vornehmster Art lveiter-
znführen . Es liege ihm garnicht , hier die Zeu¬
gen anzupöbclil. Wenn aber die Herren vom
Magistrat stets von nichts wüßten, von nichts
wissen wollten und sich an nichts mehr erinnern
könnten , fcfttm sei es - doch wohl möglich. in Er -
-reguug zu geraten- z . B . ivenn -Herr Schüning
such - hin stelle wie ein -’ neugeborenes- Kind, oder"der Bürgermcist-er Sctioltz in einem anderen
Prozeß unter Eid bekunde , daß er ihn , Willi
Sklarek garnicht kenne , sondern nur Max , iväir¬
rend das Gegenteil der F-all sei .Als erster Zeuge wird dann der Verkaufs¬
leiter Deincrt ausgcrufc» , der seit dem Jahre
1831 im Sklarckschen Dienst stand. Deinert be¬
stätigt bei seiner Aussage , daß von den . den’Benrksämtcrn gel>örigen Lagern verschiedentlichStücke herausgenommen und dann später wie¬
der ersetzt worden seien.

Ein neuer Heinz-Orbis-prozeß.
Der Prozeß Heim gegen Förster in der Pfalz

bld Grünstadt (Pfalz ) , 26. Nov .
Vor dem Amtsgericht in Grünstadt begann

am Dienstag der in politischen Kreisen mit
großer Spannung erwartete Prozeß Tr . Heim -
Förster . Vor Eintritt in die Verhandlung gab
der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Mattinger , die
Erklärung ab , daß dieser Prozeß in die Geschichte
der Pfalz zurückführe , in eine Zeit , in der die
Pfalz Unerträgliches über sich ergehen lassen
mußte. Durch seinen Vertreter legte der
Privatklägcr Dr . Heim ein ärztliches
Attest vor . Sein Gesundheitszustand erlaube
eine Reise nach der Pfalz nicht, ebensowenig
könne Dr . Heim den Verhandlungen folge, .
Anschließend gab der Vertreter Tr . Heims eine
e i d e s st a t t l i ch e Versicherung dieses
bekannt, worin erklärt wird, daß ihm nicht
das Geringste bekannt sei , daß H e i „ z-
Orbis jemals schriftlich oder mündlich j „
Beziehung zu ihm getreten sei , sicher¬
lich nicht in politischen Belangen . Das Gleiche
gelte auch bezüglich des Sand oder Dr . Sand,
an dessen Namen er sich überhaupt nicht erin¬
nern könne , auch solche nicht, die seine Korre¬
spondenz führten , z . B . der Generalsekretär . Er
habe Heinz -Orbis nur cni einziges Mal j „
seinem Leben gesehen. Tatsache, sei , daß die
bäuerischen Baucruvereinc , denen er angehvre,
im schärfsten Kampfe mit der sreien Bauern¬
schaft standen , also in schärfster Gegnerschaft z »
Heinz -Orbis . Bon dein Mordplan an Heinz -
Orbis habe er keine Kenntnis gehabt .

iliach einer kurzen Auseinandersetzung
dariibcr , ob in Abwesenheit Dr . Heims der
Prozcß geführt oder ob er vertagt werden solle ,
entschied das Gericht , daß die Verhandlung auch
in Abwesenheit des Dr . Heim dnrchgcsührt
ivcrdc . Justizrat Warmnth , der Vertreter Dr .
Heims, gab , als versucht wurde, svnöcrbünd-
lcrischc Bestrebungen Dr . Heims nachzuweisen ,
die programmatische Erklärung ab , daß sich Dr .
H ein , i m m e r e n t s ck, i e d e n g e. g e n eine
Z e rt r ü m inc r u » g de s R e ich es ausge¬
sprochen habe .

Am zweiten Verhandlungstagc wurde die
Zeugenvernehmung begonnen und fort¬
gesetzt . Ein Zeuge erklärte , er habe keinen
Anhaltspunkt dafür, daß zwischen Heinz -Orbis

und Dr . Heim jemals eine Verbindung bestan¬
den habe , auch sei ihm nichts bekannt, daß die
Warnung an Heinz-Orbis von Dr . Heim aus¬
gegangen sei . Die Schwester des Heinz -Orbis ,Frl . Barbara Heinz , sagte über das bekannte
Tagebuch ihres Bruders aus , in dem wie¬
derholt der Buchstabe H auftaucht . Die Zeuginmeinte, es können damit Hitler , Dr . Heim und
schließlich auch Ministerpräsident Dr . Held ge¬meint sein . Das Tagebuch befinde sich jetzt im
Ausland . Justizrat Warmuth stellte fest , daßDr . Heim sich in keinem Augenblick mit dem
Gedanken getragen habe , die Pfalz preiszugcbeu.Die Sensation der V v r m i t t a g s s i t-
z u n g bildete die Vernehmung des Zeugen
Tisch, dessen Vater im Januar 1924 seins Erin¬
nerungen über eine Unterredung mit Dr . Sand
in Gegenwart seines Sohnes (des Zeugen ) nie¬
dergelegt hat. Dr . Sand soll erklärt haben, daßer als Abgesandter Dr . Heims in die Pfalz ge¬
fahren sei , um dort die Stellung der Bevölke¬
rung zu den Plänen über einschneidende poli¬
tische Umwälzungen zu erkunden. Dr . Heim
habe von der

Wiedererrichtung der Kurpsalz von Mainz
bis zur Schweizer Grenze , von Kaisers¬

lautern bis Heidelberg
gesprochen . Ta in der damaligen Unterredung
auch verschiedene tzinmcn genannt wurden, l -
schloß das Gericht , die Ladung die,er mit Nomci ,
genannten Zeuge» . Justizrat Warmuth erklalr e
zum Schluß, er werde den Nachweis ist» re » , dagder vorgctragcne Tatbestand nicht möglich , ei .

Am dritten Verhandlungstag kam cs zu einerbesonders starken Polemik zwischen dem Be¬klagten, Rechtsanwalt Weinmann und JuitizrarWarmuth wegen des scinerzcitigen Verhal¬tens in a n ch er politisch e r Per , on -
! ich leiten auch in bayerischen Kreise », ötcPsalz preiszugeben, nachdem Berlin zu einemgewissen Zeitpunkt kein Interesse mehr an derPfalz gehabt habe . Da i» diesem Zusammcii-hang auch wieder PNnisterpräsideiit Held undDr . Heim genannt ivurdcn, verwahrte sichJustizrat Dr . Warmuth ganz energisch dagegen ,daß Ministerpräsident Dr . Held mit separatisti¬schen Neigungen in Verbindung gebracht wurde.

als am 28 . Oktober 1620 die Nationalversamm¬
lung durch Kemal cröfsnet wurde, kamen die
gewählten Vertreter des Volkes aus allen Lan -
dcstcilcn herbei . Man arbeitete eine neue
Staatsverfassung aus und setzte den Sultan , als
dieser einen Staatsstreich versuchte , einfach ab .
Das heißt : Kemal, der damals natürlich schon
Alleinherrscher sein wollte , genügte das nicht
und er ruhte nicht eher , bis auch das Sultanat
als solches abgeschafft war . Nachdem er dem
Hanse Osman , das viele Jahrhunderte die
Türkei beherrscht hatte, auch das Kalifat ge¬
nommen, ließ er am 29 . Oktober 1928 die Tür¬
kische Republik in Angora ( ! ) ansriifen .

Inzwischen hatte sich die Entente nicht über
die ucucu Verhältnisse in der Türkei beruhigt,
sondern die Griechen als erste setzten sich in
Smyrna fest , und auch die Italiener machten
mobil , » m den Griechen beiznstehcn . Kemal
konnte jetzt beweisen , daß er nicht nur stürzen,sondern auch aufbauen konnte , und das ist sicher
die schwierigere Arbeit . Er stampfte ein Heer
aus dem Boden, griff die Griechen an .schlug sie
vernichtend , schlug auch die Italiener , zerriß den
Fricdcnsvcrtrag von Sevres , eroberte Ost¬
thrazien zurück und setzte , nachdem die Franzo¬
sen und Italiener ihren Widerstand ansgegebenhatten , gegen den Willen der Engländer die Be¬
stätigung der neuen Grenzen der Türkischen
Republik durch. 1928 wurde Frieden gemacht,und niin begann die eigentliche Hauptarbeit sür
den Diktator .

Nachdem sich Kemal Pascha , der sich jetzt nur
noch Ainstasa Kemal nannte und dem das Volk
den Beinamen „Gast" ( Der Siegreiche) gegeben
hatte, von der Stativnnlversammlnng, die er
völlig in Händen hatte, 1923 zum Präsidenten
hatte wählen lassen , begann er damit, die Tür¬
kei , durch Jährhiindertc verlottert , innerlich zuresvrmieren . Er wußte, daß er anf ungeheure
Schwierigkeiten stoßen würde : aber dieser alte
Soldat kannte keine Angst und setzte sich und
seine :l! eformplüue im Laufe der Zeit immer
mehr durch. Er ist cs , der den türkischen Frauen
den Schleier nahm , der nicht nur gestattete , son¬
dern befahl , daß die Frauen , die nur verschleiert
anf die Straße » gehen dursten, den Sclileier ab¬
legten und sich wie europäische Frauen beweg¬
ten . Er hob den Harem anf und schaffte die
Bielciie ab , und er nahm den Männern de»
Fez , ihre beliebte .Kopfbedeckung. -Nerkwür-
digerweise erregte die letztere Maßnahme am
meisten Aufsehen , und man wird sich erinnern ,
daß seinerzeit säst eine Revolution ansbrach, als
Kcinalü Braut vor dem Altar ohne Schleier er¬
schien und als Kemal selber das Parlament im
Zylinder betreten wollte — und auch betrat !

Denn niemals ist dieser Mann einen Fuß
breit von seinen Entschlüssen znrückgewichen .Er hat die allgemeine Dienstpflicht eingcführt,unterhält ein Heer von 120 000 Manu und ist
seit einigen Jahren bestrebt , die Bildung des
Volkes, zu heben . Zn diesem Zwecke schasste er
nach heftigen Kämpfen mit den Priestern im
Jahre 1929 die türkisch-arabische Schrist ab , die
nur noch bei Inschriften religiösen Inhalts ge¬
stattet ist . Das Schulwesen wird stark aus -
gebaut und Kemal hat sich stark dasür eingesetzt,
daß Kvustaiitinopel (Istanbul ) eine Universität,
eine französische und englische Hochschule und
eine deutsche Mittelschule erhielt . In vielen
andere» Städten werden Seminare «ür Lehrer
und Lchrcrinnen eingerichtet, Krankenhäuser
werden gebaut, das Straßennetz ergänzt, das
Eisenbahnnetz erweitert .

Kurzum, die Türkei wird europäischen Ver¬
hältnissen nähergebracht. Man erinnert sich , daß
gerade Kemal gegen ein Bündnis mit Deutsch¬
land gewesen ist , weil er damals richtig er¬
kannt, daß die Türkei sich nicht in europäische
Verhältnisse cinmischen solle . Doch jetzt har er
sich gewandelt, hat erkannt , daß der alte Schlen¬
drian nur in den Abgrund geführt hat , und so
reformierte er sein Land an Haupt und Glie¬
dern. Natürlich sind ihm Grenzen gesetzt , denn
die Türkei mit ihren 14 Millionen Eiiiwvhuern
ist kein reiches Land mehr und hat außer dem
Tabak , etwas Wolle und einigen Frnchtartcn
kaum nennenswerte Ausfuhrartikel , so daß also
gespart werden muß. Tie Folgen der Resorm-
arbeit zeigten sich aber überall schon , und Kemal
ist der reckite Niann am rechten Platze .

Als 1827 seine Amtsperivde abgelausen war,wurde er sofort wiedergcwählt, und niemand
zweifelt daran , daß er Ende dieses Jahres iukOeinmal auf vier Jahre gewühlt wird, denn er
hält die ganze Macht in Händen und die Armee
vergöttert den siegreiche» Fcldherrn . So ist
aus dem kleinen -Schuljnngeii aus Saloniki , der
zufällig einen sparsamen Vater besaß und nur
deshalb Ossizicr werden konnte , der erste Dik¬
tator unseres Jahrhunderts geworden , denn
Mussolini und Primv de Rivcra sind erst später
gefolgt .

(Fvrtsetzuna in der morgiaen Ausgabe.)

Pflege Deinen
Hals täglich —
Gurgle trodeen
mit

• » gehört das zur Hygiene
wie dos Putzen DeinerZähne !
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Badische Rundschau.
wo die m e i st e II Erwerbslosen wohnen ,Veränderungen im Bereich

des Innenministeriums'
Zum Direktor des Oberversicherungsamts in

Freiburg wurde Landrat Otto Schäfer in
Walöshut ernannt , zum Landrat in Engen Re-
gierungsrat Albert F r i d in Neustadt i . Schw.
Die Landratsstelle in Landshut übernimmt der
bisherige Landrat in Engen , Dr . Camill H o f-
Heinz .

Die Pension des Ministers a . O.
Or . Nemmele.

Von der Pressestelle beim Staatsministerinm
wird mitgetcilt :

In den nationalsozialistischen Zeitungen „Der
Führer " ( Folge 267 vom 26 . November ) und
„Der Alemanne " (Nr . 26 vom 26. Novembers
wird unter der Ueberschrift „Kleine Anfrage an
Herrn Remmele " als „Gerücht " gemeldet , Mini¬
ster a . D. Renimele hätte au die badische Regie¬
rung das Ersuchen gerichtet , man möge seine
Ministerpenfion kapitalisieren und ihn abfinden.
Es wird davon gesprochen , daß er mit einer Ab¬
findung von 170 000 RM . zufrieden sei .

Diese Nachricht ist vollkommen freier -
funden . Minister a . D . Dr . Remmele hat
keinerlei Antrag auf Kapitalisierung seiner Pen¬
sion ober auf eine Abfindung gestellt. Ueber-
dies wäre eine solche rechtlich vollständig
unmöglich , da weder bei den Reichs- und
bei den Landesbeamten , noch beim badischen
Ministerpensionsgesetz eine Kapitalisierung der
Pension bezw. eine Abfindung gesetzlich zulässig
ist.

».Oer Führer " und der «- Alemanne"
auf fünf Tage verboten .

Der Minister des Innern hat die in Karls¬
ruhe erscheinende nationalsozialistische Tages¬
zeitung „Der Führer " und die in Freiburg
erscheinende Tageszeitung „Der Alemanne "
auf fünf Tage verboten . Anlaß dazu
gaben die an den Artikel „Kleine Anfrage an
Herrn Remmele " geknüpften Bemerkungen ,
welche im Sinne der Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten eine Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit nnd Ordnung darstellen.

Landeskommiffär Hartmann f .
Der Landeskommissär von Konstanz, Herr Dr .

Hartmann , ist plötzlich gestorben. Landeskom¬
miffär Dr . .Hartmann war am 29 . April 1870 in
Ladenburg geboren . Nach Beendigung seiner
juristischen Studien wurde er 1892 Rechtsprak¬
tikant , 1893 Refercndär . In den Jahren 1901
bis 1906 war er als Amtmann in Karlsruhe ,
Baden -Baden und Triberg tätig . Vom Jahre
1908 bis zum Jahre 1912 leitete er das Bezirks¬
amt Triberg und übernahm 1912 als Oberamt¬
mann und Amtsvorstand den Amtsbezirk Wein¬
heim. 1920 wurde er Oberamtmann in Ettlingen
und 1924 Landrat in Konstanz. Seit dem
.6. Dezember 1926 stand er an der Spitze des
Landeskommissariats Konstanz.

Lohnvereinbarung in der Schwarzwälder
Llhrenindustrie.

bist. Donaneschingen . 25. Nov . Am Dienstag
fanden Lohnverhandlungen in der Schwarz¬
wälder Uhrenindustrie statt . Es wurde eine
Vereinbarung getroffen , wonach die tatsächlichen
Stundenlöhne und Akkordsätze um 6 Prozent
ermäßigt werden . Der Mindestveröienst darf
nicht unterschritten werden . Sollte durch Not¬
verordnung oder Gesetz während der Laufdauer
dieser Vereinbaruna eine allgemeine Lohn¬
senkung eintreten , so wirb die vorstehende
Senkung auf diese angerechnet. Das neue Ab¬
kommen ist mit sechswöchiger KündigungSsrist
auf Monatsende kündbar- Erstmals zum 29. Fe¬
bruar 1982.

Nikotinarme Tabake
werden im Forchheimer Tabakforschunqs-

Institut gezüchtet.
Forchheim lbei Karlsruhe ) , 25 . Nov . Das

Forchheimer TabakforschungS-Jnstitut versucht
durch züchterische Maßnahmen Tabake zu er¬
zeugen . die die Größen von Nikotingehalteu
aufweisen , die von den Rauchern gewünscht
werden . Die neuesten Feststellungen gehen da¬
hin , daß dieses Ziel gelungen ist . In diesem
Jahre konnte das erste größere Feld von natür¬
lichen nikotinarmen und nikotinfreien Tabaken
bei dem Forschungsinstitut in Forchheim-Karls -
ruhe angebaut werden.

Borstädtische Kleinsiedlung
in Baden.

= Das ' Reich hat zur Förderung der vvr -
städtischen Kleinsiedlung und zur Bereitstellung
von Kleingärten für Erwerbslose besondere
Mittel zur Verfügung gestellt. Durch diese
Maßnahme soll Erwerbslosen wieder eine Ge¬
legenheit zu angemessener Arbeit gegeben wer¬
den,- es sollen deshalb einfache Klein¬
häuser mit größeren Garten flächen
oder Gärten allein geschaffen werden.
Die Erwerbslosen sollen bet der Erstellung der
Häuser und dem Herrichten der Gärten in mög¬
lichst weitem Umfange Mitarbeiten . Sie erhal¬
ten die Siedlerstelle zunächst in Pacht, später
können sie diese als Eigentum oder Erbbau¬
recht erwerben .

Die Gärten können 400 Qm . bis 5000 Qm .
groß sein . Von der Größe uud der Ikachhaltig -
keit der Bewirtschaftung wird es wesentlich ab -
hängeu , in welchem Umfange die Siedler aus
den Gärten ihren Lebensunterhalt ziehen
können. Die Siedler sollen bei Besserung der
Wirtschaftsverhältuisse die Möglichkeit haben,
wieder in ihre frühere Beschäftigung zurttckzu -
kehren , unter Beibehaltung der Siedlerstelle .
Die Mittel werden vom Reich in beschränktem
Umfang als Darlehen zur Verfügung gestellt.
Sie sollen hauptsächlich dort Verwendung finden,

also vor allem in den großen Städten .
In Baden werden aber auch die mittleren
Städte bis zu 10000 Einwohnern
herab berücksichtigt werden . Die Siedlungen
sind möglichst geschlossen zu errichten. Einzek-
siedler können in diesem Verfahren nicht berück¬
sichtigt werden , vielfach werden aber ihre Bau¬
vorhaben aus den allgemeinen Wohnungsbau¬
mitteln oder den Mitteln für Landarbeiterwvh -
nuugen gefördert werden können.

Die Durchführung der Siedlung
in Baden wurde im Ministerium des Innern
am 16 . November 1931 mit Vertretern des Wald¬
besitzes , der Sägewerke und der Architekten
erörtert und am 25. November 1931 mit Ver¬
tretern der Gemeinden über 10 000 Einwohner .
Diese Gemeinden sind bereit , an der Durchfüh¬
rung der Siedlungen mitzuwirken und die von
ihnen geforderten Verpflichtungen zu über-

: : Oberkirch , 2«. Nov . In Stadel¬
hosen wurden heute durch ein größeres Gcn-
darmerieaufgebot 15 Personen verhaftet , die sich
anläßlich einer gestern bei verschiedenen Land¬
wirten vorgenommenen Zollsahndung nach
Schwarzbrennereien den Beamten mit Gewalt
widcrsetzt hatten. Die Verhafteten wnrde« per
Lastkraftwagen nach Ofsenbnrg überführt.

Zu diesen schweren Ausschreitungen wird uns
von zuständiger Stelle folgende Darstellung ge¬
geben:

In der Nacht zum Dienstag zwischen 12 uud
1 Uhr wollten vier Zollbeamte von Ober¬
kirch uud Ossenburg die Brennereien in
Stadelhofen einer Kontrolle unterziehen . Die
Beamten wurden aber von etwa zwanzig
Burschen im Alter von 20 bis 30 Jahren
innerhalb der Ortschaft angegriffen und auf-
gefvrdert , svsort die Ortschaft zu verlassen,
andernsallS sie lebend nicht mehr hinaustämen .
Um Schlimmes zu verhüten , sahen die Beamten
von einer Kontrolle ab und zogen sich zurück.
Tie Burschen hatten ihre Mützen schief ins Ge¬
sicht gezogen , um nicht erkannt zu werden , was
ihnen aber wenig nützte . Als am Mittwoch früh
die Gendarmerie vollzählig in Stadethvfen
erschien und die Burschen aus ihren Betten
beraushvlte , war es mit dem Mut oer Helden
vorbei . Sie wurden in das Beztrksgefängnis
Ossenburg eiugeliefert . An jenem Abend fand
in Stadclhofen ein Polterabend und am folgen¬
den Tage zwei Hochzeiten statt , so daß die Bur¬
schen wohl unter der Wirkung des Renchtaler
„Neuen " gehandelt haben.

Wie uns hierzu weiterhin aus Oberkirch be¬
richtet wird , wurden insgesamt 15 Personen
verhaftet , zwei der Burschen sind flüchtig
gegangen . Bei der Kontrolle handelte es sich
um eine der üblichen, in gewissen Zeitabständen
und bisher fast immer anstandslos durchgeführ-
ten nächtlichen Nachschauen der Zollbehörden.
Die Verhafteten werden sich wegen Aufruhrs
vor dem Offenburger Schöffengericht zu ver¬
antworten haben .

Verhaftungen nach dem
Nordracher Armenhausbrand .

l ! ) Nordrach lbei Zell a . H . >, 26. Nov . Wie
wir bereits berichteten , ist am Mittwoch abend
um 7 Uhr. 16 Tage nach dem ersten Brandfall ,
das Nordracher Armenhaus , das etwa 560 Me¬
ter abseits der Talstraße liegt , vollständig ab¬

nehmen. In allen Gemeinden sind die Bor - I
arbeiten bereits begonnen : manche Projekte sind
schon ziemlich weit gediehen. Die Wald- und
Sägewerksbesitzer wollen brauchbare , billige
Typen für Holzhäuser herausbringen .
Anfragen von Siedlungslustigen sind an die
Bürgermeisterämter der genannten Städte zu
richten .

Das vom Pech verfolgte Motorschiff
) : ( Mecrsburg . 26. Nov . Am Mittwoch vor¬

mittag fuhr das auf einer Probefahrt befindliche
neue Motorschiff „Baden " infolge Versagens
des Abstellhebels am Motor mit außerordent¬
licher Wucht auf die Hafenrampe auf und bohrte
sich mit seinem Kiel fast einen Meter
tief in das Mauerwerk hinein . Eine
zwischen der Mauer und dem Schiss liegende
Gondel wurde stark beschädigt . Dem Kursschisf
„ Zähringen " gelang es trotz größter Anstrengung
nicht , die .Linden" wieder flott zu machen.
Schließlich konnte man durch Heben am Bug

I

und durch langsames Hin- und Herbewegcn des
Schiffskörpers das Motorschiff aus seiner
Klemme befreien.

I

gebrannt . Der Brand entstand an derselben
Stelle wie das letztemal, nämlich im Südflügel
des Hauses / der aus Holz gebaut war . Tie
Feuerwehr von Nordrach und die Einwohner
mußten sich auf die Rettuna der Leute und des
Mobiliars beschränken : die Gegenstände im süd¬
lichen Teile des Hauses konnten allerdings nicht
mehr gerettet werden . Der von Ossenburg her¬
beigeeilte Automobil - Löschzug erreichte den
Brandplatz nicht mehr rechtzeitig, auch war für
ihn fast unmöglich, die Steigung von etwa
35 Grad zu nehmen. Ein Glück war es . daß
am Morgen des Brandtages Regen fiel , da sich
sonst der umliegende Laubwald leicht hätte ent¬
zünden können- Der Brandplatz glich am Mitt¬
woch abend einem Flüchtlingslager .

Die obdachlosen zehn Familien wurden bet
den Dorfbewohnern untergebracht. Unter ihnen
befinden sich auch Bettlägerige und eine Wöch¬
nerin . die auf einem Karren zu Tal befördert
werden mußten . Die Brandursache ist noch nicht
geklärt, doch wird auch in diesem Falle Brand¬
stiftung vermutet .

Nach dem Brand war die Gendarmerie
von Mittwoch abends um 7 Uhr bis Donners¬
tag mittag ununterbrochen mit der Aufklärung
der Brandursache beschäftigt . Sie nahm im
Verlaus dieser Zeit drei Verhaftungen
vor , doch haben sich, wie wir ersahren , die Ber -
bachtsgründe noch keineswegs derart verdichtet
daß man bestimmte Mitteilungen der Oesfeut
lichkeit übergeben könnte. Gerüchte wollten
wissen , daß der Vater jenes 13jährigen Mäd¬
chens, das vor 14 Tagen Feuer im Armenhaus
gelegt hatte, unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung verhaftet worden sei . Richtig ist nur,
daß dieser betreffende Mann dem Amtsgericht
Offenburggiorgcführt worden ist . Dies geschah
jedoch auf Anzeige seiner 15—16jährigen Tochter
hin , die den Vater eines sittlichen Vergehens be¬
zichtigte . Ob diese Beschuldigung zutrisst , muß
erst die weitere Untersuchung ergeben . Auch
das Mädchen wurde in Haft genommen .

dick. Meitzcnheim ( bei Lahr ) , 26 . Nov . (Durch
Feuer ) wurden die Oekonomiegebäude des
Forstwarts Wilhelm Sensenbrenner zer¬
stört . Das Feuer griff auch aus das angebaute
Wohnhaus über, das ebenfalls stark in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde. Der Viehbestand
und ein Teil der Fahrnisse konnte gerettet wer¬
den . Beim Einsturz eines Kamins wurde der
Feuerwehrmann Gottlieb Züricher erheblich ver¬
letzt . Die Brandursache ist noch unaufgeklärt .

Die unteren Hardtdörfer und der
Hardtwal- .

Gedanken zur Austeilung der Hardtwaldgemarkung .
Eine Fülle von Märchen, Sagen und Lieder»

spinnen sich um jeden Wald . Auch der Hardt¬
wald hat so etwas Geheimnisvolles an sich , das
geeignet ist , ihn uns lieb zu machen . So war
er von jeher das Eigentum aller , er war Be¬
sitztum unserer Gefühle . Unbekümmert darum,
wem der materielle Inhalt gehörte , wandelte
jedermann durch seine Breiten und Tiefen nnd
ergötzte sich au seiner innerlichen Ruhe .

Ta ging aus einmal ein anderes Rauschen
durch den Wald . Es war der Geist der Zeit , der
die seelischen Werte verlacht und nur nach
irdischem Gute schreit . Der Hadtwald wird
aufgcteilt . Schon wird gemessen nnd gerechnet,
die Marksteinsetzer walten ihres hohen Amtes .
5000 Hektar sind es , die der Wald umfaßt und
12 Gemeinden , die glückliche Besitzer werden.
Warum sollen sie sich nicht freuen ? Warum soll
einer alles haben? Nur die Gemeinde Gra¬
ben schaut unbeteiligt diesem Spiele zu, sie hat
ihren Teil schon lange . Dagegen sind es
T e u t s ch - und W e ls ch n e u r c u t , Eggen -
st ei u , L e o p o l d s h a f e n , L i n k e n h e i m „
Hochstetten . Spöck , Friedrichstal -
Blanke u loch , Büchig und Hag s f e l d ,
die ihren Anteil bekommen. Die Stadt Karls¬
ruhe behält einen ansehnlichen Rest für sich.
Vollzieht sich hier der Geist der Zeit , der aus -
einauderreitzt, was früher man zusammentrug ,
oder ist es nur ein Zeichen der Not , in der man
dem was geben soll , der nichts besitzt? Sei es ,
wie es will , das Sprichwort .„Keine Rosen ohne
Dornen " wird auch hier etwas Geltung bekom¬
men. Der Wald erfordert viele Arbeit , zumal
der Hardtwald mit seinen vielen schönen Wegen

und Alleen . Er ist nicht die wilde , ungepflegte
Stätte , wo Füchse und Hasen sich begegnen , er
ist schon lange mehr ein Park sür ruhesuchende
Menschen und soll es wohl auch bleiben . Doch
soll hier nicht bezweifelt werden , daß auch die
neuen Hüter und Besitzer dieses Waldes seiner
warten werden.

Den ganzen Vorgang sinden wir viel schöner
und verständlicher, wenn wir ihn in einem
anderen Lichte schauen . Die Namen aller dieser
Hardtwalddörser sind schon lange in dem großen
Buch des Waldes eingezeichnet. Es zieht ja
jede Allee von einem dieser Dörfer , dessen
Namen tragend , den langen Hardtwald durch
und alle finden sich beim Karlsruher Schloß zu¬
sammen. Doch nicht genug damit , sic ziehen
weiter und strahlen wieder auseinander als
jene Straßen , die durch Karlsruhe ziehen und
die bekannte Fächerstadt erscheinen lassen . Sv
bilden gerade Linien übers Schloß die Teutsch -
neureuter Allee mit der Kronenstraße, d >e
Welschneureuter mit der Waldhornstraße , die
Kurze Allee mit der Adlerstraße, die Eggcu -
steiner mit der Kreuzstraße, die Liukenheimcr
mit der Karl - Frieörich-Straße , die Grabener
mit der Lammstraße, die Friedrichstalcr mit
der Ritterstraße , die Stutenseer mit der Herren-
stratze, die Blankenlochcr mit der Waldstraße,
die Büchiger mit der Akadcmicstraßc und die
HagSselder mit der Stefanjenstraße . So sehen
wir hier ein seltenschünes Strahlennetz , das ,
durch den Hardtwald gehend, Land und Stadt
so wundersam verbindet , als wollte es schon
längst verkünden, daß allen dieser Wald gehört.

Schwere Ausschreitungen
in Staderhofen.

Verhinderte Brennereikontrolle. - Ltnter der Auswirkung des „Neuen" .
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Vater und Sohn verunglü^
— Buchen, 26 . Nov . Ein folgenschwerer ^

Unfall ereignete sich an der Unt^ n " ^ (i
Brücke . Das dem Sattlermeister B e *
ai *ä rtpfinrpn &i* rinn ÄeflCltaus Walldürn gehörende, von dehen ..
lenkte Auto fuhr aus bisher unbekannten zz
den gegen einen Baum . Die beiden
wurden herausgeschleudert: der iu-nnc
war sofort tot , sein Vater wurde lebende
lich verletzt.

8i
Böses Ende eines

Motorradau
) ( Todtnau , 26. Nov . Der FriseurlN ^

Rust ( bei Lahr» hatteAlbert Heiny aus vruu , oei eugr », v,
einem Freunde dessen Motorrad sett?« E
machte eine Fahrt nach Aftersteg,machte eine Fahrt nach Astersteg. kfff
verlor er die Herrschaft über das Rad zr
mit voller Wucht gegen einen Baum - ^ ^
lassen eines des Wegs kommenden
ten den Schwerverletzten ins Kran
Todtnau . \

pfinz- und Kraichgau -Musikerk^

lN |
Net
Set

o . Die
Kraichgau

Spätjahrsversammlung des E , ^
_ ^ .. u- Musikerbundes tagte dtesw M
Ellmendingen , wo Bundesvorn » sk

•fittcf
$Pol

Ellmenotngen , wo -vunoc » ^ - „ f
R eichen buche r -Söllingen die 23 « ^ JP
sämtlicher Gauvereine begrüßen konw • #
Bundeskassier Lindenfelser -Obergroinbaai‘

lt#
für seine Arbeit Dank uird Entlastung ,4
Bundesdirigent S e i ö e m a n n beriwn ^
gehend über den Verlauf und die gl*>

K
N «

Nt

der Vereine beim
kenloch . Der Fortschritt

letzten Bundesfest ,
schritt der Technikl V ' e. r

die Heimmusik beeinträchtig^
heutige Geschmacksrichtung der Tanzv^ lt»
tungcn werde die Einführung eines ~ jp
orchesters in jeder Kapelle notweno" -

^
Jazzmusik oder besser Nachahmung der
weisen hat vielfach die alten ftotten ^ ( 5

!>%

$ I
'Hilf
!l i

<6
der Blasmusik verdrängt ) . Sodann w M
Musikerausschuß gewählt , der bei den
Bundeofesten vorher zur Vorbereitung

Kt
St

Ute
UUVVL ' I V|tVlt (J** * ■V' V » W» » '

betr. Vereinen Fühlung nehmen \6u}
wurden hierzu : Lconhard-Durlach,
Grützingen, Andrer und Bodemairm^ .„ V
Bischof - Ellmendingen und Lackus -« te v
das nächste Bundesfest bewarben stw J [5k ft Btt
und nach fast gleichmäßiger Stimmen ) » -Ni
bann doch Stein ( bet Pforzheim ) aw

pt« ine intern* «l» q.uuiiu uuu ; « um »
hervor . Nachdem noch einige »»ff ”*
legenheitcn ihre Erledigung gesund
schloß der Vorsitzende die Tagung - ^cbiotz oer vortiyenoe oie ^.agu« » ^ ,
Mahnung zur ferneren Zusammenarvei 4 ^
Kauvereinen und damit zur Fbrder» ^
Musik auch in harter Notzeit unseres ^

Aerzteverbaridsiagmig
: - : Heidelberg , 25. Nov . Die .

Gruppe des Aerztevcrbanöes für
südd - K
sür ,i

*
gruppe oes Aerzrevcroanoes ft. «
diätetische Behandluna hielt am -tsonn^,
gutbesuchte Taguna ab , in der wickstwe $* #1
fragen behandelt wurden . Dr . ZZö -.nru
kteinach sprach dann über das Tbew«
als -Heilmittel "

, wobei er auf die AO e
uete» Heilinittel des Honias bei r«n nt
krankungen der Haut hinwies - Tr.
Seidelbera sprach über „Darmbäder^

atÄ.-N_ _ _ _ _ tcaut * jr
Handlung der Stuhlträgheit "

. An bew1 .{,
träge schloß sich eine eingehende Anslp

Kleine Rundschau -
^ ,,

o. Menzingcu . 26. Nov . (Ter zweitiiltk A
j b,

bürger ) Wilhelm Wöhrle beging ' e ‘
j

Geburtstag , nachdem er bis .. J *ft|
deiahr noch rüstig das Amt als Feldhüter

hat .
mr, Marlen (bei Kehl) , 2S. Nov.

Hochzeit .) Letzten Sonntag feierten , >
leutc Landwirt Jofef Utry und
geb - Heitz , hier , das seltene Fest öcr , n- ,
n e n Hochzeit . Bürgermeister
reichte dem Jubelpaar aus diesem 7 tu,
Glückwunschschreiben des StaatspräN ? , J EN
überbrachte gleichzeitig die Glückwüw ^-e«' JJ) >
Grüße der Bezirksbehörde und Gew -

^ N «
waltung . u.) J

N
k. Sasbach . 26 . Nov . «Goldene j k'

Eheleute Altbürgermeister E . K ü o " köÄ Zf
dessen Ehefrau , geb . Werner , feierten . ^ w
in körperlicher und geistiger Frische ( I z
dene Hochzeit . -Herr Kühner war ? gt. A
Jahrzchutc Bürgermeister und wäre '-
mit großer Mehrheit wicdergcwahNLstj K
wenn er nicht ganz entschieden abget ^ ^

l. Eppingen , 25. Nov . ( Verschieb ^ y
gutem Besuch hielt die Freiw . Jene
Samstag einen Feuerwehrabend ab, * flut
Feuerwehrkapelle fleißig aufspielte^ ^ ^

- '
chen Tage gab die Großüeutsche ^ , DVzt
Gaues Berlin der NSDAP
ein Gastspiel, das aus der Umgebung
sucher angelockt hatte. — Für die N- ,

''
hier die Ortsgruppe der NSDAP
liensammlung durchgeführt. Das E ") ,,ek
90 Zentner Kartoffeln , einige o en j
Kraut uud Gemüse.

: ! : Heidelberg , 26 . Nov . «A«
gestorben. ) Zu dem Tode des bekann *
kanten Johann Maria Heymann
berichtet , daß er an dem gefürchtete "
pilz verstorben sei , den er beim
ten durch ein Strohhalm in den ^ j
men haben soll .

Wörth a. Rh . , 26 . Nov . «T"" .
glückt. ) Der 56jährige Musiker
stürzte bei Arbeiten an seinem Tabw ' ^

schwere Kopfverletzung ^und erlitt
starb .

so

, « Badenweiler . 2« . Nov . (Zur
abl.) Zum dritten Wablanaa fwähl . ) Zum dritten Wahlanaa «

meister- und Kurdirektorwahl in
hat sich der Gemeinderat nnnvntwf gfi u -ym iiu) vcr wcHiciuociai iuuu»^'
einigt , der Wählerschaft die beiden ^ «4' ?
didaten Rechtsanwalt Dr . Reidec ^ ra
und Reg .-Baumeister W o l f - v *
Bttraermeister zu empfehlen.

Kl
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V
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Schwatzhaftigkeit.

‘
jf * " vergnügliche Gerichtsverhandlung .

Jtiaj Richter steht eine kleine vollschlankev. « tz , Richter steht eine kleine volljthlanrc
Uff ein gerüttelt Matz unbewiesener Be-
w aufzufftellen vermag : Einer der

, ? Wn „ .Dgner * ein früherer Beamter , der in
Wtt «n u «eworden ist , stehle in den Kellern
fi«t » ^ übcwohner Kohlen . Holz , Briketts ,
«ie andere Lebensmittel, eine Anzeige
Ji de/Ä"

.Erfolg. er habe einen guten freund
>6^ lizei , sein Sohn störe durch Damen-

tzj by nächtliche Ruhe . . .
. NsiT int über di« Verhältnisse ihres Mit -

v, Jt jhj y ® aut informiert . Tag und Nacht lag
*5 Lauer, um ihn beim Diebstahl von
Ju TCy^teln und Brennvorräten zu ertappen.
\ » llertüre hatte sie mit einer Alarmvor-
% ' efewIR ®etfe5en — aber er fei so raffiniert gc-

^ rs darauf hereinzufallen. Schließlich
2 '•Xft rL l im ein Plakat mit der Aufschrift „Ach-
E *Kw °i„ !".brecher !" in den Briefkasten, ^ hre
"
j s,j -" -̂ en Beobachtungen behielt sie nicht
r tat ach, sondern verbreitete sie in der gan -
.5 d°i?barschaft. Es ist nicht verwunderlich,

tyiimp ? auf diese Weise in seiner Ehre Ge-
Jt »y vas Leben zur Hölle wurde und ihm

(P schwoll , so daß er eines schönen
ÄSL .y t

. Märchenerzählerin die Worte zurief:
>̂ sf >enviech, Biest , verlogenes Mensch, ich
v '® tc tot , Sie ist ja verrückt !"

Ät ^ M >effekt war ein Wiedersehen vor Ge¬
atzt ,,,. a«.e und Widerklage. Die Schwätzer :»

^erschrocken bei ihren früheren Behaup-
- ld»e>! erfindet neue hinzu. Die Zeugen
i $ «.

f .
Die agen , datz der Kläger gestohlen

o^ i e 6e treffenden Aentzernngen . mit
^ ^ Luft machte, wurden nicht bestritten.

i-viS Beweisaufnahme gelangt als Kurio-
f . » Herrenschlüpfer " herein . Der
if ’lttR.J aer sich sein schweres Amt mit ironischen
^ 3 i„ «?g brzk . freut sich schon , festzustellen , „datz
k ^kych ^ ae Kleidungsstücke der Herrenwelt solch

.Ni

4
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Eia«

2 ?r Bezeichnung würdig befunden wer»
' Met» ^ Zeugin bekundet nämlich , der Un -

«habe fluchtartig, den Serrenschlüpfcr "
htzki ? Irm , das Haus verlassen . Aber leider

sich der „Herrenschlüpfer" als ein Mitz-ß anis — es war , wie sich auf nochmaliges
E» der Zeugen herausstellt, nur ein

schade !
süNe "ch der Richter zur Beratung zurückzog.
,i LWrjJ* die redselige Beklagte, wann sie

.Sett habe zum Arbeiten und zum
'

z .y - da sie so viele Stunden ihres Lebens
M Lauer liege . — Das Urteil bestraft beideJin-p1- Der Kläger, dem die '^ - r>e stieg
e», »?^gen Beleidigung mit 10 Mark und
sta« » üntel der Kosten davon , währeiid die

T «t 80 Mark Geldstrafe und acht Neuntel

zuviel redet !^ kebt
"? ^ Eraaen hat .

»rar s einem , wenn man

> 1 ^ Selbstmord.
k ^ ? katAlttwoch nachmittag brachte sich ein ver-
!» jj Ingenieur von hier in seiner Woh-

5» einer Selbftladepistole einen Schuh in
ri

'^ NlÄ bei . Er starb in der Nacht. Die wirt -
^

2^y^ ®̂ hültnisse sollen den Unglücklichen^ ®d getrieben haben
^ösendungen nach dem Ausland

und Saargebiet
»r ^5.0delskammcr Karlsruhe sieht sich auf
-u

" tederholter Anfragen veranlatzt, mitzu-
2»> Aurittels Postanweisungen nach

10 n ö nur gegen Vorweisung eines
- Reisepasses von einem Absender

: « ssr de? ^"^aesamt h ö ch st e n s 2 U 0.— M a r k
. Gegenwert hiervon eingezahlt werden

K »?Ssb - ,^
' ®rn nicht ein besonderer Genehmt-

*2 ^ev r
d des Landesfinanzamts als Stelle

55 ^" trtschaftung vorgelegt wird . Der
v tj b/k „ amte vermerkt im Reisepatz oder in
d Nie z .^ aderen Genehmigungsbcschetb mit
4 Ik' !>-« Ungezählten Markbetrag unter An -
f und Betdrückung des Äluf-

u.“' t «lyls . Hierbei wird sorgfältig geprüft,
^ ^ -er tätliche Höchstbetrag von 200 .— Mark

IhNtttm ' Genehmigungsbescheid des Landes-
».Nv !,» angegebene Höchstbetrag für den
«lÄOh ? Rtonat durch die Einzahlung nicht
hfir . iV u>ird . Postanweisungen amtlicher

/ " oen hiervon unberührt .
I,k>rn? ",hmen ( auf Briefseudungen und

Postaufträge aus dem Aus -
Deutschland sind nur bis zum Höchst-

"n „ r?0— Mark ober dem Gegenwert
de^ ulassjg. Nachnahmen und Postaufträge

£ litt 4>?,?? ^and , deren eingezogene Beträge
^ .^trd»yU >checkkonto in Deutschland überwie-
ld-? n a t, i .0ltcn - werben hiervon nicht berührt .

g ? ,e o aus Deutschland nach dem'Xt »'
„ f. ? ®* denen der eingezogene Betrag

^ Mcheckkonto im Bestimmungsland der

kM * Wjz6&Cö den Kaffee.
C ,b W Kaffee mit WMeti

° *)Deltep Genuß . ^
echte

Sendungen überwiesen werden soll , dürfen nur
bis zum Gegenwert von insgesamt höchstens
monatlich 200.— Mk . von einem Absender ver¬
sandt werden, sofern er nicht einen besonderen
Genehmigungsbescheid des Landesfinanzamts
vorlegt. Der Gegenwert solcher Nachnahmen in
Reichsmark ist ebenfalls im Reisepaß oder in
dem besonderen Genehmigungsbescheid des Lan¬
desfinanzamts unter Angabe des Tages und

Betdrückung des Aufgabestempels zu vermerken.
Hierbei achtet der Ilufnahmebeamte sorgfältig
daraus, daß der monatliche Höchstbetrag von
200.— Mark oder der in dem Genehmigungs-
beschetd des Landesfinanzamts angegebene
Höchstbetrag nicht überschritten wird. Wie die
Handelskammer Karlsruhe weiter mitteilt ,
gelten die vorstehenden Bestimmungen auch für
den Verkehr mit dem Saargebiet .

Levita-Schweck vor Gericht.
Am Dezember Beginn der Verhandlung .

Wie wir erfahren , beginnt Mittwoch, de« 18.
Dezember im Karlsruher Schwnrgerichtssaal
vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdircktor Straub die
Hanptverhandluug gegen den Kaufmann Harry
L e v i t a ans Pfafsenbecrfurt und den ZeituugS-
verleger Johann Pfeiffer ans Baden -Baden.
Die Anklage lautet ans mehrfache Erprefiung
und Erpresinngsversuchs gegenüber den Ge¬
schäftsführern der Firma Recmtsma Zigaretten¬
fabriken G . m. b. H . in Altona . Es ist mit einer
Prozetzdaner von drei Tagen zu rechnen . Das
Verfahren gegen de« ins Ausland geflüchteten
Kaufmann Willi Schmeck aus Dortmund wird
abgetrcnnt.

Wie erinnerlich wurde am 6 . Mai ds . Js . vom
Unterfuchungs.richter mit Unterstützung durch die
Kriminalpolizei Baden-Baden in dem Verlags¬
und Redaktionsgebäude der Badischen Volks¬
zeitung in Baden-Baden, wo Levita und Schmeck
je ein Arbeitszimmer hatten, eine Durchsuchung
nach Schriftstückeit vorgenommen. Bei dieser
Gelegenheit wurde Levita, der sich seitdem in
Untersuchungshaft befindet , festgenommen . Der
Mitangeschuldigte Schmeck hielt sich zur Zeit der
Festnahme Levitas in Dortmund aus und flüch¬
tete — offenbar auf eine Warnung von Baden-
Baden hin — nach Frankreich. Das Verfahren
gegen Levita und Schmeck wurde eingeleitet auf

eine Anzeige der Firma Reemtsma , welche
dabet erklärte , sie habe keinerlei strafbare oder
unlautere Machenschaften zu verdecken gehabt ,
jedoch an Levita und Schmeck auf deren Drohung
mit Veröffentlichung angeblich skandalöser Vor¬
gänge erhebliche Geldbeträge — man spricht von
rund 50 000 Mark — bezahlt bezw . die zur Ver¬
öffentlichung bestimmten Broschüren abgekauft ,
weil sie unter den damaligen Verhältnissen im
Frühjahr 1920 erhebliche geschäftliche Schädi¬
gungen durch solche Veröffentlichungen be¬
fürchtet habe . Auf neue Erpressuugsversuche
hin, erfolgte die Anzeige,- es wurde mit Ver¬
öffentlichungen in der Badischen Vvlks- citung
in Baden- Baden gedroht, von welcher Schmeck
zwei Drittel der Anteile erworben hatte, wäh¬
ren Levita an der Vvlkszeitungs - Verlags - G . m.
b . H . mit Geld nicht beteiligt war . Die in den
Broschüren aufgestellten Pehauptungen beziehen
sich auf steuerliche Vorgänge bei den Firmen
Reemtsma -Batschari, deren Verhältnisse Levita,
der früher Direktor der Batschari A .-G . war ,
und Schmeck bekannt wareir. Schmeck war mit
der Reorganisation der Zigarettenfabrik Bat¬
schari von Herrn Borg seinerzeit beauftragt und
ist seit vielen Jahren bekannt und in Verbin¬
dung mit Herrn Philipp Reemtsma , der u . a .
auch als Zeuge in dem Prozeß gehört werden
wird.

Notruf der Neuhausbesitzer.
6s muß Hilfe geschafft werden.

Die Vereinigung der Neuhausbesitzer Karls¬
ruhe und Umgebung hat es sich zur Pflicht ge¬
macht, die Oesfentlichkeit über die Not, die in
den Kreisen der Hausbesitzer herrscht , zu orien¬
tieren und über die Schritte zu unterrichten,
die zur Milderung der Lage bis jetzt unter¬
nommen wurden. Zu diesem Zwecke wurden
in der Umgebung der Landeshauptstadt eine
Reihe von Versammlungen abgehalten, über
die wir hier einen zusammenfassenden Bericht
geben .

In Hagsfeld wurde die Versammlung
unterrichtet über die unternommenen und noch
zu unternehmenden Schritte seitens der Landes¬
vereinigung bei den verschiedenen Behörden.
Betont wurde ferner , daß die Vereinig u n g
ll i ch t gegen die Mieter und Mieter - '
Vereinigungen gerichtet ist , sondern
eine Interessengemeinschaft darstellt, zusammen -
geschweißt durch die gemeinsame Not. Die zu¬
nehmende Not der Neuhausbesitzer trete immer
krasser in Erscheinung und mache auch nicht Halt
vor den Baugenossenschaften . Terls durch Ar¬
beitslosigkeit sowie durch die gesunkenen Löhne
und Gehälter usw . sind die Verhältnisie im Neu¬
hausbesitz derart zugespitzt, datz es zur Kata-
straphe kommen mutz , wenn nicht Milderung
der Notstände eintritt . ^

In Grötzingen führte in einer sehr stark
besuchten Versammlung Rechtsanwalt Dr .
W a e r t h c r aus , wie die Not entstand und
welche Mittel zu einer wirksamen Hilfe zu er¬
greifen sind . Nach Bekanntgabe verschiedener
Anträge an die zuständigen Behörden zur
.i'terbeiführung von Linderungen sprach Architekt
L o e s ch ebenfalls über die Iluswirkungen der
heutigen Notlage des Neuhausbesitzes . Er
führte einige ganz krasse Falle an , wie ficfj
solche bei Zwangsversteigerungen ergeben
haben . Der Redner verlangte Schutz vor sol-
chen Versteigerungen, die den Neuhausbesitz ver-
schlendern und die Betroffenen dafür bestrafen ,
daß sie ihr Geld im Inland zur Linderung der
Wohnungs- und Erwerbslosennot werbend an¬
gelegt haben . . _ r

Architekt Hermann Lösch sprach auch nt Ber ri¬
tz a u s e n und schilderte zunächst die Entwick-
lung zur heutigen Notlage des Neuhausbesitzes .
Die

Bautätigkeit in den Landgemeinden des
Bezirks Karlsruhe stieg von 17 Neubauten
im Jahre 1924 auf 432 Bauten 1928 und
fiel dann wieder 1931 auf 91 Neucrstel-

lungen.
Die Baukosten mit einem Durchschnittspreis
von 70 Prozent Ueberteuerung gegenüber dem
Friedenspreis fielen 1930/81 aus zirka 30—40
Prozent Ueberteuerung. So konnten die neuen
Bauten selbstverständlich billiger vermietet wer¬
den , wodurch wiederum die Mieter in den vor
1930 errichteten Häuser» Mietesenkung ver¬
langen. Zudem hat der ganze Neuhausbesitz in
Stadt und Land heute tatsächlich sellt g .e -
samteö Ei gen kapital verloren . Von
einer Rente oder Verzinsung des eigenen Ka¬
pitals ist bei der Mehrzahl der Neubauten in
Stadt und Land nicht mehr zu reden . Die
Folge davon ist Versteigerung des
Hauses , denn kein Neuhausbesitzer kann sich
durch den Verkauf seines Anwesens retten , wie
dies früher möglich war . Daß in dieser furcht¬
baren istotlage von seiten der maßgebenden Re¬
gierungsstellen nichts geschieht , um die Ver¬
schleuderung wertvollen Besitzes durch Zwangs¬
versteigerungen zu verhüte» , ist geradezu
trostlos . Von 1924 bis 1931 sind Neubauten
im Werte von zirka 17 Milliarden errichtet
worden.

Der Verlust an Eigengeld ergibt eine
Summe von zirka 5 Milliarden Mark am

Volksvermögen.
Alle Zlnsensenkungsmaßnahmen bleiben aus ,
manche Banken haben sogar während der Krise
nach dem 13. 7. 31 ihre Zinsen von 7 % (Prozent
um 6 Prozent auf 13 'A Prozent erhöht ! Der
Mieteausfall infolge Nichtzahlung wird
immer größer. Nur schnellste und wirksame
Hilfe kann den Neuhausbesitz noch retten . Der
A n t r a g au den Bezirkswohnungsverband
auf Ermäßigung der Zinsen vorerst
auf 1 Prozent und völliges Aussetzen der Til¬
gungen, sowie Anträge auf Hilfe für besonders
schwer betroffene Neuhausbesitzer, die schon län¬
gere Zeit erwerbslos und sogar ausgesteuert
sind , bei großen Familien etc. , auf Aussetzen
der Tilgungen aus 1 . Hypotheken , sollen eine
augenblickliche kleine Erleichterung bringen.

Erfolgreiche Hilfe kann erst cintretc» , wenn
die Bandarlehen nachgelaffen sind.

Bei vielen Objekten , gerade auf dem Lande
wie die Erfahrungen und dauernde Fühlung¬
nahme mit der Landbevölkerung zeigen , reicht
auch diese Hilfe nicht aus , da die Baudarlehen
im Verhältnis zur Bausumme so gering sind ,
daß auch der Nachlaß nichts mehr helfen kann .
Für solche Fälle müßte eine weitere Bezuschus¬
sung eiusetzcn, damit diese Häuser auf den glei¬
chen Entwerlungsindex gebracht werden können
und die Mieten die Lasten decken .

Oie Tech« . Hochschule
im Ausland.

Eine Vereinigung von vier schwedischen ^
Ver¬

einen mit dem Sitze in Stockholm : der Schwe¬
dische Architektenverein, die Schwedische Ber¬
einigung der Elektrizitätswerke , der Schwedische
Elektroingenieurvcrein und der Schwedische
Verein für Lichtkultur , veranstalteten in der
Mitte dieses Monats unter Führung des letzt¬
genannten Vereins einen Vortragskursus ^

über
„Dtvderue Lichttechnik" oder , wie es die Schwe¬
den kennzeichnend nennen : „Lichtkultur " . Für
die sechs Vorträge waren drei Redner geladen,
die alle drei mit dem Lichttechnischen Institut
unserer Hochschule in enger Beziehung stehen.
Den ersten und letzten Vortrag , nämlich über
„Lichttechnik und Lichtkunst" und „Die Psycho¬
logie und Aesthctik der Lichttechnik" hatte der
Direktor des Lichttechnischen Institutes , Prof .
Dr . T e i ch m ü l l e r , übernommen. Zwei Vor¬
träge , über „Licht , Auge und Seheir" und über
„Das Licht als Werkzeug " hielt Ober-Jng . L.
Schneider von der Osram G . in . b . H., Ber¬
lin , ein ehemaliger Schüler und Assistent des
Lichttechnischen Institutes . Die übrigen zwei
Vorträge , über „Beleuchtungskörper zur For¬
mung des Lichtes" und „Technische Aufgaben der
Lichtarchitektur hielt Dr .-Jng . N . A . Hal¬
be r t s m a , Ober-Jng . der Philips - GNilF -' m-
penfabriken in Eindhoven, der früher als Pri¬
vatdozent am Lichttcchnischen Institut lehrte. —
Die Vorträge waren von ungefähr 200 Hörern
besucht , unter denen sich auch der deutsche Ge¬
sandte befand : sie hatten nach einstimmigem Ur¬
teil der Hörer vollen Erfolg und versprechen ,
die Absicht der veranstaltenden Vereine zu er¬
füllen , nämlich der Pflege der Lichttech¬
nik und L i ch t k u l t u r in Schweden einen
neuen energischen Anstoß zu geben . Wie sehr
die deutsche Lichttechnik in Schweden , dem Land
der langen Nächte, geschätzt wird, geht nicht nur
ans der Wahl der Vortragenden , sondern auch
aus den uns vorliegenden Zeitungsberichten
hervor : die führenden schwedischen Zeitungen :
.Stockholms Tidningen " und „Svenska Dag-
bladcd " bringen längere Interviews , in denen
Prof . Teichmüller über die deutsche Lichttechnik
und die Anivendbarkcit ihrer Erfolge auf schwe¬
dische Verhältnisse ausgefragt wurde. Bezeich¬
nend ist cs auch, daß einer der Schüler des
Lichttcchnischen Instituts , Diplom-Ingenieur W.
Stengel , sei etwa einem halben ?tahre bei
einer führenden schwedischen lichttechnischen
Firma angestellt ist.

Oer Gchallp*atienstreii.
Nur noch Kunstplatten im Rundfunk.

Wie bekannt, waren zwischen den Schallvlat-
teufabrikanteu und dem Rundsirnk Differenzen
wegen der allzu starken Verwendung der
Schlagerplatten entstanden, die die Schallplat-
rcnfabrikanten veranlaßten . dem Rundfunk ein
Ultimatum zu stellen , wonach ab 29 . November
keine Schallplatten mehr gesendet werden sol¬
len . Die Lage ist zurzeit so , daß sich die Schall -
plattenftrmcn bereit erklärt haben , dem Rund¬
funk das Spielen von künstlerisch besonderswertvollen Platten zu erlauben . Da dadurchaber immerhin recht bedeutende Zeitlücken in
der Sendung entstehen , will der Rundfunk diese
Lücken durch musikalische Darbietungen aus¬
füllen . Für diese Vorträge sollen in erster
Linie erwerbslose Künstler heran -
gezogen werden .

In dem neuen Programm kündigt sich bereits
die neue Maßnahme an : Die Schallplattenkon¬
zerte, die in der Vortragsfolge bisher einen er¬
heblichen Teil der Tagesleistung des Rundfunk-
icnders ausmachten, sind außerordentlich ge¬
kürzt . für die übrige Zeit beschränkt sich die An -
gäbe auf die allgemeine Bezeichnung Sonzert ".

Oie Netz- und Bezirkskarien
-er Reichsbahn.

Ab 1 Januar 1932 - 16 Netzgebieie .
Am 1 . Januar 1932 wird d i e Reichsbahn'Netz - und Bezirkskarten einführen .

Zur Bildung von Netzkarten ist das gesamte
Reichsbahngebiet in Zusammenarbeit mit den
tntereffierten Verbänden in 16 Gebiete ein -
geteilt worden, die sich zum Teil überschnei¬
den und von denen jedes etwa 6000 Km . umfaßt.Ein solches Teilgebiet kann auf Netzkarten ,die nach Art der Zeitkarten zu einem Pauschal
ausgegeben werden, beliebig häufig bereist wer¬
den . Ueber diese Gliederung hinaus werden
die Jleichsbahndirektionen in ihren Wirtschafts¬
gebieten eine Unterteilung nach Verkehrsgc-
bieten kleineren Umfangs vornehmen. Solche
Gebiete können mit Bezirkskartcn bereist
werden. Sie sollen je nach Bedarf einen Strek -
kenumfang von etwa 600 oder 1000 Km . umfassenbei einer durchschnittliche» Luftlinienentfernung
zwischen den äußersten Endpunkten ihres Gel¬
tungsbereichs von etwa 75 oder 100 Km.

Netz - u . Bezirkskarten werden als Monat s -
k a r t e n ausgegeben, ohne Bindung an den
Kalendermont. Es ist also möglich , Karten von
>" em beliebigen Lösungstage ab einen vollen
V ■ n,a - , äu benutzen . Außerdem werden B e-

^ " rten auch f ii r eine Kalender -" ? fb e als Bezirksteilmonatskarten ausge-
Netzkarten gelten für alle Zügefu

*
r
a Schnellzüge . SD — SSD und

deren gegen Zahlung der beson-
601« fit« .

“ 6la i n Zuschläge dieser Züge eben¬falls benutzt werden. Die folgenden Zahlen in
z^veiteil

^
Klafs

"? ^ eise bei Benutzung der

Als Preise für die Netzkarten sind in Aus¬
sicht genommen: Für die 3. Klaffe 100 m ( 130) .Für die Netzkarten des wesentlich kleineren
Netzes Ostpreußen soll der Preis in der 3 . Klaffe
auf 65 'JVtl ( 82 ) angesetzt werden. Außerdemwird für Ostpreußen in Verbindung mit Berlin
eine Netzkarte zum Regelpreis von 100 Xd ( 130)
ausgegebeu. Werden gleichzeitig Netzkarten für
mehrere aneinander anschließende Netze gelöst,
so ermäßigt sich der Preis für das zweite Netz
um 40 v . H„ der für jedes weitere Netz um 60
v . H. , sodaß also beispielsweise eine Karte
3 . Klaffe für drei Netze 100 plus 60 vlus 40.
gleich 200 Ml kostet .

Die Preise für Bczirkskarten für
kleine Bezirke (bis 600 Km . ) stellen sich in der
3 . Klasse Personenzug auf 40 Ml (52 ) , in der
3. Klaffe Etlzug auf 52 Ml (65 ) . Bei Bedarf
sollen wie erwähnt auch Bezirkskarten für grö¬
ßere Bezirke mit etwa 1000 Km . Streckenlänge
und 100 Km . Luftlinienentfernung ausgegeben
werden , die für Personenzüge in der 3. Klasse
50 Ml (65 ) und für Eilzüge in der 3. Klasse
65 Ml (80 ) kosten werden. Die Bczirkstetl -
nehmerkarten werden ebenfalls für kleine und
große Bezirke ausgegebeu und kosten für kleine
Bezirke 3 . Klaffe Personenzug 15 Ml ( 18 ) ,
3 . Klasse Eilzug 18 Ml ( 22) , für große Bezirke
3 . Klaffe Persvnenzug 17 Mt (22), 3. Klaffe Eil¬
zug 22 Mt ( 27 ) .

Die geplante Neuerung soll zunächst für
stieichsbahnstreckcn Gültigkeit haben . Eine Ein -
beziehung von Privatbahueu u . Kraftpostlinienbleibt späteren Verhandlungen Vorbehalten .
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Wegen Veranstaslung
unerlaubten Glücksspiels

aelanat ein verheirateter Kaufmann von aus¬
wärts zur Anzeiae , weil er im Oktober in ver¬
schiedenen Wirtschaften hier Geldspielantomaten
anfstellcn ließ , obwohl es sich um Glücksspiel -
automaten handelt und ihm vom Bezirksamt
eine Genehmianng dazu nicht erteilt worden
war . In gleicher Sache wird sich ein verheira¬
teter Wirt zu verantworten habe» , weil er die
Ausstellung eines solchen Automaten gegen Ge¬
winnbeteiligung erlaubt hat.

Diebstähle .
In der Nacht zum Mittwoch versuchte ein un¬

bekannter Täter in ein Verkaufshäuschen in der
Hmrsellstratze einzubrcchen , indem er einige
Bretter der Verschalung ausstemmte. Er fand
jedoch offenbar zu großen Widerstand und ließ
von seinem Vorhaben ab.

In der Nacht zum Donnerstag schlug ein un¬
bekannter Täter an einem in der Sommerstraße
ausgestellten Personenkraftwagen eine Scheibe
« in , öffnete die Wagentür von innen und ent¬
wendete aus dem Wagen zwei Radioapparate
im Wert von 200 Mark.

Am Mittwoch wurden vier Fahrraddicbstähle
angezeigt : zwei Fahrräder wurden herrenlos
anfgefnnden und als Fundgut abgeliefert.

schon starkes Ausfrischen der Winde verursacht
hat , wird ein erneuter Vorstoß ozeanischer
Warmluft nach Mitteleuropa erfolgen. Er wird
nun auch unserem Gebiet durchgreifende und
stärkere Südwestwinde bringen. Im übrigen
steht weiterhin mildes und meist trübes Wet¬
ter mit Niederschlägen bevor.

Wcttcrairssichten für Freitag , den 27. Nov . :
Auffrischende und in der Höhe zum Teil stür¬
mische Südwestwinde. Meist bewölkt und mild .
Zeitweise Regen.

Der kürzeste Weg .
Vortragsfolge von Robert Sqring .

Es war vielleicht ein Wagnis , mit diesen
Themen in die Oeffentlichkett zu treten , aber
öer ' Erfolg zeigte , daß unsere Zeit reis ist für
diese Art entschiedenen Denkens. An allen drei
Abenden war der große Handelskammer-Saal
überfüllt und das Verständnis und die Zustim¬
mung der Zuhörer wuchs mit jedem Vortrage .
Die Ausführungen , die Schriftsteller Robert
S y r i n g brachte , stellten sich zu allen gewohn¬
ten Anschauungen in Gegensatz . Die alte Welt
ist gewohnt, über Weltanschauungen und Theo¬
rien , Philosophien und Glaubensbekenntnisse,
Tradition und Gewohnheiten, Autoritäten und
Mittler , ihren Weg zum Leben zu suchen : der
neue Mensch wird ihn unter Bciseitelassung all
dieser Systeme allein finden. Er tritt un¬
mittelbar mit dem Leben in Verbindung und
sucht seine Sprache in sich zu verstehen und ihr
zu folgen . Der Weg dazu heißt Befreiung von
jeder fühlbaren Gebundenheit, von aller
schablonisierten Anschauung im sogenannten
Typ , von allen dumpfen Gefühlen und Zu¬
stände» . Die praktische Erfahrung beweist , daß
jeder Mensclx dieses rätselhast Antreibende und
Führende in sich trägt , aber nur den wenigste »
ist cs zur Notwendigkeit geworden, ihrer Wahr¬
heitsstimme unbedingt ohne Kompromiß zu fol¬
gen . . Die es. tun , werden, wie es die Welt¬
geschichte lehrt . Kulturarbciter . und Wegbahuer.
Sie sind schöpferisch in jedem Augenblick , nicht
nur im Kunstwerke , sondern in der Gestaltung
ihrer Lebenssührung und , Lebensspl ' äre . Die
Ausgabe des Memchew «» ,, ev, , äiö, besetze der .
schöpferische » Tat studieren und so deüi' an
sich gestatteMerk^ ehen ^ -ws Gefäß in einer
disziplinierten Persönlichkeit zu schenken .

Konsularische Vertretung Mexikos. Der zum
Wahlkvnsul von Mexiko in Mannheim ernannte
Herr Theodor Landauer ist zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zuge-
lasscn worden.

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

In Verbindung mit einer neuen Zyklone, die
gegen den Kanal vordringt , und in den west¬
lichen Küstengebieten Englands und Frankreichs

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Samstag : Fortdauer des ziem¬

lich milden und meist trüben Wetters , nicht
durchweg regnerisch .

Rhein - Wasserständc , morgens 8 Uhr :
Walbshut , 26 . Nov . : 188 cm : 26. Nov . : 182 cm .
Basel , AI . Nov . : — 14 cm : 25. Nov . : — 8 cm .
Tchüstcrlnsel, 28. Nov . : 42 cm : 26 . Nov . : 46 cm .
Nbeinweilcr , 26. Nov . : — 184 cm : 26 . Nov . : — 174 cm .
Kehl, 26. Nov, : 197 cm : 26. Nov . : 216 cm .
Mara «, 26. Nov . : 866 cm : 25 . Nov . : 862 cm , mittags

12 Uhr : 864 cm . abcndS 6 Uhr : 872 cm /
Mannheim . 26. Nov . : 287 cm : 25 . Nov . : 284 cm .
Eaub , 26. Nov . : 151 cm : 26. Nov, : 152 cm .

Mitteilungen des Bad . Land»stdeaters .
Das am Freitag , dem 27 . November, zur Erst¬

aufführung kommende Schauspiel „Der Graue"
des jungen Dichters Friedrich Förster , dem so¬
eben der Literaturvrcis des Wiener Deutschen
Volkstheaters zuer-kannt wurde, aelanat in den
Hauptrollen durch die Damen Ehrhardt Er -
marth und die Herren Dahlen . Ernst lTitel -
rollej . Gemmecke, Höcker , Kloeble . Paul Müller
zur Darstellung . Felir Banmbach führt die
Regie. — Die Bühnenbilder erstellte Torsten
Hecht .

Standesbuck - Auszüge .
Todesfälle und Becrdiauugsreiteu . 28. Nov, : Klaus ,

alt 1 Jahr 8 Mon . , Bater Karl Huber . Musiker .
Baden - Baden . — 24. Nov . : Emilie Kästle , alt
83 Jahre , Krankenschwcstcr. (Boll , Amt Mchkirch )
Elise Schneller , alt 56 Jahre , Ehefrau von Jakob
Schneller , Kaufmann . — 26 . Novembir : Genoveva
O l b ö t c r , alt 47 Jahre , Ehefrau von Albert Lbbülcr ,
Berm .-Jnsv . Beerdigung am 27. Nov , 15 Uhr . Karl
Kirchgäbncr , Magazinakbeiter , Ehemann , alt
49 Jahre . Jeucvbcstattung am 26. Nov . , 14 Uhr.
Jriodrich Mürber , Gütcrarbeitcr , Ehemann , alt
61 Jahre . Beerdigung am 27. Nov . , 14 Uhr , Emil
G r u n c i s c n , Obcrtclegr .-Sekrctär a . D . , Ehemann ,
alt 52 Jabre Beerdigung am 27 . November . 14.36 Uhr ,
Heinrich Maybach , Bildhauer und Marketeur , Ehe¬
mann . alt 83 Jahre . Bccrdiguna am 28 . November .
11 .39 Uhr . — 26. Nov . : Jofefine Weick . rlt 74 Jahre ,
Witwe von Rudolf Weick, Taglöhnci . Beerdigung in
Mithlhnrg am 26/ Nov ., 15 Uhr ,

Veranstaltungen .
Karlsruher HauSfraucubund . Die alljährlich zu -

gunftcn solcher Jraucn , die sich scheuen , ihre Armut zu
zeigen, und sich auch » irgendwo melden , stattsindcnde
WohltäligkeitSveranstaltung findet am 5 . Dez. , abends
8 Uhr,,um groben Saale - es Stgücutcnbaufcs , statt.
BorgcselDn kst 'ein Bunter Abend mit anschlichcndcm
Gesellschaftstanz. Ter Bcrcin Hit kesne ' Mübe gescheut ,
durch künstlerische Darbietungen verschiedener Art den
Besucher» dieser Wohltätiakeitsvcranstastiing einige ge -
nubreichc Stunden zu bereiten .

Zum Bortrag und zur Bildvorsühruug Kurt Htclscher
im Runstveretn hier am l . Dezember mag noch fest-
gestellt sein , daß über Hiclscbers „ cucs Buch seiner
Waiiderfahrtcu durch Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen Sven Hcdin schreibt : „ Ich habe niemals eine
so schöne Sammlung von wunderbaren , vrachtvollen
Bildern ans meinem lieben Tchwcdcnland gesehen.
Kurt Hiclschcr ist ein Meister , ein Künstler ."

Di« Borsührung moderner Gesellschaftstänze übt auf
dt « Damen - und Herrenwelt stets einen besonderen An¬
reiz aus . So dürste es interessieren , daß Herr Tanz¬
lehrer Grotzkovf und Frau dielen Samstag , den
28 . November , im Rahmen eines ■Gescllschastsabends,
den daS Hotel „ Germania " veranstaltet , die ncucsten

Das K . G .V - Gchwimmfesi .
Ein Ereignis des Karlsruher Schwimmsports .

Bei dein am ko m mend en Sonntag , den
20. d . Pt . , nachmittags 3 Uhr , stattfindenden
großen Klubkampf des Saar meistens S .B.
Saa r b r iiret c n W gegen den badischen Meister
im Wasserbau Ä .S .V . OS werden folgende Ko»- '
turrenzcn ausgctragen : über die IW -Metcr -
Strecke , eine 5 mal 100 Pieter Kraulstasfel und
eine 5 mal 100 Meter Bruststaffel: über die
50-Meter -Strecke : eine große 10 mal 50 Bieter
siraulstaffek , eine 10 mal 50 Meter Bruststasfel ,
die wohl ein sehr scharfes Rennen geben wird,
ferne,r eine ., dreifache . Lagenstaffel . . -Haben die
Saarländer den Borkamps im Frühjahr ver¬
loren . , so wird der Rückkampf doch in allen
Positionen scharfe Rennen ' bringen : denn her
SLt . Saarbrücken l>at seine gewaltige Leistungs-
verbesserung in dem kürzlich gegen den S .B.
Mannheim stattgcfundenen Klnbkampf , den er
glatt schlagen konnte , bewiesen .

Zwischen den ' einzelnen Programmnummern
des .Klubkampfes werden keine, wie das sonst
allgemein bei Klubkämpfen üblich ist , internen
Rahmcnkämpfe ansgetragen , sondern es wird
ein S t ä d t e w e t t ka m p f der Alten Her¬
ren , Stuttgart — Karlsruhe stattfinden .
Tie A .H .-Biannschasten sowohl die Stuttgarts ,
wie die Karlsruhes , xvelchc beinahe ausschließ¬
lich aus,, Aktiven des Karlsrnlier Schwimmver¬
eins 00 besteht, weisen Namen alter Kämpen
auf , die « inst zu den führenden im deutschen
Schwimmsport gehörten. Bei der Karlsruher
Mannschaft ist es vor allen Dingen der ehe¬
malige deutsche Rückenmeistcr O . Groß , der auch
schon Deutschland ans der Olympiade vertreten
hat, ferner der ehemalige süddeutsche Meister
im Seitenschwimmen , Hiegler , l 'beide K .S .B . 00 ) ,
der bei dem Internationalen am 8 . November
in Saarbrücken eine sehr beachtliche Zeit über
100 Meter Kraul schwamm. Bet Stuttgart ist
besonders der Torwächter Benne , der in Karls¬
ruhe beim Wasserballturnier als Schiedsrichter
fungierte , erwähnenswert . Bei diesem Städte -
wettetamps sind sehr scharfe Rennen zu erwar¬
ten. Karlsruhe hat den im letzten Jahr in
Stuttgart stattgefnndcnen Borkampf knapp ver¬
loren. darum wird es am kommenden Sonntag

alles daransctzen , um diese Schlappe wieder gut
zu machen.

Die S ch ü l e r st a f f e l n , deren Austragung
immer ein besonderer Anziehungspunkt war ,
iverdeil einen weitereü Anziehungspunkt der
Veranstaltung bilden . Ferner wird zum
ersten Mal eine Lchülcrinnenstassel zum Aus¬
trag kommen . Ob es bei den Volksschulen der
Nebeniuöschuke und bei den Mittelschulen der
Helmholtz -Oberrealschule wieder gelingen wird,
den im Borjahr errungenen ersten Platz zu be¬
haupten. das werden die Kämpfe zeigen .

. Alles in allem wird dieses Schmiminfest die
diesjährige schmimmsportltche Großveranstal¬
tung Karlsruhes wenden , deren Besuch heute
schon empfohlen werden kann . —o.

Schauturnen des K . T . V . 46
Wer am Sonntag morgen Gelegenheit hatte ,

in der Festhalle dem llebungsbctrieb des K .T .B.
anzuwohnen, dem aab dieser Betrieb eine Vor-
ahnuna von dem tnrncrischen Ereignis , das am
kommenden Sonntag , nachmittags Uhr in
der Festhalle vor sich gehen wird. Es ist an die¬
ser Stelle bereits ans die Beivcgungs, und
Sprechchöre hingewiesen worden, dir bei dem
Inbiläumssckiauturnen des K .T .B . zum ersten
Mal in Karlsruhe bei einem Schauturnen zur
Durchsührnng kommen werden . Sie werden im
Kranze der Darbietungen einen besonderen
Höhepunkt bilden . Aber auch all die anderen
turnerischen Vorführungen , die alle aufznzählen
oder irgendeine herauszugreifen , hier nicht am
Platze ist , werden von der Arbeit des Vereins
bestes Zeugnis gebe» . Dem Zuschauer aber
werden i 'A Stunden reinster Freude bcschieden
sein.

Nach dem Schauturnen findet ein Festakt in
der Glashalle statt , der den zu ehrenden Mit¬
gliedern des Pereins gilt . Tie Ehrungen gehen
aus vom Gau , vom X . Turnkreis und von der
Deutschen Turnerschast. Es wird der Ehrenakt
einen würdigen Abschluß des Schauturnens bil¬
den . das der Höhemuikt im 85. Lebensjahr des
K .T.B/ 10 sein wird. Li.

Tänze zeigt und dabei auch Gelegenheit geboten ist , sich
selbst in modernen Tänzen zu betätigen . Näheres hier¬
über besagt das Inserat in vorliegender Nummer .

Der seit 1888 bestehende Berri « von Bogelfrennde »
veranstaltet am 28. und 29. dS . Mts . im groben Fried -
richShofsaal eine Ausstellung von Kananen , sowie in-
und ausländischen Sing - und Ztervögeln . Trotz der
schwierigen Zeit bat der Verein alles ausgebolen , um
die Ausstellung so reichhaltig wie möglich zu gestalten.
Neben den vielbegehrten gelben und buntscheckigen
Kanarien werden unsere beliebtesten einheimischen In¬
sekten - und Körncrfresier gezeigt. Andere Bogelarten
fremder Länder sind in zahlreichen Arten vertreten .
Mit der Ausstellung ist ein reichhaltiger Glückshafcn
verbunden . lSiehe Inserat in der heutigen Nummer .)

Heiterer Wiener -Abend im Künftlerhaus . Wie bereits
angekündigt , findet am Samstag , den 28. dS . Mts . ,
ein »weiter heiterer Wiener -Abend mit n« uem Pro¬
gramm und mit anschlietzendem Gesellschaftstanz statt .
Der vollständig ausverkaufte Saal und die überaus
heitere Stimmung und die herzliche Aufnahme des
ersten AbcndS bewiesen die grobe Anziehungskraft ,
welche bas Auftreten des Herrn Direktor O . H .
Norden beim Karlsruher Publikum auslobt . Der Ver -
anstalter dieser heiteren Abende, Herr Restaurateur
Maier , hat daher wiederum Herrn Direktor Norden
mit einer auserlesenen Künstlerschar für Samstag , den
28. bs . Mts . , verpflichtet. Es sei bereits heute auf
eine neue künstlerische Entdeckung des Herrn Direktor
Norden hingcmiesen, dik in Künstlerkreisen berechtigtes
Aufsehen erregen wird , lieber das Programm wird
noch berichtet ivcrben . Da diesmal noch mit einem
stärkeren Andrang zu rechnen ist . empfiehlt es sich , sich
rechtzeitig Plätze belegen zu lassen .

WohltätigkeitSvcranstaltuug In Müblburg . Ter evang .
Karl -Fricdrich -Psarre : veranstaltet am Sonntag , den
29 . November , in den Räumen des Gemeindehauses
„ 3u den 3 Linden" einen Wobltätigkeitsverkauf zu¬
gunsten der Armen und Bedürftigen in der Gemeinde.
Jleihlge Jraucn haben an gemeinsamen Nähabcnden
allerlei Arbeiten gefertigt , durch deren Berkauf Mittel
geschaffen werden sollen zur Unterstützung Hilssbcdürs -

tiger . Der Kirchenchor wird bei einem » "■■■„ r
wirken , das das Gemeindeorchester bei ßro | 11i} »“
scbung nachmittags um 4 Uhr veranstaltet . &scbung nacymittags um 4 ttor wimu , u-
Jugendbünde wollen durch Sang und 4«° »
guten Gelingen beitragen , wie auch tn id *

8 «
Weise die Gesangvereine des Stadtteils Muw
bereitwillig zur Beifügung stellen. Der c- j ,
der Lieranstaltung ist frei .

Geschäftliche Mitteilungen-
Die Nervosität der Schulkinder rührt viel !

dah die Kinder nickt richtig frühstücken.
zeigen sich während der Unterrichtsstunden baw^ K?nd der iinrerrityleuunor » r“
gclnbe Kraft zur Aufmerksamkeit , Ratlofigkdt
wtrrtheit in Augenblicken besonderer Anfiw. ^
Die Firma Dr . A . Mander G - m . b . H .
mit ihrer Ovomaltine ein Nährpräparat ,» ? Mic
dies« Bedingungen voll erfüllt . Die Bestand' ..j,!# fl 3
Qvomaltin « : Malz , Milch. Eier . Kakao und
geben dem Kinde Aufbaustoffe , die bochwertiä Aii-
vcrdaulich zugleich sind . Und was für . .
stücksgetränk bei Kindern viel zu sagen &«' • .
maltine schmeckt gut .

*
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Bad . Landestheatcr : 26—22 .30 Uhr : „Ter
« ad. Lichtspiele <« o »zcrtba«s >: 26.36 Ubr : * "L 1*

Adria : italienische Volkstänze , ausgefuo
der Tanzschule Cilla Hcrrmann .

tziloria-Palast : Ter brave Sünder . tfP
Kaffee Museum : Abends : im unteren Kon"

schafts-Tanz . ui -*
RathauSsaal : 20 Ubr : Lesfcntl . Bortrag Md

über „Ehe alS Lebenegemcinschafi" . .„ »chEec ß.
S - ^d<a«Sschub für Leibesübungen und Juafd " iß ’ C u

20 Uhr iSchremvv 3) : Lichtbildcrvortrag
„ Die Kunst deS Schnceschuhlaufcns" .

n P s puhicr ®

»»Der Graue ". — Schau spiel von Friedrich Förster .
Hans wird zuhause seelisch mißhandelt und

in der Schule moralisch aeduckt . Was zuhause
aus Mangel an Verständnis und Einfühlsam-
keit geschieht, wird in der Schule durch Ucber-
spannung des Autoritätsprinzips , durch schema¬
tische Veräußerlichung des Gemeinsinns und der
Gleichheitstdee zuwege gebracht . Der graue
Anstaltsrock , den Hans von früher her noch
weiter zu tragen gezwungen ist, gibt Anlaß zu'kränkenden Neckereien und verschafft ihm den
Spottnamen „öer Graue ". Infolgedessen kommt
es daheim zu quälenden Auftritten und in der
Schule gleichermaßen zur Unterschätzung seiner
Leistungen und Fähigkeiten. Schlechte Noten
und dadurch genährt« Minderwertigkeitsgesühle
bringen den Jungen ernstlich in einen verzweif¬
lungsvollen seelischen Zustand. — Da lernt „der
Graue " zufällig die Leiterin einer Firberei -
zweigstelle kennen , die als ältliches Mädchen

teilung und sein Ansehen steigt betraö
Aber Selma Schwan , die Freundin , ist de , ^
nung, daß eine Liebe der anderen ■'
sollte, und macht in nicht

iß
icn i,-

mißzuvelltehe ^[owiv , uuv uiuiyi iu utu ; i 4. r
Weise sehr reale Gegeitansprüchc gellen"

^ -A

K '
Sn

fe/ s>Dlstj
Vc

Hans ihr in aller Harmlosigkeit davon
wie sehr ihm ein anderes , jüngeresu . fvy *. ujm via uiunur , | iuiiivivv ,v
gefalle , fordert die tief Enttäuschte un.d
terte rücksichtslos den Anzug zurück. v-
gemäßen Art der Liebeswerbung gcscut w $

Einer -

verhohlene Erpressung. Hans 1"
Ahnung vom Ernst des Lebens und , n - ^

rfaP

Unkosten des Fräuleins deckeit und den.
behalten zu können , begeht er einen ■v '

e t$
Jedoch bleiben alle seine Bemühungen *

flti( jj.
lich, eines Tages erscheint er wieder W *

(«i*
Rock in der Klasse. Und siehe da - ,,jj b, ^
Leistungen werden schnell wieder mindcrv j w
sein Ansehen sinkt — der ganze alle ' Wj tz.uiiujvv «vi -uvwjvii | via a | iuu vvi Hwogi o ‘ *v ifi/ill ' ' k h 5

ihre Tage in unerfüllter Sehnsucht freudlos seiner Existenz kehrt zurück. Der Ha»» "" # Mj
80 «» scines Vater beichtet er , was er sündlws ' Ä M

wie au ihm gesündigt wurde. Als . ? bi |Burschen , ihr Mitgefühl löst schnell auch wär¬
mere Empfindungen aus — und sie stellt ihrem
jungen Freunde einen Anzug zur Verfügung,
der von tadellosem Sitz und — nicht grau ist .
Und von Stund ab erfahren die Leistungen des
Schülers wie durch ei» Wunder bessere Beur -

Vater im Begriff ist , auf seine primitive
Erziehungsmaßnahmen zu ergreifen, ^ «j wt
der Gehetzte in den Tod . . . und feine • 0 U
kameraden stehen ratlos vor der ' Moj
ist schuld ? —

•or‘ie

J. -* *'11
!>> :

(Diesei <Kecc
ist modern , eteyant und vot&UdUch gekleidet sf 't ^
Sein Schick ueccät Qescfunack und # ute tinkaufsqueitetr̂ ^

Der Hut
Velour oder Rauhaar , eine moderne
Form mit kleinem, hochstehendem
oder leicht geschwungenem flachen
Klapprand, ziert das Haupt u setzt
der guten Kleidung die Krone auf.
Ohne Hut kein Sdhick und keine
Eleganz. Hüte, hochmodern u . ein¬
fach , sowie die rassige Sport *
mUtze kauft man am besten und
preiswertesten bei dem

Spezial -Haus
Wilh . Zeumer

Kaiserstraße 125/127 .

Der Anzug
dieses Herrn ist eine Augenweide.
Nach letzter Mode und neuestem
Stil zugeschnitten, mit allen Mitteln
der Schneiderkunstverlertigt, zeugt
er vonäußersterEleganz,gediegener
Qualitätsarbeit sowie höchster
Formvollendung.
So soll ein vorbildlich gearbeiteter
Anzug sitzen . Sie kaufen solche für

a 48.- 68. - 85 .- 95.-
bei Carl ScHöpf

Marktplatz

Herren-Schuhe
schwarz und braun , BoxcaU ,
Lackleder mit Mattkalb kom¬
biniert, in 10 verschiedenen
neuen Modellen , Garantie für
jedes Paar m f %90

Einheitspreis IV

SchuhhausSTERN
Karl -Friedrichstraße 22

(Rondellplatj)

Die Uhr lr/>
nimmt unter den Gebraüöjj*
rthn/lav , UarPIl HlC ® .1>Jständen des Herrn

*

ein : denn sie ist unentne""ü»d0L> e?1>>,
Ordnung und Pünktlich)“!" ilt eine gute Cy«

QU»55 »Hei r wählt eine gute w * ^
alle Ansprüchehinsich
Schönheit u . Repräsenta * pr̂ . s
Die Cymauhr , vom
zugt, ist das schönste,
sie u. sinnigste Gescn^ .J v^11
erhältlich in den
einfachsten bis zur

ziertesten Ausführung
Paul Fröhllf "

,!.̂
Uhrmacher und *

Kaiserstr. 117, bei der

Der stocKsc
ist ebensowenig wie

L>nusartl»„
besonders beim 5to «̂ „ m
welcher Stock und ffi w
vereinigt, und schon von „ jtan zu haben ist. E ^en^der gut * Stock zur .
des eleganten Herrn- 1>J‘

befdiäftStöcke kauft man
im Fachgesu

Schirm -We «n|
“

Tri ^

s

Karl-Friedrichstr. 21 u<
(Rondellplatz )

crauanen -
Socken - üntei1«'“

Schlalanzuge , ltacr
0». r »en»iW

p
„ fHandschuhe : ‘

J
1 W

füttert , Wildleder,
Wolle ges‘ r,cK

Ai(J
,/

finden Sie in reichhalüf ^ iŜ
und zeitgemäß 011 jL

H. BODmER , uorni -^
SpeziKÄS
Strilniple und H^xX̂

Tüee in dm q&nawUm. Qeschäftm kauft, uüed qut letalen ,
ceexl und jpceisutect bedient

1

I
I

*
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Die Hintergründe -er hessischen
Verschwörung .

^as merkwürdige Manifest. — Erklärung des OberreichsanwaUs
und der Münchener Parteileitung .

Jttj» der überraschenden Poli -
Mchcr ? neacn eine Reihe nationalsnzia-
U Tj»

vrer steht nunmehr in große » Zügen
!' re » "usaesundeucn Dokumente , an

LS ».. L " eit nicht 5 « 5weiseln ist .
ß», » . ^ ^ rreichsanwalt zur weiteren Bcr -

" alles übersandt worden. Die Ur-
Schriftstücke sind der Gerichtoafleffor

p>,, ^ >ne ttzenosicn. Am Donnerst «« nach-
erneut Durchsuchungen im
Hans stattgesnndcn . Die Poli -

^ d»« beschlagnahmten verschiedeNcs Matc-
■,* ^ foL *?1 *®** noch gesichtet wird . In der
’S T es sich um den Brief,vechfcl

> ^" t»na mkt den Ortsgruppen in Hessen

chß Darmstadt . 26. Nov .

^ «It Ä ?« » » . * . b » ii u n
ei». ^ elegraphen- Union

&

!«,t 5
" “11" a . T . Göring . M . d .R . , über-

^ ^eklarung der Pressestelle der Rcichs -
v leitnng der N .S .D .Ä .P .
i. ^ heißt:

weder der Reichslcituug mich der
^!» nf. :

lß dessen , noch sonstigen höheren Pcr -
Drganisationcn der N .S .D .Ä .P . daö

von dem Vorhandensein derartiger
S „

“®c . bekannt gewesen . Die Nachricht
Zon

' h ' ellen wir erst durch die Presse ,
f« . dieses Schriftstück tatsächlich exi -

£aillt Es nur die Privatarbeit eines
^ arstellen . Die Partei ist nicht in

fcit , ,
’^ r.e etwa 800 000 Mitglieder zu über-

dlstj
'. "üi so weniger als in letzter Zeit das* *(« . , von Spitzeln und Provokateuren an
iunimmt .
n

Ja
J Aclduiig und Mitteilung gemacht hat,

unmöglich , den so sehr gewünschten' °is,r,
"L" » g zwischen dem Schriftstück und

töc iS, ,? Partei herzustellen . Tr . Schäfer,

M .,^
wenjgeu Wochen von der Sozialdemo

«ns gestoßen , scheinbar also in der
owr Mciterial zu fabrizieren . ES ist

sestgestellt, daß die ganze Aktion zunächst vom
preußischen Innenministerium ausgeaangen ist
und daß die Polizei sich krampfhaft Mühe gibt ,
die Partei hier sestzulegcn . Sollten tatsächlich
Parteimitglieder über - staatliche Probleme Pri -
vatarbeitcn in illegalem Sinne entworfen
haben , so schließen sie sich damit gemäß der
seincrzeitigen Verfügung von selbst aus der
Partei aus . Tie ganze Aktion sieht nach be¬
stellter marxistischer Spitzclarbeit aus . Tie
Partei wird in der Lage sein , hiersür den Pc -
mcis anzutrcten . Ich stelle nach wie vor aus¬
drücklich fest , daß die Parteileitung rückhalts¬
los zu der beschworenen Legalität
steht und daß auch nur in diesem Sinne bisher'Verhandlungen bezüglich einer Regieri">gs-
bildung in Hessen unterhalten worden sind ."

Der
Oberreichsanwalt Dr . Werner

übergab der Oeffentlichkeit eine Erklärung ,in der cs u . a . heißt :
Ob wirklich der Tatbestand des Hochver¬

rats vorlicgt , muß noch geklärt werden. So¬
weit das Schriftstück jetzt als Stütze zur Fest¬
stellung des Tatbestandes in Betracht kommt ,handelt es sich doch offenbar um Maßnahmen,die sich gegen eine auf Grund der jetzt gelten¬
den Bersassung im Amte sich befindliche Regie¬
rung nicht richten . Vielmehr ist vorausgesetzt,
daß eine solche legale verfassungsmäßige Re¬
gierung gestürzt und durch die Herrschaft
der „K o m m u n e" ersetzt sei . Diese un¬
gesetzliche „Kommuneherrschaft " sei dann ab-
gclöst durch die Nationalsozialisten und e r stdann sollen die Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung von Ordnung , Sicherheit und Ruhein Kraft gesetzt und durchgeführt werbe " Ob
die weitere Untersuchung der Angelegenheiteinen anderen Tatbestand ergibt, bleibt ab¬
zuwarten . Zurzeit wird der WirtschaftsreferentTr . Schäfer im Reichsgericht vernommen.

Das geheimnisvolle Manifest.
Oer Verfasser Best gibt Aufklärung

't uj|‘l Gaupressestelle der N .S .D .Ä .P . wird
ttii Erklärung verbreitet , wonach Dr .
mit ? . jL“

* ft , der als Verfasser des Manifestes
a/ Hi ** - vreußische Innenminister ver-
ltÄ . 8

preußische Innenminister , . .
bat , am Donnerstag nachmittag auf

' % e
' *

» 18
« J *1 Darmstadl eine f o r

ŝ lh E r k l ä r u u g abgab :
jd * tt. 'S der Verfasser eines Entwurfs, " so'
,
'

ß ' «„ »
'"Gärung , „von dem Einzelheiten in

J* Mt ; l de« preußischen Innenminister der
ub ^ „ - . . . Material " teils richtig .

® iifi . ^ w preußischen
^ Ä ^ ebenen

‘»bet i
Er

■'h "El
^ ust^ Egeben wurden , entschloß ich mich ,

A,fi "dert wiedergegeben sind. Als um den
«Hb . ' Äs. allgemein ein kommunistischer

^ J*n z . . wartet wurde und von den Dienst-~
F' tt N .T .T .A .P . keine Weisungen für

und ohne Fühlungnahme mit den
? ^ jzS

'dltern der Partei zur Ausarbeitung
zHa » -"ien . Wenn die legalen Vertreter«« durch den geglückten Hochverrat der
Si worden iväre, hätte nach

L,,i «
" "siung die nationale Bewegung, anF die N.S .D .Ä.P .. die Pflicht ge-hahs.

y 1°n ihr zusammengerafften Kräften
^ rir- duch die Erwähnung von „Landes-
Nt "Eben den S . A . der N .S .D .Ä.P . !l aus

-t >.Hzr - Echt die Ernährung und den Schutz
SßjIkN Gerung sicherzustellen.

, 11 sn?.u*f meiner Richtlinien übergab ich
arbeitern , darunter dem jetzigen'' . " ' En Schäfer - Offenbach zur Rück-

über die rechtlichen und wirtschaft¬
en »

lichcn Möglichkeiten meiner Vorschläge . In
diesem Stadium blieb die Bearbeitung der An¬
gelegenheit aus sich beruhen, da die politische
Entwicklung seit dem l . August ds . Js . ihre
weitere Erörterung überflüssig machte. Keine
Dienststelle . der NS .D .A.P ., besonders auch
weder der damalige Gauleiter Gemeiuder noch
die Reichsleitung, haben von meinem Entwurf
mittelbar oder unmittelbar Kenntnis erhalten.
Die Richtlinien sind auch nicht in einer „ge¬
heimen Sitzung aus dem Roxhcimer Hof be¬
schlossen worden" . Ich habe vielmehr gelegent¬
lich eines Zusammentreffens auf diesem Hof,
das an sich anderen Zwecken galt , den von mir
allein hcrgestellten Entwurf einigen ( nicht allen )
der Anwesenden zur Kenntnisnahme und
Aeußeruug übergeben.

Ter jetzige Denunziant Schäser -Ossenbach hat
als der damalige Leiter des Gauwirtschastsrats
der NSDAP - Gau Hessen meinen Entwurf mit
mir öfters durchgesprochen, ohne den bedingten
und deshalb durchaus legalen Charakter der
von mir angeregten Erörterungen zu bezwei¬

feln . Wenn Schäfer jetzt eine andere Dar¬
stellung der Vorgänge gibt , so will er sich durch
die bewußt eingestellte Denunziation dafür
rächen , daß ich im Aufträge des Gauleiters
Lenz , Mitglied des Reichstags, die Ermittlun¬
gen dnrchführte , die kurz vor der Landtagswahl
ergaben, daß Schäfer durch Verschweigen seiner
Bestrafung wegen Wechfelfälschung usw . und
durch falsche Angaben über seine . Laufbahn und
seine berufliche Stellung seine Kandidatur für
den Hessischen Landtag bei der NSDAP , er¬
schwindelt hat . Wenn ich noch daraus Hinweise,
daß Schäfer vor seiner im Frühjahr dieses
Jahres erfolgten Verurteilung durch psychiatri¬
sche Gutachten als schwerer Psychopath und als
stark vermindert zurechnunqsfähig sestgestellt
wurde, so dürfte die Oeffentlichkeit nunmehr in
der Lage sein , sich über die Bedeutung des von
dem preußischen Innenminister veröfsentlichten
Materials ein abschließendes Urteil zu bilden."

Aus der vcrsönlichen Abgabe dieser Erklärung
durch Tr . Best ergibt sich im übrigen , daß die
Vermutung , daß Best geflüchtet sei , den Tat¬
sachen nicht entspricht .

In Leipzig ist Tr . Schäfer aus Offenbach
den ganzen Donnerstag über als Zeuge ver -
n o m m e n worden, und zwar durch den Ober-
rcichsanwalt Tr . Werner selbst , durch Reichs¬
anwalt Jörns und Amtsgcrichtsrat Dr . Bauer .Tr . Schäfer soll als Zeuge nunmehr entlassen
werden. Er sprach sich , wie der Telegraphen-
llnion mitgeteilt wurde, dahin aus , daß er seine
Mitteilungen an den Polizeipräsidenten in
Frankfurt am Main und an die preußische Re¬
gierung nur deshalb gemacht habe , um diese
Stellen von den wirtschaftlich unsinnigen Plänen
des Herrn Tr . Best zu unterrichten. Sein Ziel
sei nur darauf gerichtet gewesen , zu zeigen , mit
welch unmöglichen wirtschaftlichen Gedanken
einzelne Leute in der N .SD .A .P . umgangen ,lieber irgend welche politischen Wege oder Ziele
habe er selbst sich «stedanken nicht gemacht.

Hitler gegen jede Koalition ?
PC . München , 25 . Nov .

Anläßlich der Astawahlen sprach Adolf Hit¬ler am Mittwoch in einer vom National¬
sozialistischen Studentcnbund veranstalteten
Versammlung im Bürgerbrüukeller . Hitler
schilderte in einer zweistündigen Rede die Ziele
der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung
und erklärte u . a . : Solange die Frage Marxis¬mus oder Nationalsozialismus nicht entschieden
sei , könne Deutschland als Kraftfaktor in der
Welt nicht in Erscheinung treten . Erst müsse
das Volk zur inneren Einheit gebracht werden ,bevor ein Staatsmann etwas ausrichten könne.
Ter Nationalsozialismus schaffe ein neues
Volk und eine neue Führung . Er begnügte sich
nicht damit, rechnerisch mit anderen Parteien
zusammen an der Gestaltung des deutschen
Schicksals teilzunchmen und eine Regierung zu
bilden , denn die N .S .D .Ä .P . kämpfe um die
Seele unseres Volkes.

Konstanzer Aniifaschisten
freigelaffen .

Nur kleine Geldstrafen .
bist Konstanz , 26. tNov .

Ta von Italien kein Antrag auf Anwendung
des Paragraphen 120 des Reichsstrafgcsetzbuches
gestellt worden ist , sind heute die drei Anti-
fafchisteli , die nach dem mißglückten Start auf
dem Koustanzer Flugplatz zu einem Propa -
gandaflug über italienisches Gebiet, am 7 . No¬vember verhaftet worden waren , wieder auf
freien Fuß gesetzt worden. Bassanesi wurde
lediglich wegen Paßvergehen zu 250 RMk . und
Roselli wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu
100 RMk. Geldstrafe verurteilt . Gegen Tar -
chiani wurde keine Anklage erhoben.

DG8 Nächsten Not
Gib zur Ufinternothiife!

&

Gesun -sieterin
vor Gericht.

Ein interessanter Prozeß .
M Berlin . 26 . Nov .

Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte wickelte
sich am Mittwoch ein Prozeß ab , der keinen all¬
täglichen Stoff bot. Angeklagt war die 61jährige
Ehefrau Emma Kühn, die durch fahrlässige
Handlungsweise den Tob des Kaufmanns Kaeth
herbeigeführt haben soll . Die Angeklagte ist
eine Gesundbeterin und gehört der ^Vierten
Kirche Christi " an, die aus der Grundlage der
Christian Science beruht. Der im Jahre 18ß0
verstorbene Kaufmann Kaeth war schon seit
fünf Jahren an Tuberkulose erkrankt. Sein
Leiden wurde schließlich durch ärztliche Hilfe
gebessert, so daß er wieder seinem Klerus nach-
gchen konnte . Im Jahre 1929 verschlimmerte
sich sein Leiden erneut und Kaeth wurde auf
Drängen der Krankenkasse in das Krankenhaus
Wcißensee ausgenommen. Inzwischen war aber
Kaeth Anhänger der „Vierten Kirche Christi"
geworden . Ein Helfer der Kirche behandelte
seit anderthalb Jahren Kaeth und übertrug die
Weiterbehandlung der Frau Kühn. Auf ihre
Veranlassung soll Kaeth gegen den Rat des
Arztes das Krankenhaus verlassen haben . Erst
als sich sein Zustand immer mehr verschlim¬
merte, zog Frau Kaeth eine Aerztin zu Rate.Die angeklagte Gesundbeterin soll nun den
schwerkrankcn Kaufmann Kaeth veranlaßt
haben , jede medizinische Hilfe außer acht zu
lassen. Auch als eine eitrige Rippenfellent¬
zündung hinzutrat , verbot Kaeth auf ihre Wei ->
sung dem Arzt, eine notwendige Punktion vor-
znnehmen .

In der Verhandlung führte die Gesund¬beterin eingehend aus , was sie unter einer Ge-
mütsheilung verstände . Frau Kühn bestritt,
Kaeth von der Befolgung der ärztlichen An¬
ordnungen abgeraten zu haben . Für ihre Be¬
handlung habe sie wöchentlich einen Betrag von
8 bis i Mark erhalten . Die Ehefrau des ver¬
storbenen Kaufmanns belastete aber die Gesund¬
beterin schwer . Sie ha^ e die ärztliche Behand¬
lung untersagt , indem sie erklärt habe , das sei
nicht richtig , daß man Gott so die Ehre ver¬
sage. Auch als der Kranke einmal seine Tem¬
peratur habe messen wollen , habe sie Einspruch
erhoben , weil dies ein materielles Hilfsmittel
sei und im Widerspruch zur Hilfe Gottes stehe .
Ter Direktor des Wcißcnscer Krankenhauses,Dr . von Domarus , als Zeuge und Sachver¬
ständiger vernommen, teilte dem Gericht mit,daß Kaufmann Kaeth von Anfang an bei seiner
Behandlung Schmierigkeiten gemacht habe .

Das Schöffengericht ver-urteiltc die Gesund¬beterin wegen fahrlässiger Tötung zusechs Monaten Gefängnis . Der Staats¬anwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt .

Explofionsunglück
in Warschau.

Ffünf Todesopfer .
3 Warschau , 26 . Nov .

Ein furchtbares Unglück , dem fünf
Personen zum Opfer fielen , ereignete sich am
Mittwoch in der Wohnung des Kraftwagen¬
führers OsuchowSki, durch dessen Unachtsamkeit
ein Benzinbchälter explodiert « . Die
Explosion mar so heftig , daß die Wände der
Nachbarwohnungen eingerissen wurden . Die
Wohnung Osuchowskis stand im Nu in Helle«
Flammen und sehr rasch breitete sich das Feuer
auf die Nachbarräume aus . Nach dreistündiger
Rettungsarbeit gelang eS der Feuerwehr , den
Brand zu löschen . Unter den Trümmern der
durch Explosion und Feuer zerstörten Wohn -
räume wurden die zum Teil verkohlten Leichen
des Kraftwagensührers OsuchowSki, seiner 18-
jährigen Schwester und seiner Braut , in den
Nachbarräumen die Leichen einer Frau und
eines zweijährigen Kindes gefunden . Drei wei¬
tere Kinder haben schwere Verletzungen davon -
getrggcn.
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Richard Funk , 38 Jahre alt , Pforzheim . —
Barbara Ruf Witwe , geb . Kaiser, 56 Jahre
alt , Pforzheim . — Johanna « teaer , geb .
Stähle , 56 Jahre alt , Pforzheim . — Luise Hetz
Witwe , iieb . Stähle , 60 Jahre alt , L-temegg.
— Jda Scheuerle, 25 Jahre alt , Jsprincien . —
Karl Scholl. 53 Jahre alt , Wimshcim.

tähle , 56 Jahre alt , Pforzheim
Htvm* _ r _

S« Mianitimft
ist der kraft Gesetzes berufene , sachkundige Berater und
Vertreter deS rcchtsuchenden P.ublikums in allen An -
gelNenbeitcn und vor allen Behörden , - eine Aufgabe
erschöpft sich nicht in der Interessenvertretung vor den
Zivil - und Strafgerichten , den -Steuer , und allen
sonstigen Verwaltungsbehörden und -gerichten einschliess¬
lich derjenigen der sozialen Gesetzgebung, vielmehr ge¬hört zu seinem Tätigkeitsgebiet insbesondere auch :

Die zur Verhütung von Prozesse » gebotene Beratung
i« rechtsgeschäftlichen Verkehr , hei BrrtragSverhand-
lnnge« und letztwilltgen Verfügungen , di« Durchfübrnn«
von gerichtlichen and antzergerichtlicheu Vergleichen und
Konkursen . Vermögens - »nd Grnudstücksvcrwaltnngen,
Tcstamcntovollstrecknugcu. die Erledigung aller steuer -
rechtlichen «nd sonstigen BermaltnugSangelegenheiteu,
die Beitreibung von Auhenftändeu au alle« Plätze» usw.

Im Gegensatz zu allen anderen — vielfach un -
kcrusenen — Personen , welche sich m t der Vertretungin rechtlichen Anaelcaenheiten befassen , untersteht der
RechtSanwalt hinsschtlich der gewissenhaften ?lusübnnaseiner BerusSpflichten . sowie der Bemessung seinesHonorars einer strengen Aussicht und Disziplinargewalt ,

Karlsruher Anwaltverein e. N.
llnentgcltlichc RcchtsauSkuns» für nachweisbar Un¬

bemittelte jeden Miitmoch, nachmittags 14 bis 1.', Uhr ,
im Anwaltszimmer des i?anbncricfit« . HanS -Thoma-
Strassc 7.

liefert rasch und in tadelloser AnsfflhrunB
1 rautrunerc r «ßblatt -Dracke ««l.Kai »errtr .2t-Z . Tel .lS

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforscblichem Ratschluß ist heute

nacht meine liebe Frau , unsere trute Mutter

Sin Mein
Beb . Bohrmann

in die ewige Heimat abEerufen worden .
In tiefer Trauer :

Josef Wilhelm und Kinder .
Beerdisuuc : Samstac . narhmittaes 3 TJhr. vomTraiierhaus aus .
Karlsrnhe -Rüonurr . 26 . November 1931.Rastatferstr . 26 .

Todes -Anzeige.
Mein lieber Mann , unser Euter Vater . SchwieEer -

vater und Großvater

Heinrich Maybach
ist in seinem 84. Lebensjahr , nach lanEcm , schwerem
Leiden , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 23 . November 1931 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

BeerdiEunE: SamstaE . den 28 . November 1931 .- . 12 Uhr .



Freitag , den 27 . November 1931 Beilage zum Karlsruher Tagblatt .

dem herrschte größte Stimmung bis in die I erfolgreichen Kur andere Anregungen, die das
frühen Morgenstunden. So bietet also Peters - Herz erfreuen und Peterstal unvergeßlich
tal auch für den Fremden jederzeit außer der I machen- Franz Müller . Karlsruhe .

Schneereichtum, günstiges Gelände und gute Vrrkehrseinrichtungen erwarten hier den
Winter sportler !

AÄ P^teipstal
Bad PeterStal , die Perle des Renchtales, End-

station der Bahnstrecke Appenweier. Oberkirch ,
Oppenau, ist seit Jahrzehnten weit über die
Genzen Badens hinaus bekannt durch seine
hervorragenden Heilquellen und seine von allen
Seiten geschützte Lage.

Die Entdecker der verschiedensten Mineral¬
wässer sollten die Römer gewesen sein . Als
Schützer und Pfleger derselben sind Mönche tbe -
sonders der Bcnediktinervrdeuj genannt . Sie
suchten bekanntlich die wildesten Einöden auf
und ihre meistens schönen Niederlassungen an
neu entdeckten Gesundheitsbrunncn wurden bald
Heilanstalten und Wallfahrtsorte für Kranke .
Tie bekanntesten Badeorte wie Kissingcu , Ma-
rienbaö , Pyrmont . Rippoldsau usw. findet mau
schon um die Jahre 800 herum im Besitze von
Klöstern. Auch auf dem Kniebis hatte das Klo¬
ster Herreualb schon im Anfänge des 13. Jahr¬
hunderts eine Filialanstalt mit mehreren Mön¬
chen besetzt . Diese kleine Mönchkolonie kam mit
der Zeit zu einem sehr ansehnlichen Besitze von
Waldungen, die teilweise auch bis ins Renchtal
sich herabstreckten . In der Nähe der Heilquellen
entstanden nach und nach kleine Kirchlein , um
die sich allmählich Häuschen und Hütten grup¬
pierten , die den Eindruck einer stillen dürftigen
Kolonie von Talbaucrn machte, welche von Land¬
wirtschaft und Walöerträgnissen lebten. Die
Heilquellen wurden gepflegt und geschützt , als
etwas Außergewöhnliches und Heilkräftiges ver¬
ehrt . So haben chie Bauern an dieser Stelle
des Tales den Urwald gelichtet , den Boden
kultiviert und Woge angelegt. Die Quellen
wurden deshalb unter den besonderen Schutz
von Heiligen gestellt, und St . Peter war der
Patron der Quellen von Peterstal , dem also
der Ort seinen Namen verdank . t Im Laufe der
nächsten Jahrhunderte wurde die Weiterent¬
wicklung stark eingedämmt durch große Welt¬
seuchen. Erdbeben, Mißwachs und Ueberschwem-
mungen. Doch hat sich Peterstal in den letzten
Jahrzehnten und gerade in den letzten Jahren
ganz enorm in die Höhe gearbeitet, was nicht
zuletzt den außerordentlichen Verdiensten des
derzeitigen Bürgermeisters Noll zuzuschreiben
ist .

Die Gemeinde zählt heuer 1800 Einwohner.
Erfreulicherweise ist die Arbeitslosigkeit durch
mehrfache Beschäftigung bei den Bahnbauarbei¬
ten Peterstal -Griesbach auf 70 Einwohner be¬
schränkt. Der Volksstamm der Renchtäler bildet
ein Gemisch alemannischer , suevischer und römi¬
scher Ansiedler . Die Bewohner zeichnen sich
durch biederes, offenes , aufgewecktes Wesen,
große Arbeitsamkeit, Unternehmungsgeist und
Frohsinn aus . Die vielfache Berührung mit
Fremden in geselligem und Geschäftsverkehr
haben sie in geistiger Begabung und Intelligenz
über den gewöhnlichen Laudmann erhoben.
Der Menschenschlag ist mittlerer Größe, aber
sehr kräftig und gesund , das Resultat einer
reinen stärkenden Gebirgsluft und der anstren¬
genden Beschäftigung in hochgelegenen Wal¬
dungen. Die Bevölkerung ist weiter noch mit
Feldbau und Viehzucht beschäftigt, außerdem
wird das berühmte Kirschwasser (Krisen -
wasscr) produziert - Im allgemeinen ist der
Gesundheitszustand vortrefflich Das Klima ist
warm — sehr heiter — mäßig feucht mit rela¬
tiv hohem Barometerstand. Vor allem ist es
die so sehr gerühmte milde , rein« , von heftigen
Windströmuugeii selten berührte , von Sitaub,
Rauch und anderen Verunreinigungen voll¬
ständig freie aromatische Gebirgsluft . Der
günstige klimatologische Einfluß gerade auf
Schwächezustände des Blut - und Nervensystems
stimmt mit den therapeutischen Wirkungen der
Stahlquellen , an denen Peterstal ja reich ist , voll¬
kommen überein und bildet ein mächtiges ,
wesentliches Unterstützungsmittel sür Kur¬
erfolge. Es werden erfolgreich Trink - und
Badekuren ’ von Bad Peterstal bei den ver¬
schiedenstenKrankheiten in Anwendung gebracht,
wovon genannt seien : Blutarmut , Bleichsucht,
die verschiedensten Frauenleiden , Störungen
der Verdauungsorgane . Magen- . Leber - , Nie¬
ren - und Darmerkrankungen , Störungen der
Geschlechtsorgane , Blasen- und Herzerkrankun¬
gen, . Gicht, Rheumatismus , Zuckerkrankheit und
ähnliche Indikationen .

Das älteste Bad am Platze ist das Kurhaus
Bad Peterstal tMaricnbadj , das von Vincen-
tiusschwestern in vortrefslicher Weise geleitet
wird und das ganze Jahr geöffnet ist . Weiter
seien genannt : das Schlüsselbad und das Lehrer¬
heim Bad FreyerSbach neben den verschiedensten
Gasthäusern mit Pension, so : „Zum Bären " ,
„Bad . Hof"

, „Schwanen"
. „Hirsch "

, „Rose" und
„Schützen"

. Die llnterkunftSmöglichkciten kön¬
ne» als ganz vortrcsflich bezeichnet werden -

Dieser Tage konnte man auch eine Hochzeit
nach alter Sitte und altem Brauch warnchmen,
an der die gesamte Einwohnerschaft regen An¬
teil nahm. Das Gotteshaus war dicht besetzt ,
als in schmucker Tracht das Brautpaar erschien-
Der Gesangverein Frohsinn Petcrstal und der
Kirchenchor umrahmten die Einsegnung mit
entsprechenden Liedern . Abends konnten die
Räume „Zum Schwanen" nicht ausreichcn . alle
Erschienenen zu fassen . Nach alter überlieferter
Sitte ladet der Wirt durch Zeitunqsinserat alle
Dorfbewohner und umliegende Ortschaften zu
dieser Jeier ein . Jeder Teilnehmer muß der
alten Uebcrlieferung entsprechend seine Zeche
aus seiner Tasche selbst bezahlen , den heutigen
^Verhältnissen besonders günstig angepatzt . Trotz-

Dem Wintersport und dem winterlichen Kur¬
aufenthalt bietet unter den deutschen Mittel¬
gebirgen der Schwarzwald die denkbar günstig¬
sten Bedingungen. Der Schnecreichtum , die
lange - Dauer der Schneclage , das vorteilhafte,
abwechslungsreiche Gelände, das Klima, die hoch-
entwickelten . bis über 803 Mieter ansteigenden
Verkehrswege der Eisenbahn, die Vielseitigkeit
der Unterkunftsmöglichkeiten und die großen
landschaftlichen Reize dieses Gebirges mit
seinen Fernblicken auf die Alpen von bis
in die französische Schweiz — das alles macht
den Schwarzivald zu einer idealen Winter¬
gegend . Es ist daher nur zu begreiflich , daß
von den Höhen dieser tanncnbewachsenen Berge
in den Over Jahren und um die Jahrhundert¬
wende der deutsche Schneeschuh - oder auch
Skisport setneu Ausgang genommen har
und daß der „S k i-C l u b S '

ch w a r z w a l d"
mit seinen auf 70 Ortsgruppen verteilten , mehr
als 8000 Mitgliedern die führende Vereinigung
dieses Sportzweiges darstellt.Die Bedeutung des Schwarzwaldes für den
Kuraufenthalt im Winter liegt in der
glücklichen Vereinigung verschiedener günstiger
Umstände : die Reinheit der Lust , die Freiheit
von Nebeln , die winögcschützte Lage , die starke
Besonnung, der niedere Luftdruck und die lange
Dauer der Schneedecke sind als Heilmittel be¬
sonders bei Nerven- und Lungenkrankheiten seit
langem erprobt und geschätzt . In Verbindung
mit diesen natürlichen Heilmitteln spielen die in
vielen Luftkurortew bestehenden physikalisch -
diätetischen Einrichtungen eine wichtige Rolle.

Doch nun auf die Suche nach einem Platz , der
uns zu winterlicher Erholung verlocken kann ! .
Leicht wird die Wahl nicht werden. — Der
Schwarzwald gliedert sich als Wintersportgebietin einen nördlichen Teil , dann in die Tri¬
berger Gegend und in den südlichen Be¬
zirk mit dem Feldberg als Mittelpunkt .
Zwischen Karlsruhe —Pforzheim als nördlicher
Grenze und dem Kniebismassiv bis zur Kinzig
lvon Offenburg die Schwarzwaldbahn das Kin¬
zigtal aufwärts ) liegt eine große Zahl vonOrteu , die am beauemsten von der Bahnlinie
rrrautfurt - ^Basel erreichbar sind . Gleich in
Karlsruhe zweigt eine elektrische Nebenlinie
südwärts durchs Albtal nach Frauen alb
löas badisch ist ) und nach Herren alb ab , wo
Ski - und Rcdelgelände besonders im Gaistale
winken .

Ein Winterkur- und Winterspvrtplatz eigenerArt ist Baden -Baden . Die Lage dieses ele¬
gantesten Schwarzwald-Äurvrtes zeigt auch im
Winter ihre großen Vorzüge, wenngleich der
Ort selbst nur wenig mehr als 300 Meter ü . M.
liegt. Fahrten in die nahe und fernere Um¬
gebung bieten dem Anfänger und dem geübten
Wintersportler vielerlei Abwechslung . Von
Lichtental aus wird die Bezwingung der
Badener Höhe (1004 Meter ) gewagt , von wo esüber den Herrenwieser See und den Eterkuchen -
bcrg abwärts zur Roten Lache , vorbei ' an der
Fischkultnr , nach Baden -Baden zurückgeht .
, Ruhiger , aber auch noch im Stile der großen
Gebirgsgasthöfe . wickelt sich auf den von Baden-
Baden aus mit Pystautoverbindung versehenen
Plätzen der Winterbetrieb ab. Dahin gehören
Bühlerhöhe mit Sanatorium (800 Meter ) ,Sand l860 Meter ) und die Wgldkolonie Her -
renwies , rings von Bergen umgeben . Diese
Orte sind auch von der Reichsbahnstation Bühl
her mit Postauto erreichbar. Das gleiche gilt
für das bekannte Hunöseck (900 Meter ) zwi¬

schen Mehliskopf ( 1010 Meter ) und Hochkopf
( 1038 Meter ) , unweit davon Unterstmatt (930
Meter ) , und dem stillen Plattig (770 Meter ) ,
westlich der Badener Höhe.

Um die Hornisgrinde herum lagert sich ein
wundervolles Skigebict. Ein beliebter Aus¬
gangspunkt ist dort der Ruhestein (920
Meter ) , wohin man am besten von Ottenhöfen
oder Baicrsbronn (Zweigbahn von Achern ) aus
zu Fuß oder auch mit Pferdeschlitten gelangt :
ein anderer Zugang zur Hornisgrinde führt
von S ch ö n m ü n z a ch (150 Meter ) im Murg¬
tal über den Mummelsee. Man fährt mit der
Murgtalbahn von Rastatt aus hinauf. Seit
zwei Jahren kann man übrigens von der
Rheincbene ber durch den Schwarzwald hin¬
durch ins württembergische Freuden st adt
gelangen, wenn man mit der von Raumünzach
aus verlängerten Bahn über Klosterreichenbach
und Baicrsbronn weiterfährt . Und da wir
gerade im Schwabenlanöe sind sei das berühmte
Wildbad als vielseitiges Sportgelände im
Winter nicht vergessen.

Wir ‘ dringen rheinaufwärtS weiter nach
Süden vor und kommen zum Kniebis -
massiv <968 Meter ) , auch von Frcudenstadt
her erreichbar, von Sktfahrcrn gern besucht ,
aber doch nur geübteren und vor allem an
Ausdauer gewöhnten Läufern zu empfehlen .
In den mittleren Schwarzwald trägt uns die
Schwarzwaldbahn nach Triberg , berühmt
durch seine Lage und seine Wasserfälle . In der
Triberger Gegend , die zwischen 700 und 1200
Meter liegt, häufen sich die Wintersport - und
Kurorte . Da ist das windgeschützte Horn¬
berg , dann in der Nähe von Triberg Schvn -
ach und Schönwald , ein vorzügliches Ski¬
feld. weiter St . Georgen und jenseits des
Höhepunktes der Bahn (Sommerau 832 Meter )
Peterzell-Königsfelö . Unterkirnach in
idyllischer Lage und das altertümliche ViHin¬
gen . Von dort aus ist Bad Dürrheim ,
Europas höchstgelegcnes Solbad , zu erreichen ,
für den Wintersport besonders durch .seine große
Eisbahn von Wert , was auch von D o n all¬
es ch i n g e n gilt , dem Ausgangspunkt zur
Uhrenstaöt Furtwangen . die ein abwechs¬
lungsreiches Wintergelände zwischen 880 und
1100 Meter hat . Dazwischen liegt Vöhren -
bach mit seinen schneereichen und nebelfreien
Wintern .

Wir sind mit Donaueschingen , das einmal an
der Schwarzwaldbahn (Offenburg — Triberg —
Konstanz ) und dann auch an der von Freiburg
heraufkommenden Höllentalbahn gelegen ist ,
schon in den südlichen Schwarzwald vor-
qcdrungen, den der Feldberg beherrscht . Hier
winkt der Wintersport in noch weit ausgedehn¬
terem Matze .

In diesem Teile Badens ist Freiburg das
gegebene Standquartier für Fahrten und Wan¬
derungen ins Höllental und ins Elztal nach
Waldkirch . Besonders das Höllental bietet an
allen Stationen Ausgangspunkte zu Aufstiegen
ins hohe Skigelände, am besten von Hinter¬
zarten , der höchst-gelegenen Station des Tales
(900 Meter ) und von Titisee , für Geübtere
auch schon von Posthalde aus . Von Hinter¬
zarten erreicht man auch den Thurner und
St . Mär gen , ein sehr gutes Skigebiet, von
wo aus man Rhein und Alpen prachtvoll über¬
sehen kann .

. Eine andere verlockende Skitour nimmt eben¬
falls im Höllental, und zwar schon bei der Sta¬
tion Kirchzarten ihren Ausgang und führt

Eisschiessen , der Kraftsport des Winters.
lifwfl

Damen beim „Curling“.
Zunehmender Beliebtheit erfreut sich bei den Freunden des Wintersports das Eisschießen , das
nicht nur Gewandtheit , sondern -auch beträchtliche Kraftleistungen erfordert . Der halbrunde Wurf¬
körper wiegt 20—30 kg und muß. auf dem Eise gleitend an ein Ziel herangebracht wenden.

Nr. 329

Not !tLnach Todtnau und über den - :r
( 1121 Meter ) , den auch eine Postautove ° «
Freiburg —Todtnau erreicht . Ebenfau^ ,
lohnend ist es, mit . der elektrischen ?
Freiburg nach Gün 'tcrstal zu „ ui ",rrreiourg null, \vuiuci » iui au tuvtj i „ jti 'j
dort über die Halde und den
land (röer bis zur Höhe mit der
in 30 Minuten ) entweder zum Fei^ $
über das Wiedener Eck zum
schaftlich sehr reizvollen B e l ch c n .

«»w t
der eine sehr schöne Fernsicht auf oitj * ':
auf die Vogesen , sowie ein maleri .aic ,
rama des Schwarzwaldes aewährt.
ginnt eine der längsten Abfavro ^
Schönau mit 900 Meter Gesälle , Az
Schnee wohl die großartigste Bahn o
birges . Den Kandel ( 1241 Meter ) »

As,
man von Waldkirch aus und nimmt " ie
nach St . Peter und St . Marge
Glotterbad , nur 17 Kilometer v°

p,,
bürg entfernt , werden erfolgreiche
getrieben. . . . ru\$.

Ueberall wird es dem Touristen er ^
tief ins Gebirge mit Hilfe moderner > „f
mittel vorzustoßen und sich dort ern — i
Schneeschuhe zu stellen. Aber der ffi .J
läuser benützt keine entbehrlichen
Er erobert sich den Feldbcrg vom I
oder auch vom W i e s e n t a l e aus , JÄ .,«
leicht auch von Titisee nach dem herum
matischen Höhenkurort St . Blasien .
ginnt von dort den Aufstieg über «ejs
schwand . Herrliche Eindrücke h"rtert ° .^
Abfahrten vom Herzogeuhorn und -
nach Bernau - , Hans Thomas Hcimar --
Ausflug für erfahrene Läufer vom- ' ß '
zum Schluchsee. Auch in dieser Gcqcr1
zwei Jahren eine Bahnverlängcruiw ; «t „$ 1
kehr übergeben worden , und zwar die■ „ t «:
wichtige Linie Titisee — B
Seebrugg , die noch weiter brs , ,
geführt werden soll . Von Bärentan t),
lands höchstem Rcichsbahnhof (967
die Feldberghöhe «fast 1500 Meter )
% Stunden , mit Postauto in 25 . m »
in 30 Minuten zu erreichen . Unter u ^
Gipfels stehen das schöne Hotel Fewo i
und der kleinere Hebelhof , emzlgarw
nehme Gaststätten des Schwarzir ?
Unvergeßlich wird jedem auch eine - „ 5
von Todtnau über den Hochkopf naM . £t P
kurort Todtmoos bleiben, das von t 1>
tion Wehr vom südlichen Säckingcn
Autoverbiudung über St . Blasien hao ^ f>
nnn Titisee her leicht gewonnen wew -

Höllentalbahn M

tion Wehr vom südlichen Säckingcn
über St . Blasien hat - ° '

von Titisee her
An der oberen

ein geschätzter Wintersportplatz, won
der Aufstieg nordwärts nach
südwärts über den Hochfirst ( 1190 D"
Saig und Lenzkirch ins Blöm ^ J
Eine Seitcnbatzn führt von Reni
B 0 nnd 0 rf . von wo wieöer eine {,ciuintiiiii , uuu iw wieder eine
nach dem stillen R 0 t h a u s ( 1000 ^
gerichtet ist . ,

Auslands -Verkehr der Deutschen i ' u
Bei Einzahlungen auf P 0 stanw « > '2̂ 1 '
nach dem Auslände und dem Saarw AL
nicht mehr als 10 Mt innerhalb eine £
soll bis auf weiteres von der Vorlegn ^
Reisepasses abgesehen werden. Di« ^
des Passes wird jedoch bei Einzahlung r
dem Ausland und dem Saatgebke- ^
mehr als 10 Ml stets dann verlanw .^ ^
wenn der Verdacht . besteht, daß * ' E
gehung der getroffenen Bestimntting - ^ ^ r >
während eines Monats kleinere Bei
zahlt werden sollen . 1

„Weihnachtsgruß von der
Die unter diesem Kennwort vom jflGj

Lloyd zum diesjährigen Weihnachtsscst, ®
iahte, wieder herauSgegcbenen , so beliem-"
berechtigen -den Inhaber , während des ^
zu einem ihm beliebigen Termin eine
fahrt mit einem Bäderdampser des Norddcu (
auf den folgenden Strecken auszufiihrew } i>̂

merhavcn oder Wilhelmshaven nach 1
rück bezw . umgekehrt , oder von Breme
Wangerooge und zurück deziv . umgekcb “

Bsijy
Norderney nach Helgoland und zurück mrfÜ*
oder von Wangerooge nach Helgoland und "
umgekehrt. Landungs- und -Jnselbahngeo '
besonders entrichtet werden . Die Karten
Tage des Re '

.seantrittS ab gerechnet, eine f( )
tiancr von acht Tagen, und zwar gi>l
Einzcltahrkartc . Wer also , mehrere ® atI

a it6(
die beste und bequemste Gelegenheit , »u flf
lich günstigen Sonderpreisen Norüseeru » dm^
liebiger Zusammenstellung und von
mit den Secbäöerdampfern des Norddc»
zu unternehmen . In Verbindung mit een 4
auf allen berührte » Inseln die Möglichkcw^ zg
tägigcrr Aufenthaltes geboten. Nähere (W
die Abteilung Inländischer Vcrkehrrn ^ i «
-bäderbienst) der Norddeutschen Lloyd, **
Vertretungen, sowie durch die Vertrctuno ^^ 0> .
burg -Amer-ika -Linie und des MitteieuroV" fj
büroS , G . m . 6 . H . .aserljS

H . v . Wedderkov: O b e r i t a l i c n . Jg *
in München . ) Mit vielen Zeichnungen "

„a - 5
itter und Nötzner. Farbiger Umschlag /
Trier . Kart. Jl 5 .—. Ganzleinen M
beliebten Serie „WaS . nicht im Baedeker
neue Band üiber Obcritalien e
schon darüber geschrieben worden
aber nicht mehr so wie -unsere Eltern.
uns frisch und unbefangen durch daS Ln >m -^ c!- jf.
und seine Kunst . Er geht nicht die J (ft-Ä
Pfade , sondern stützt zu den Quellen- vm - ^
nicht nur über das Berühmte, das
mäßig bewundert wird, sondern führt
in die vielen kleinen Städte mit ihrer ' 1
Schönheit , in denen wir dem Oieist dcf
S-cr3 nahe sind. Aber auch über 11(I, !
Florenz , Bologna , Pisa , Venedig ,
gibt dieser lustig illustrierte sehr
Band Anregendes und Instruktives
TarslellungSweise , die Originalität , die ir *
WcddcrkopS macht das Buch selbst battt j
nutz, wenn man daheim bleiben mutz
Sie wissen es ja ant sich selb-stl

ft«Va
erschienen -

, JA
n ! W"
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INDUSTRIE - UND HANDEL 5 - ZEITUNG
^ Kre- iibelastung
^ - er Landwirtschaft.

dtov. sKaukjpruch . ) Das Institut iür
,̂ dl»« ! >°kk<huna berechnete die erfaßbare Kredil -
^ Landwirtichaft tüt Mitte 1931 auf rund
i ’l 'atir « ü Reichsmark , die sich um etwa 1,55
‘‘*rbt n Aufwertungshnpothekcn , etwa 1,35 Mil -

ei» „ -!>7.ö" ^ aaunashypothekcn und schätzungs-
^t o » isBiatö * Lchwimmkreditc , d . b. Schulden
. bei Lieferanten üfw . erhöhen , Bon
!̂ elen

"^ ^ ^ichulduna von etwa 12 Milliarden
W,t 4L Milliarde » Rm . auf Perfonal -
? tot af*,

'^ est auf Realkreöite . «Für Ende 1S81
2», , 7 ^ wmtvcrfchuldun » der Landwirtschaft auf
Ĵ r. ** Dt& i o am i m _ v _ v _ _ 40 ominu . x . ti18 Milliarden , davon 18 Milliarden

zu 1
!"« lftM .. !1™“ 150—81tri JTitU, Rm , tnt WirtfchastS -

ilt I .7\ URi etwa 4 bis 5 Milliarden Pcrfonal -
fttowj

* f<W®cn- Tie Zinslast betrug in der Bor -

F* Hb
1
»1 über « 0 Mill . Rm . Da sich die IinS -

& », ^ « (onattreMte feit Mitte 1031 stark erhöht
; loftu„ tüt Ende September mit einer Iins -

1 Lvndwirtfchast von etwa 1 Milliarde
” pro Jahr zu rechnen.

^ Aeichsbahnwagengestellung .
/ I>igNov . sFunkspruch .) In der Woche vom

- 'J ' üucmbet wurden von der Reichsbahn
Ä Wagen gestellt. ArbcitStäglich bc -

«„ Wagengcstcllung auf 124 58» gegenüber
UtltzSi- 5er Vorwoche . und 139 527 in der 3? er»

oäk des Vorjahres . '

t Siemens -Konzern.
i AnistchtSratSsttzung der Siemens
, A s V . .. A .-G . und der Siemens -Schuckertwerke
t * sich ausschließlich mit der allgcmei -

" blaue . Es wurde über das Geschäft im
?>tdk

^ . „ tt und lausenden Jahre berichtet . Hierbei
, t>k » / Rp>tcsührt , daß die st a r k r ü ck l ä u s i a e
.2 $ t i u

c r Suftta 0 .4 ein « « « ne noch immer
S , gj

e n Tiefstand erreicht zu haben

n *9T » . fVlll IDILU, irci I v m * »* *•
Ark Eine wenn auch acaenüber dem Vortahr
i ^>e Dividende zu verteilen , wozu Ein -

d,F" - . Beteiligungen . insbesondere die Divi -
!to ih>7^ >emens -^ chuckcrtwerke aus dem GefchältS-

beitragen würden , die erst in diesem Gc-
Berteiluna kommen . Der Vorsitzende

? • ft 'tändes der Siemens u . Halske A . -G . , Herr
k. tr Ki R k, , hg , die Bitte auSacfprvchen , von
/ ti,, > ttlluna am Tage ' der Hauptvcrfammlnnu
ptbautr» i u " terden , wovon der A .R . mit aroßem
Ml Kenntnis nahm . Der G .V . wird die Zu -

Herrn Dr . «kranke in den AufsichtSrat der
J' ttti vorgeschlagen werde » . An Stelle des

" tanke hat der AufsichiSrat Herrn Dr .'sich»,,
^ ^ m Vorsitzenden des Vorstandes der Ge-

" ernannt .

. Stock Motorpflug A -G
IfHtü ' . * - Nov . sAuuksprnch . ) Die G .B . ge -
A . Z : ®« n Abschluß für 1980 mit 867 (XX) Rm . Vcr -
S' Hat -2? 4i «n Rücklagen gedeckt wird , die sich da»
i/ de, . '^ ,090 Rm . vermindern . Im Vorjahr ergab

«ar » ch ein Gesamtverlust von 2,17 Mill . Rm .,
. . bem Buibaewinn der Kaoitalzüiammen -v.7"t> . aiuamewlnn »er »earniotzuiammen -

k ^ ieE. tckt wurde , wobei 14 000 Rm . Restüberschuß
e ?>!isa »

" - 3 « Berichtsjahr beschränkte man sich
llaju ! r kchwieriaen Laae der Landwirtschaft auf

? tkch, „ tbeituna und Realisierung vorhandener
tifsiile »

" Ud die Bcrsorouna der Kundschaft mit Er -
,?>>i .^ l« Vertreter des Reich- finanzmtntste »

^ lt Ministerialrat Süsel und ferner Rechts
vans Preutz -Bcrlin neu in den A .R . aewäAt .

»
^tiei *

A tt?,?.1* Bernheimer Zellstoff- n . Papierfabriken
ßf S, ' “W« i . » . Iür das Geschäftsjahr 1930/31
ik. lt>» z, 'pesellschast einen BetriebSucwinn von

»iw - ' ans . Siach Abzug von Unkosten , Löh»
i»8g, „tu Höhe von 2 738 288 Rm ., der Steuern

Cl<bfttnnv .
™t*t - und der Abschreibungen mit 205 400

K . «aj „2 »erbleibt ei» Reingewinn von 8807 Rm . ,
*1# ' Ootfu

u. Rechnung vorgetragen werden soll . In
allgemeinen wirtschaftlichen Berhält -

tftaft sich die Vorbcsttzer bereit erklärt , der
>J "(tan,! n ° m - 1 200 000 Rm . Aktien kostenlos zur

(UftS? »** stellen. Dagegen gibt die Gesellschaft
X». Vo », betrag 7 prozentige einstimmige , kumu -
(, "X «arz ä̂saktien aus , die von einem Sonsortium

. etza ^ndene Guthaben übernommen werden ,
Aktienkapital in der bisherigen Höhe

^
’
föOo (J, Rm . erhalten bleibt und künftig in

iÄhiif,j '" In - Vorzugsaktien und 3 000 000 Rm .
» ikisiern» eingetcilt sein wird . Von dem durch
4. »tt n

" 1 . der Stammaktien entstehenden Buch-
vSta, ? 1 200 000 Rm . sollen 500 000 Rm . zu Ab-
^ 0»- . ^ us Slorräte und 700 000 Rm . zur « il -

« ondcrreservc verwendet werden . Diese
11 !̂ trden der am 18. Dezember d . I . ftatt -

/ tdreij^ Eueralversammlung zur Genehmigung

^.sihle A . -G . vor » . E . Ge uz, Heidelberg .
V «»

^ waren 833 900 Rm . » apital mit 8339
« „»^ tttreten . Der bekannte Abschluß mit
V, , Ei ». 102 000 Rm . Reingewinn wurde gcneh-
E . tliltnnn Dividende kommt wiederum nicht zur

lkin Sleinakiionär gab Protest zu
Vf -tOti» »" Ut übrigen wurden die Regularien er -

»^ t»li»x 1. latzungsgemäß ausschcidcndc ?lussichts-
si«!? st .rg ^ n . -Dir . A . Hecht wiedcrgewählt .
^ ait« . " « Wiesentalj . Diese mit 1 Mill . Rm .
- It ^ hg n ?itscllschaft, die neben eigener Strom -
' d? Rb. "

- überwiegend Strom von den Kralt -
'»i i^ utelden bezieht , verzeichnet in dem am

fin de, abgelaufcnen Geichäftsiahr eine Minde -
» !>, ^ r res “ "Hwu-uTcnen enr >a)ai >»ioui
V ; üftti

^ 'Uttahmen aus Slromlieseruna , Zähler
0:. ,D° n 362 818 auf 325 " " " . . "

/Installationen von
874 :1! m . , wozu ein
10 792 ( 10 238 ) Rm .Oi . <eor,. -- » uauaiioncn von lu m- 11» j -» i

Ä t 'Ol », tcnd die BetrtcbSunkosten auf 104 299
?«*' ü ttif ? ; , »urüekgingen , haben sich Steuern und
X »av Aich von 142 058 auf 198 194 Rm . erhöht .

kott Berücksichtigung des aus dem Bor
A H ihk« - .. . di _ mn 1iC . ^ tn .übernommenen OleivinnvortraaeS von

'! * b,,j, " n Verluste von 853 Rm . Das Slktien-
^ somit wiederum divideudenlos . In

!»
' iM bie Reserve mit unv . 0209 Rm . die

. ,j?-i . )1 8z« ^ Rrozci, » noch nicht erreicht . Gläubiger
si (tz.i?l > Rm . , andererieitS Anlagen 3o20 307

- iliin? ^ uldner 89 471 <35 918 ) , Lager 16 96 «
VSaiiS .

ns Mittel 4258 (4786 ) 31m .
^

"
^ tNu,Er - b«rei Liudeu . Der -um 15- Dezem .

sVtlatl n< « •« . wird Anzeige gemäß 8 240
3, mehr als der Hälfte des 13,066

» ad e ^ smark betragenden AkrienkapttalS
> j» Uber einen mit den Grobgläubigern der

aeschlpssenen Saniernngsverglcich Be»
l °thli^ ar », tvcrden . Zur Beschlußsassung gelangt
,V \ f " nt Teil bereits bekannte SanicrungS -

laS^ tcn 08 Umwandlung der Vorzugsaktien in
ziOef 'Gti «> ,? R d Herabsetzung des Grundkapitals

)»> si, u - auf 1 350 600 Rm . durch Zusammen »
XI 6' « ».

" dältnis 10 zu 1 Vorsicht. Der srei »
" ' s u

" f °ü i ° ll zur Tilgung dcS bilanzmäßigenUnd zur Vornahme von außerordentlichen

Baissestimmung im Telefonhandel.
Scharfe Verluste verschiedener Zndufiriewerle . - Die pfundschwäche.

Abschreibungen sowie zur Bildung einer Ilmftel -
lungsrücklage Verivendung finden . Weiter ist die
Ephöhung des A .K . um bis 4,5 Mill . Rm . durch
Ausgabe neuer Inhaber -Stammaktien unter Aus¬
schluß des gesetzlichen BezugSrechteS der Aktionäre
vorgesehen .

Rordweftdentsch « Ürastwerke A. -G -. Berlin . Der
in dem am 80. September 1931 beendeten Geschäfts¬
jahr erzielte Ueberschuß einschl . Vortrag beläuft sich
aus 5 089 892 (5113 052 ) Rm . Unkosten erforderten
190 289 (206986) Rm . . Steuern 1 081 884 (663 669 ) Rm . ,
Versicherungen 110 788 ( 168 444 ) Rm . , Zinsen 803 803
(982 706) Rm . . Abschreibungen 2 005 054 (2 375 783)
Rm . Aus dem Reingewinn von 957 091 (768 511 ) Rm .
gelangen wieder 7 Prozent Dividende auf 8,8 Mill .
Rm . alte Stammaktien und 7 Prozent Dividende auf
3,4 Mill . Rm . neue Stammaktien (für neun Monate )
zur Verteilung . 49 424 (47 844 ) Rm . gelangen zum
Vortrag . Im Berichtsjahr wurden 244 689 910
(243 556 250) kWh erzeugt und bezogen.

Deutsch« Golddiotvutbank . Die Aktionäre der Deut¬
schen Golddiskontbanl werden nunmehr zu einer a .o .
G .3l . auf den 21 . Dezember einberufen , deren einzig¬
ster Punkt der Tagesordnung eine Satzungsänderung
zwecks Umstellung des bisher auf 10 Mill . Lstg . lau¬
tenden Grundkapitals auf die deutsche Reichswährung
gemäß der 3! otverordnnng vom 1. Dezember 1930 ist .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Jiovember

für ein Gramm Icingold 2.78961 Rm .

Berli ». 26 . 2iov. ( Iuukipruch . ) Im außerbörs¬
lichen Telephonverkchr war di« Tendenz ausgespro¬
chen schwach . Da aus der gestrigen Sleuyorker
Börse auch die deutschen Werte erheblich schwächer
lagen , gingen die Kurse teilweise um mehrere
Prozent zurück . Einem größeren Angebot stand
nur wenig Nachfrage gegenüber , weil allgemein keine
Neigung vorhanden ist , neue Engagements etn -
zugehcn . Das SiemenS - Kommuniquc wird
weiter lebhaft besprochen und bewirkt anhaltend
starken BerkausSdruck in diesen Aktien , die gestern
mittag 6 Prozent verloren . Auch Iarben lagen wei¬
ter schwach, ebenso Reichsbank . Montanwerte waren
ebenfalls etwas unter Druck.

Geld hat sich gegen gestern wieder etwas ver¬
steift . Tagesgeld erforderte &% Prozent , Monats¬
geld war unverändert .

Am internationalen Devisenmarkt konnte sich
der Dollar behaupten , während das Psund wieder
schwächer war . Die Reichsmark liegt inter¬
national weiter fest . Die Schweiz war etwas
abgeschwächt , während Spanien knapp behauptet war .
Man hörte London —Kabel mit 3.61—3.62 -j , London—
Amsterdain mit 9,10 'A , London— Schweiz mit 18 .87-6 ,

London —Kopenhagen mit 18 .56» London —zptockholm
mit 18 .43 und London —Oslo mit - 18.87. Dollar —
Schweiz war mit 15.16-4—15.16)4 zu hören .
, Im Verlaus hielt die Abschivächung im aüßerbörs -
lichen Telephonverkehr an . Die Meldungen aus
Hessen über die Dokumentensunde bei be » National¬
sozialisten -beunrubigcn und rufen größere Abgaben
hcroor . Verschiedentlich kommt auch -luslandswarc
heraus , da die hessische Angelegenheit im Ausland
Befürchtungen ausgclöst hat . Bei den deutschen Ab¬
aebern hat man otelsach den Eindruck , alS wenn
eine Iluchl aus den Aktien einsctzen wolle und . als
wenn man um jeden Preis verkaufen will . Siemens
gaben um wettere 3 Prozent nach . Die Erklärung
der Salzdctiurth -Berwaltung wird mit einem Male
ebenso ungünstig kommentiert wie das Sicmens -
komuniquc . Salzdetsnrtli werden ebenfalls angebotcn
und liegen schwäckzer. Sl .E .G . werden von - Siemens
mttgczogcn und verlieren 3 Prozent . Auch Montan¬
werte - sind erheblich abgcschwächi . Rheinische Braun¬
kohlen liegen bis 4 Prozent niedriger aols gestern .
Reichsbank verloren 5 Prozent . Am Renten¬
markt ist stärkeres Angebot zu verzeichnen , ohne
daß entsprechende tstachfragc vorhanden ist . Die Kurse
liegen ebenfalls niedriger als gestern .

2lm Privatdiskoni markt ist keine Bcr -
äiidcruna eingctretc » . Tie Reichsbank stellt, weiter
Rcichswechscl mit Fälligkeit per 20. Februar 1932
zur Verfügung .

Oie Einfuhr in Fuiier -Geireide .
Reue Bestimmunaen des Reichsernährunqs -

ministeriums .

Oie Monatsbilanzen -er Banken.
Rückgang - er Kreditoren um 4 -14 Mill . - Geringe Steigerung

der Debitoren .
^ Tic Zahl der Monatsbilanzen . veröttentlichenden .Kreditbanken ist um 2 auf 79 zurückgegangen . AuS-
geiallen sind die Hollandsche Credietbank A .-1S. . Düs¬
seldorf , unh die lliheinischc Bauernbank in Köln , die
beide in Schivierigkciten geraten sind . Das Bilanz¬
bild per Ende Oktober 1931 spiegelt deutlich die
Etnschrumpsung des deutschen Kredit -
volumens infolge der Lücken des Stillhalteabkom¬
mens wieder . Das K r e d i t o r e n k o n t o ist bei
sämtlichen deutschen Kreditbanken um 414 Mill . zu -
rückgegangen . Bei den sechs Berliner Großbanken
allein um 873 Mill . Rm . gegenüber 187 Mill . Rm . im
Vormonat . Da die Golddiskontbank abweichend von
den übrigen Banken eine Steigerung ihrer Kredito¬
ren um 61 Mill . Rm . verzeichnet , ist also bei den
Provinzbankinstiiutcn ein Rückgang der Kreditoren
von etwa 100 Mill . Rm . zu verzeichnen . Bei den
Berliner Olroßbankcn ist die Entwicklung diesmal
entgegengesetzt derjenigen des Vormonats . Während
im BormSnat der - Krcditorenjchwund einzig und
allein auf eine » Rückgang der Rembourskrcdite
(der seitens der Kundschait bei Dritten benutzten
Kredite ) zsirückzusührcn war , sind letztere diesmal
wieder g c/st i e g e n und , zwar um 44 Mill . Rm .
Diese Sicigeriing entfällt allerdings allein aus die
Donatbank , wo dieser Posten um 82 Mill . Rm . ge¬
stiegen ist . ( Diese Sonderbewegung ist , wie wir hören ,
darauf zurückzuführen , daß Rembourskrcdite , die be¬
reits abgefaufen waren , nachträglich erneuert wor¬
den sind . ) Hingegen weisen die sonstigen Kredite
diesmal den außerordentlich hohen Rückgang von
496 Mill . Rm . auf . — Mehr als die Hälste deS
Rückgangs entfällt , auf die Deutsche Bank . In Be¬
zug auf die Vesristung der Kreditoren haben die
Umbuchungen entsprechend dem Stillhalteabkommen
weitere Fortschritte gemacht. Die ganz kurzfristigen
Kredite sind - um 579 Mill . ■ Kat . zurück-gcganaen , die
nach mehr als drei Monaten fälligen hingegen um
155 Mill . Rm . gestiegen . Am stärksten springen diese
Umbuchungen bei der Danatbank und bei der Dresd¬
ner Bank in die Augen . Das Akzevtkonto . das in
den vergangenen Monaten dauernd ' im Rückgang
begriffen gewesen war , ist diesmal wieder um 73
Mill . Rm . gestiegen. Die Banken waren also augen¬
scheinlich gezwungen , sich teilweise die Mittel für die
ZluSlandSabzichnnaen durch eigene Akzcpieinreichnn -
gen zu verschaiscn, teilweise aber auch durch die Wei¬
tergabe von Bankakzepten , denn auch die eigenen In -
dossamcntSverpslichliingcn sind diesmal wieder im

Gegensatz zu den Vormonaten gestiegen und zwar
um 172 Mill . Rm .

Eine ausfällige Erscheinung ist , daß auch in . diesem
Monat die Debitoren in lausender Rechnung
von dem Rückgang der fremden Gelder nicht in
Mitleidenschaft gezogen worden sind . Waren sie in
den beiden Vormonaten um 18 bczw. 52 Mill . Rm .
zurückgcgangcn , so weisen sic in diesem Monat sogar
eine kleine Steigerung um 16 Mill . Rm . aus . Es
dürste dies aber wahrscheinlich damit znsammc » -
hängcn . daß teilweise Rcmboiirskrcdite in laufende
Äuchsordcrungcn umgcwandclt worden sind . Dem
Rückgang der Kreditoren steht somit allein ein Rück¬
gang der kurzfristigen Mittel gegenüber , und zwar
sind verhältnismäßig am stärksten bcgrciflichcrwciic
die Noftroguthabcn zurückgcgangcn und zwar um
93 Mill . Rm . Die Wcchsclbcständc verloren 102 Mill .
Rm . . Wechsel allein sogard 168 Mill . Rm . , wohiiigcgc »
Schavanwcisiingcn um 56 Mill . Rm . gestiegen sind .
Die Kastabcständc gingen um 37 Mill . Rm . zurück,
Reports und Lombards um 7 llstill . und Borschüstc
aus Waren , die schon oben erwähnt wurden , um
50 Mill . Rm . Einzig Guthaben bei Notenbanken
weite » eine kleine Steigerung um 5 Mill . Rm . au ! .
Die 300 Mill . Rm . Schatzanwejsungen des Reichs ,
die zwecks Kapiialcrhöhung der Dresdner Bank über¬
wiesen wurdcn , werden bei dieser unverändert unter
Wertpapieren ausgeführt , sind also noch nicht in An¬
spruch genommen worden . Unter dauernden Betei¬
ligungen weist die Commerzbank eine Steigerung um
2,7 Mill . Rm . aus , die auf die Beteiligung an der
Akzept- und Olarantiebank zurückzufüüren ist . Bet
den anderen Banken scheint diese Beteiligung ander¬
weitig verbuch« zu sein . Bei der Golddiskoutbank
findet die bereits erwähnte Steigerung der fremden
Olelder ihren Gegenwert in einer Erhöhung der
Wechfelbeftändc um 80 Mill . Rm .

Bei den Staats » und Landesbanken sind
im Gegensatz zu der Beivegung bei den Privatbanken
die Kreditoren leicht gestiegen, und zwar um 19 Mill .
Rm . Diele Steigerung entfällt allerdings allein aus
die Preußische Staatsbank , bei der sie 22 Mill . Rm .
beträgt . Die Girozentralen hingegen zeigen
einen Rückgang der Kreditoren um 94 Mill . Rm .
und eine weitere Steigerung der Akzepte um 44
Mill . Rm . Sic haben also im Oktober , wenn auch
in erheblich geringerem Maße , noch ans die Rcichs -
banf zurückareiscn müssen.

Berliner pro-uktenbörfe.
Berlin . 26. 2lov . sFunkspruch .» Amtliche Prodnk -

tennotiernngen (für Weizen und Oclsaatcn je 1600
^ »nft ^ je 100 Kilo ab Siationj : Weizens

Jf5 * 9 - 219 —232 , märk . Futlcrweizen , 70
vis 202—204, märk . Sommerweizen , 78— 79 Kg.222—225 , Dezember 233,50- 234. März 242,50 : matt .Roggen : Märk . . 72- 73 Kg . 194- 196, Dezember203—203,oO, März 208— 208,50 Geld : willig . G erste :
Braugerste 163— 172, Futter - lind Indnstriegcrstc 159
bis 162 : matter . S a i c r : Märk .. . 144— 148, Dezem¬ber 158,50- 160, März 167,50 —168,56 : stetig. Weizen¬
mehl 27,75—31,75 ; matt . Roggcnmchl 26,75—29,15 ;flau . Wcizcitkleic 10- 10,50 ; still . Roggenklcic 10,50bis N ; still.

Likloriacrbscn 23—30, kleine Spcitccrbien 25—28 ,
jVuttcrcrbfcn 17—20, Peluschken 17—19 , Ackerbobncn
16,.-3t—18 , Wicken 17— 20, blaue Lupinen 11—12,50,aelbc Lupinen 13— 15, Leinkuchen 18,60—13,80 , Erd¬
nuß suche n 13,20— 18,50 , Erdnußkuchenmehl 13—13,20,

6,10— 6,20 , extr . Sojabohnenschrot
(40 % ab Hamburg » 11 ,60 , dito (46% ab Stettin )
12,30 Rm .« « (o1fel«otietu » fl«« je Zentner , waggönsrei ab
mark . Stationen : weiße 1,40 — 1,50, rote 1,50—1,70 ,
gelbsleischige 1,80—2,10 , Odcnwäldcr blaue 1,79 bis
1,90 Alm ., Fabrikkariosseln 7,5—8,5 Pfg . pro Störte »
Prozent .

Mannheimer pro-uktenbörse .
Mannheim . 26 . 3( ou . (Drabtberichi . ) Beeinjlußiourd ) die Rückgänge an der amerikanischen und Ber¬

liner Börse ivar das Angebot in Weizen größer bei
p^vuziertcn «Forderungen . Der Mchlverkaui ist
schwach.- Die Börte verkehrte in ruhiger Haltung .Man notierte amtlich je 100 A» . netto , waggönsrei
Mannheim , ohne Sack, in Rm . : Weizen , inländ ., 75
b >« 76 Kg . 24,25— 24,75 , ausländ . , 78—74 Kg . 28,25
bis 23,75 , Roggen , inländ . 22,25—22,50 , Hafer , lnländ .
>tl,75— 18 , Futtcrgcrste 17,75 , Soiaschrot , Mannh .
«Fahr . , prompt 12, Biertreber mit Sack 13,75 , Trockcn-
schnitzel 6 , Diesenhen , loses 5,40— 8,90 , Rotklcehcu
5,40—5,90 , Luzernekleeheu 5,80—6,40 , Preßstroh (Roa -
gev - , Weizcn - j 3.80- 4. 10. dito (Hafer , Gerste - ) 3.40
bis 9.80 . geb . Stroh (Roggen - , Weizen -) 3,60— 4, dito
«Hafer - , Gerste - ) 3,20—3 .60 , Weizenmehl , SpezialNull , mit Sack, tstovember—Dezember 34,75 , mit Aus -
landsn »eizen 30,75 ( südd. Weizen -Auszugsmehl 4 Rm .
wehr , iüdd . Brotmchl 8 Rm . weniger wie Spezial
Sliill», Roggenmchl . mit Sack 80,50^- 82, Weizenkleic ,seine , mit Sack 9 , Erdnutzkuchcn 13,50—13,75 .

Diehmärkie .
Elllinge « , 25 . Rov . Schweinemarkt . Bcsahren

mit 67 «Ferkel und 81 Läufer . Berkaiist 52 bczw. 46 .
Preis für Ferkel 6— 14. für Läufer 10—28 Rm . das
Paar . Nächster Schweincmarkt 2. Dezember

Durlach , 25 . Nov . Biehmarkt . Aufgetricben wur¬
den 36 Kühe , 14 Kalbinnen und R ' nder , 10 Kälber .
Berkaufl wurden 36 bczw. 14 bczw. 10. Für Äiutz-
und Zuchtvieh erzielte Preise : Milchkühe 200—850,
Zuchtkühe 280—400, Kalbiuncn , trächt ' g 280— 400,
luhrinder 80 —140 Rm .

Mannheim , 26. 2iou. ( Drahtberichi . ) Biehmarkt .
Es waren zugesührt und wurdcn je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 215 Kälber : a > — , b ) 40—42 ,
c ) 34— 38, dj 28— 32 ; 40 Schäse : b ) , 20— 22 ; 78 Schweine
ohne Notiz ; 882 «Ferkel und Lauser : Ferkel bis vier
Wochen 5—7, über vier Wochen 9— 12, Läufer 14
bis 19 Rm . Tendenz : Kälber ruhig , langiam gc -
räumi : «Ferkel und Läufer mittelmäßig .

Hamburg , 26. 2! o» . (Drahtberichi . ) Biehmarkt .
Ls waren zugeiührt und wurden ic 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 695 Ochsen : all 38— 85,
a-2 28—31 , 61 ) 22— 20 , H2> 15—20 ; 194 Bullen : a > 29
bis 31 , b > 24— 27, c ) 18 —23 , d » 13—1.7 ; 606 .Küche :
a ) 26— 28 , b > 20—24, c ) 14— 18 , ü ) 8— 12 ; 57 «Fresser :
1351 Schafe : als 28—30, a2» 22—25, 6) 15—20, e > S
bis 18 . Tendenz : Rinder ruhig : Schafe schlecht.

Lutemarkt .
Der Rohjntcmarki lag ruhiger . «FirstS kosten :

November —Dezember -Bcrschiffung 21 . 17/0 Lstg . sc t .,
Dezember — Ianuar -Bcrschifsilng 21 .15/— Lstg . je 1.
Der Fabrikaiemarki in Dundee ist ebenfalls ruhig .
Am deutschen Markt Ist in Garnen wenig Ge¬
schäft . In (tzcweben und Decken war auch dcr . 2lbsatz
in der Berichiswochc bcsriedigend .

Sonflige Märkte .
Magdeburg . 26 . 2tov . Weitzzucker lcinichließl . Sack

und 'Vcrbraiichsstcucr für 50 Kilo brutto für netto
ab Llerladcstcllc Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,50 Rm . , November —Dezember 81,50 Rm . Ten¬
denz ruhig .

Bremen , 26. Nov . Baumwolle . S ch l u tz k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7.31 Dollarcents .

Berlin . 26 . 2?ov . sFunkspruch . ) Metallnatiernnge »
für je 100 Kg. Originalhüttcnalumininm , 98 - 99%
in Blöcken 170 Rm . , deSgl. in Walz - oder Drahi -
barren , 99% 174 Rm . , Reinnickel , 98— 99% 35» Rm . ,
Antimon -Regulus 50— 52 Rm . , «Fcinftlber ( 1 Kg . fein )
42— 45,50 Rm .

Züricher Devrse » vom 26. Nv » . Paris 20.20X,
London 48 .55% , Äieunork 5. 16 % , Belgien 71 .70, Ita¬
lien 26 .46, Spanien 48.70, Holland 207 .05, Berlin
122.35, Stockholm WO , Oslo 100, Kopenhagen 100,
Sofia 3.78, Prag 15/27, Warschau 57.60, Budapest
90 .02 % , Belgrad 9 .05 , Athen 6 .40, Konstanliiiopel 2.50,
Bukarest 8.10, Helsingfors 10, Buenos 2lireS 1.38% ,
Japan 2.54.

Der Eintubrbedarf Deutschlands an Fütlergctrcide
ist in diesem Jahre nach den vorliegenden Ernte¬
ergebnissen höher zu veranschlagen als im vergange¬
nen Jahre . Eine Verteuerung des Fnttergetreibco
muß berinieden werden , im - zwecks Bereitstellung der
vorhandenen Bestände für die Brotversorgung die
Bersütterung von Roggen zu , verhindern .

Um diesem Gesichtspunkt Rechnung zu tragen , wird
durch eine am 26 . Slooember im „Reichsanzeiger '
erscheinende Verordnung die Einfuhr von Fuiter -
gcrftc ans gleichzeitigen Bezug von Kardosfclslockcn
von der deutschen Getreidchandelsgesellschasl bahin
geregelt , daß der Bezug von einer Tonne Kartosfel -
flockcn zur Einfuhr von drei Tonnen Gerste zur
Bichsütterniig unter Zollsicherung zum Zollsatz vpic
40 3tm . für eine Tonne berechtigt . Der Abgabcpöcis
für die Kartoficlflockcn . bei der Gctrcidehandels -
gcicllschast wird bis auf weiteres 180 Rm . ic Tonne
obnc Sack, frei nordwcstdcutschcs Mästergeblet , be¬
tragen . Um keine Entweriung der noch umlaufen¬
den Gerstebczilgsscheinc aus der bisherigen Einfuhr -
rcgclung eintrctcn zu lasten , mird durch die Ver¬
ordnung gleichzeitig bestimmt , daß bei nacktgewieienein
Bezug von einer Tonne Kartoffclilocken in Zukunit
zwei Tonnen (bisher eine Tonne ) Gerste zur Bieh -
füttcrung zum Zollsatz von 40 Rm . (bisher 50) für
eine Tonne eingcführt werden können . Eine Ver¬
drängung deutscher Ware vom Markt
kann nicht eintretcn , da nur begrenzte Men¬
gen von Kartosselslocken zur Verfügung stehen und
infolge besten and diesem Anlaß die Fnttergeltte -
einfuhr keinen übermäßigen Umfang annehmen kann .

Die Well « deS Protektionismus :

Oie niederländische
Einfuhrkontingeniierung.

Auch der Fmport der in Holland nicht produ¬
zierten Güter soll beschränkt werden.

Aus verschiedene bei der Ausschutzberatung deS Ge¬
setzentwurfes ' über die - E '.nsuhrkontingcnticrnng ge¬
äußerte Wünsche nnd an die Regierung gerichtete
«Fragen hat der Minister für Slrbeit , Handel und In¬
dustrie nunmehr noch eine Reihe von Erläuterungen
zu der geplanten . Maßnahme gegeben . Einleitend
wies der Minister u . a . daraus hin , daß diese Maß¬
nahme nicht nur ans die bereits eingetreteiren Schwie¬
rigkeiten ziirückzuführcn fei, sondern auch den Zweck
vcrsolgc , künftigen Schwierigkeiten infolge über¬
mäßiger Einsuhr vopzubeilgeii . Der vorliegende Ge¬
setzentwurf , so crkläric der Mintster weiter , müsse
kn Verbindung mit der ZablnugSbilanz gebracht wer¬
den . 2Kit Nachdruck wird betont , daß der Gesetzent¬
wurf keineswegs protektionistisch ( !) sei.
Auch ohne dem Ausland aus dem Weg des äußer¬
sten Protektionismus zu solgen , könne man danach
streben , dcil durch ansländischc Einslüstc bedrohten
niederländischen Produktionsapparat zu stchern . Dar¬
über hinaus soll der Gesetzentwurf eine Ergänzung
erfahren , die cs ermöglicht , auch die Eiliiuhr von in
Holland nicht produzierten Gütern , in erster Li .ric
Luxusartikel , zu beschränken. Zum Schluß wird
fcstgeftcllt, daß die Regicrilng die weitere Behand¬
lung des vor einiger Zeit ciugebrachtcn dlntibumvina -
gcsctzes davon abhängig mache » wolle , wie sich das
System der Konlingciiiicrnna bewähre .

Devisennotierungen .
Berlin, 26 . November 1931 (Funk .)

Buen.-Air. 1 Fes
Canada 1 k . P .
Konstand . 1 1. F
Japan 1 Yen
Kairo 1 ä «t. Ff .
London 1 Pfd .
Neuyork 1 Doll
Rio de 3 . 1 Milr.
PruKuay 1 Peso
Amsterd . 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 BIc.
Bukarest 100 Lei
Budo . 100000 Kr.
Dansic 100 Gl.
ilelsrks . 100 f . M
Italien 100 Lira
Jtiaols 100 Din .
Kowno 100 Lilas

•Kooenh . 100 Kr .
Lissab . 100 Ksr.
Olso 100 Kr.
Paris 100 Frcs .
Prasr 100 Kr.
Island 100 i. Kr.
Rica .
Schweiz 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh. 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill .

Geld | Brief
26 11. 26 . 11.
1063 : 1 -067
3 -676 3-684

2-058 2-062
15 -55 , 15 -59
15 18 16 -22
4 -209 4-217
0-249 0-251
1 -768 1 -772

168-98 169-32
5 -195 5 -205
68 -49 58-61
2 -517 2 -523
73 -28 73 -42
81 -97 8213

779 781
21 -68 21 -72
7-433 7447
41 -86 41 -94
82-42 82-58
13 -84 13 -86
81 -17 81 -33
16-47 16-51
12 -46 12-48
69-43 69 -57
81 -22 81 -38
81 -57 81 -73
3 -057 3-063
35-56 35-64
82-42 82 -58

112-79 113-01
58 .94 59-06

Geld f Brief
25 . 11. i 25 . 11.
1 -063 1 -067
3-676 3 -684

2-068 2-072
15 -81 15 -85
15 -44 15 -48
4 -209 4 -217
0 -254 0 -256
1 -798 1 -802

168-98 169-32
5 .196 5 -205
5349 58-61
2 -517 2-521
73 -28 73 -42
81 -97 82-13

790 8 .01
21-68 2172
7-431 7-447
42-16 42.24
81 -92 8208
14 -09 14 -11
81-82 81 -98
16-47 16/51

12-468 12 -488
69 -43 69-57
81.22 81 .38
81 -57 81 . 73
3-057 3 -Q63
35 -66 3574
82-42 82-58

112-79 113 -01
68 -94 59 -06



GLORIA
Am Rondellplatz

Ab heute Freitag einer der
größten Schauspieler der Gegen¬

wart

Max Pallenberg
in seinem 1 . Ton -Lustspiel :

Die heitere Geschichte eines vom
Pech verfolgten Kassierers

Wir werden diesen Künstler m
seiner 1. Tonfilm -Rolle bewun
dern können , wo seine berühmte
Komik ' und Humor noch viel
seitiger zum Ausdruck kommt .

Grones , nur tonendes Beiprogramm
Anfang : 3. 5. 7. 9 Uhr .

Der
gegründet 1888, veranstaltet seine diesjährig «

badisches
Lanöeslhealer
Freitag , de« 27. Nov .
* F 10 iFvei tagmiete )
Tb . - G« m . 3 . S . -Gr . .

2 . Hälfte .
Zum erstenmal :

Der Kraxe.
Schauspiel

von Friedrich Förster .
Reche : Baumbach .

Mitwirkende :
Ehrhardt , Ermarth ,Sei ding, Dahlen ,
Ernst , Gemrnecke ,
Höcker , Kloeble,
Kühne , Luther ,

Mehner , P . Müller ,
Lrinrm , Kuhr ,

Selbe rt . H . Müller .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22.30 Uhr .
Preise B (0.70—4.20 ) .

Sa . . 28. 11. : Fm Mel¬
ken Rötzl. So ., Ä . 11 . :
Nachmittags : Nina .
Abends : Di« Madke .

Im Konzerthaus :
Frauen haben daS
lern .

Cafö

mUSEUHI
Heute

Freitag abend
im unteren Cato
Gesellschafts -

TANZ
Kapelle

Dolezel
Gebrauchtes

engl . UJörterbudi
»c« Lanaeuschcidt
äu kaufen .gesucht .

Angeb . unt . ?tr . 1163
ins Tagblattbüro erb.

Stfireibmaldiine
Sioewer ) . I. aitt erh.

bill. abzngeb. Körner¬
strabe 9 , IV . . Blank .

Tiltfilerei-
beimofen

für Holzseuerung , ge¬
braucht, jedoch gut er¬
halten . zu kaufen ges.
Angeb . unt . Nr . 1164
ins Tagblattbüro erb.

barficksichtigt bei Ein-
kiufen die Iotercnten d.
„Karlsruher Tagblattes ”

Nur

Kennen Sie «Chon El

Phanho-Gold
das wirklich gute

KonffektmehlT
durch modernste Maschi¬
nen gelockert und gesiebt , da¬
her ausgiebigerundbackfählger

MandCllI Pfund V. 1*30an
HaselnuBHern Pfd l .20
cocosfiocken pm . 38 *
Korlnttien . . pm . 60 *
Sultaninen . pm . 80 *
FsLBiochDuner , 1 .08
Tafelten pfd. von 35 ^ an
Zitronat . . . m i.io
Orangeat . . . Hd . 1 .-
Kunsthonig . . fm . 45*
ROSlnen Pfd. von 50 üfi an
Bienenhonig , Bachge¬
würze , Bachöle, Back¬
pulver, Vanillezucker,
Sandzucker, Staubzuck.

Bunter Streuzucker
Back-Oblaten, Frische

Eier, Frische Hefe

BEEBSf

Zwangs-
Versteigerung.

reitag . den 27. RorFreitag , den 27. Rov .
1931. « achmiit. 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Psandlokal ,

Herrcnltrabe 45»,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsrvcge
öffentlich versteigern :

2 Schnellwaagen , 1
Vertiko . 1 Bohner , 1
Bücherschrank, 1 Bü¬
fett , 1 Rolladeuschretb-
tisch. 1 Nähinaschin«,
1 Klavier , 2 grokc
Ladentische, 2 Waren -
schränke , 1 Ladentbrk« .
1 clekir . Heizapparat ,
1 Steriltsteikocher , 1

große Bvgel - Ausstellung
verbunden mit Prämiierung » ud Berlosuug .
am

"
28.

" und 29 . November
' im^ grohen ^ st-

saal des Hotel .' Restaurants . Friedrichs !' " ' dt « farbenorach-

Naturfreund voll befriedigen . Zur Verlosung
gelangen nur erstklassige Kauarieusäuger ,
Wellenüttiche, Ziersinkeu ulw . L o s v r e , S
2 0 Pfg . Die Ausstellung ist geXffnet an
beiden Tagen von 11—19 Uhr . Eintrittspreis
20 Pfg . Kinder in Begleitung Erwachsener ,

sowie Erwerbslose zahlen die Hälfte .

Fretcellgtvie Grmrlnde
Sonntag , den 29. dS. Mts, , 19 Uhr , im

Saale der „Bier Jahreszeiten . Hehelstr. 21,

Sonntags - Feier
mit Vortrag von Herrn Prediger Elltug -' Der Zutritt ist jedermann ««-Pforzheim ,
stattet

mcd . Avoarat u . a . ,m .
Karlsruhe , den

25. November 1931 .
Huber ,Gerichtsvollzieher .
Zwangs-

Berltelgerung.
Freitag , d . 27. Nov .

1931 , naihmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratz « 45»,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsivcae
öffentlich versteigern -

1 Grammophon mit
S Platten .
Ankerdem vormittags

10 Uhr mit Trest -
punkt v . d . Gasthaus
zur Krone in Bulach :

1 Bandsäge .
Beide Berstet « run -

gen fiudcn bestimmt
statt.

Karlsruhe , ben
25. November 1931.

Wiedemau «,Gerichtsvollzieher .

Zu vermieten

Redteubacherstrahe 16,
2 Treppen hoch,

6 Zlni .-Wohnnng
eptl . 2 Wohnungen m .
3 u . 2 Zimmer , fosvvt
oder später zu verm .
Anzusehen v . %S— V45
Uhr . Telephon 3567.

Ettlingerltr . 7 . IV.
5 Zlw .-WoljNUNg
neu heraer ., mit Bad
u . reicht . Zubeh . . aus
1 . Okt , zu verm . Näh .
bei L i v v , 3 . Stock.

Schön«
Wolinungen

von 6. 4 und 3
Zimmern , m . Zu¬
behör , sofort z u
vermiete ».
Kaiserstrabe 114.

Schöne
4 ZIm .- Wobnuna tNeubau , II . . mit Bad

u. Zubehör , fort« Lage,
sofort zu vermieten .
Zu erfragen Marau -
stratze 38, vt . , rechts.
2 schöne, sonn . Zim¬

mer mit Balkon und
Küche zu vermiet^ , aus
1. Jan , 32. zu l
Weitenhstr . 21,

M .
part .

4 Zim .-Altwohn
Bahnhofnäb «, vart ^ m .
Bad« , , u . Zentralheiz .nt Fam , zu „verm .
(evtl . m . Büroräum . ) .
A ' . ~„ ngeb. unt . Nr . 1161
ins Tagblattbüro erb.

3 Zim .-niMn.
part . , mit Bade, . , an
ruh . Familie zu verm .
(evtl . m . BürvräuM . ) .
Angcb . unt . Nr . 1162
ins Taablattbüro erb.

Per! . Schneiderin
sucht Kundcnhäuser ,

pro Tag 3 Mark . An¬
gebot« unt . Nr . 8037
ins Tagblattbüro erb.

Ottene stellen

Mt . Flickerin
auch Maschinenstopsen
gesucht . Zu erfragen
Im Taablattbüro ._

Germania
Samstag , 28 . November 1931

Gesellschafts - Abend
Vorführung der neuesten Tanze durch Herrn und Frau Kurt frosskopf

© 0

Gut möbl . Zimmer
bei älterer Dame bil¬
lig zu vermieten .
Gerwigftrah « 6, III .

rnanfardenzimm.
leer , nach der Strab «
geh . , los . oder später
zu vermieten . Wald »
vornstr . 21 . V . . Sagen ,
Möbl . grob . Zimmer

für berusstät , soliden
Herrn sür sofort oder
1. Dez. zu vermieten .
Herrenstr . 4 , II . , lks.

Hardtwaldsiedlung
Zimmer m . tzrütistück
u . Licht , 20 Jl monatl .
zu vermieten , evtl . m .
Pens . Ang . unt . Nr .
6046 i . Tagblattbüro .
Eins . möbl . Zimmer

mit elektr . Licht bill.
zu vermieten .
Äartenstr . 44. 4 . St .

Miefgeructie

Grobes Weingut
welches billige Kon
sumivein« liesert . sucht
noch
r - 3 muissteiien

Reflektanten bitte
Adresse unt . Nr . 6044
ins Taablattbüro .
Gesucht znm 1. Avril
schön« sonn. Wohnung

4 Zimmer

Zimmer
Zimmer

schön möbl .. 1—2 Bet¬
ten , a. vorübergeh . zu
verm . Hirlchstr. 72, pt.
Geränm . Zimmer

möbl . (gernspr .-Ben .)
in gut . Hause zu vm.
Kaiserstr . 186 , 3. St .
Wobu - Atelierstockwerk
55 am , vcrm .Bismarck -
str . 37a , IV ., Tel . 768«,

Einsaach möbl ., heizb.Uianfarde
fpf. bill . zu verm . , bei
Fustin . Kaiserstr . 134,
2. Stock, H .

t . Zimmer
möbl .. el . Licht , aus
l . Der . zu vermieten .
Lilisenstr . 82 , 2 . St .
Gut möbl . Zimmer

an sol . Herrn zu ver¬
mieten , ans sofort ob
1. Dezember . Adler -
skr . 4b, III ., b. Lang.

mit Bad u . Zubehör ,
2. ob . 3 . St . , von ält .
Beamtenehevaar . Ana .
m . Preisang . u . Nr .
6036 i . Tagblattbüro .

1 . Hypothek
12 000—18 000 RM .

aus «in gut gehendes- - ' -Geschäftshaus aus 1.
Jan . 1032 vom « elbst-
gcber ges . Airg. n . Nr .
1165 i , Taablattbüro .

STXDTISCHE
SPARKASSE
KARLSRUHE

WM

praktisch und von guter Art
ist gewiß der Mensch, der spart

Speisezimmer
Büfett eiche dunk .

Beheizt . kamis
ireschw . Türen ,

1 Kredenz
295 .-

Die Stücke sind
tadellos Bearbeit.,
jedoch nicht mehr
aanz mod ., daher
der billise Preis
fflöbei -Krämer
Karlsruhe,Kailerttr3

^

Zylinder-Hut
<Gr . 5614 ) , wie neu ,
zu b.— XM zu verks.
Zn erfr . ! . Tagblattb .
Mod . rnai , eichenes

sematzimmer

Zu verkaufen

SBcin
Berlixul

gröberes Quantum
tOSOer Weibhcrbst «.
Eleonee . sowie 1001er
Weisiberbst. Clcvner

und Klingelbergcr
preisw . zu »»erkaufen .

Ziriak Bchr .
Bottcnan - Dnrbach .

Post Qberkirch.

k̂ ußbaum Dmrahmung .
Schrank 180 cm , mit
Innenspiegel u . Vorhang .
» Ile » voll gearbeitet

nur Mk . 440 .-
Eiche und polierte

Schlafzimmer
in großer Auswahl .

Möbelhaus Freundlich
37/39 Kronenstraße 37/39
Schöner Emailherd

verkauft bill . Schcffel-
strabe 55. Hof .

©rauet Anzug
Windjacke. Hnt , gut
erh . für 20 M j« vkf .
Karlstrab « 13, IV ., l.

Gelegenhettskauf für Weihnachten !
Hochherrschastl . Speisezimmer , kauk . nuh -

baum , m . schwerem Teppich, 2% 6. »H - billig ,
2 Klubfauteuil , Plüsch, mod. Flurgarderoben ,
eleg . Chaiselongue , 22 bis 40 Jl , Auszug , u.
andere schöne Tische , pol . Nähtisch , Haus¬
apotheke, eich. Spiegelschrank u. Waschkom¬
mode, Rohhaar , u . Kapokmatr . . aut Feder¬
bett , billig bei Schnster . An. und Verkauf ,
Ludwig -Wilhelm -Strohe 18 .
Küchenschrank Jl 15 .
Ausziehtisch
Trulneau
Berttko
Rohbaarmatr .
Waschkomm .

25.—
25.—
36.—
35.—

mit
Marmor und
Spiegelaussab 48.—

Sofa 25.—
Plüschdiwan 46.—
gr . Schrank mit

Fächer und
Schubladen 50.—

Flurgarderobe 35.—
pol . Bett nt. Rost

und Matrahe 35.—
bei Walter .

Lubw .- Wilhelmsrr . 5.

Biedermeier-
Möbel

Stüble , Ohren -senel .
rund « Tische . versch .
kl. u'

gr . Kommoden,
NähtlschNähtisch- , Bucherschrk.
Schrelbkommod« <ein»
gelegt ) . Eckschrank ,
schönes Svinett . «ge¬
brauchsfähig ) , rundes
Tee- Tischchen . Spiegel
n . Bilder , außerdem
2 schön« eingelegte

Alllock- '
Kommoden , mit und
ohne Absatz , und eine
Truhe , all . sehr billig

bei W. Amman ».
Schreinermeister ,

Durlach . Hauptstr . 42.
Spezialität : Restau¬
rieren antiker LZöbel.

Echlxl -
iixixur

Boaelauaenahorn , pol.
m . 2-m - « chrank, sämtl .
Teile stark gerundetAlimaWenels

139 .— XM .Möbelfabrik
R i e g g e r,

Kaiserstraj, « 14a .ebenda Orußbaum vol.
Rahmenzimmer
nur 82V.— Xlt .

Weib. Herd btll . ab-
zupcben. W . Buresch,
Bürgerüiürgerftrahe 15 , II .

0E HO:

H E R M AHN —.

VIETX
KARLSRUHE

Die Hauspflege
der Evang. Dlahonlssen-flnstalt
verlegt vom 30. Nov . 1931 an ihre
Räume , bisher Kaiserstr , 241 , nach dem

Marthahaus .
F« rnr «* S3*

Anmeldungen sind dorthin erbeten ; tssefHf *' ^
Die Hausschwestem stehen zur Haushaltb «

^ $14
nach wie vor gerne zur Verfügung . Die t>CI
wird der Notlage weitgehend angepaßt .

Kaufijesuche
Gestohlen

wurde in der Sommerstrab « :1t*

Wer würde arbeits¬
losem Familienvater
fuvveuwag . m. Puvvc

illig abgeben . Ängeb.
mit Preis unter Nr .
1154 i . Tagblattbüro .

Puppeniaagen
zu kaufen gefucht .

Müller ,
Friedrich - Wolffstr . 02 .
RoIIadenfdirank

u. 4 Bürostühle , evtl ,
geg . Kohlenlieferung .
^
ü kaufen g_e s u ch t.
. . ngeb. unt . Nr . 6047
ins Taablattbüro erb.
Sehr gut erh . , silb .

Kerzenleutfiter
v . Privat zu kauf. ges.
Antzeb . unt . Nr . 1158
ins Tagblattbüro erb.

Gut rv I
erhalten « » >» 1

2,10 m , zu kauf. ges.
Angeb . unt . Nr . 1157

meinem Auto . ,
1 Lo e w « - A » » a « " » t

1 Fernsnuk - Av » « r »
mit eingebautem Lautsvrk«

^so Ji Belohnung
für die Angabe des 2:2»« *
Beibringung obiger Gerate .

Radivgckchäft E . MetK «
,
t glV-

Karlsruhe . Kaiserstr 79 . T« - ,
"

Bor Ankauf wirb gewarn^ ^

Jetzt Kaiserstr .1^ 3

Dunkel eichenerRusziehtildi
mit 4 echten Leder-
Itühlen billig abzugeb.

bei Walter .Ludw .- Wilhelmstr . 5 .

"IKlemchi GO 09

Tanzttunde
noch einige Damen u.
Herren erwünscht.
Gartenstrabe 32 . vart .

St .Jakobs Balsam
„Echter “ za Mk . 3.—.

von Apoth. C Traatmann Basel. Haus¬
mittel I Ranaes kür alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand.NachahmnnB zurückweisen
In den Apotheken zu haben.

- - —. . .

Jacauardd ^ jK^
Kamelhaar **®
Steppdecke *'
Diwandecke »

_ Tischdecke **
S Bettvorlagen“ Bettwäsche ^
staunend billig I Ke»neI1 4

Arthur Bi
*

Kaiserstraße 1 »'
neben DreyfuB 4 X*

Verkaufsräume eine Tr#
Ratenkaufabkomn,®n: Pö!5IaL

Sonntage vor Weihnacht ®|^

'S

■!t *
'»di

"b


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

